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Der ander Theyl / der Newlich 1 5 „ : = 
Landtſchafft Americæ, E ; i 

Von dreyen Schiffahrten / ſo die Frantzoſen in Floridam _ JE Ei E 
(die gegen Nidergang gelegen) gethan. Eine enter dem Haͤupt⸗ = ses 
mann H. Laudonniere, Anno 15 64. Die ander enter H. Ribald , h jr 
1565. Die dritte / vnter H. Guorgueſio , : SE EIE 
15 6 7. geſchehen. — Pb 
Mit Beſchreibung vnd lebendiger Contrafactur / dieſer Prouintze / 7 S „ 

Geſtalt / Sitten vnd Gebrauch der wilden / Durch Jacob le Moy⸗ 7 d HHE 1 
ne / (onft Morges genannt / der alles ſelbſt geſehen / vnd , Es 

deßhalben fuͤrnemlich in dieſe Landtſchafft , A a 
verſchickt worden. E ; dE 
Auß dem Frantzoͤſiſchen in Latein . , cc 
ben / durch C. C. A. 75 E 
Vnd jetzt auß dem Latein in Teutſch bracht / durch den TE So HE Kr 
Ehrwirdigen H. Ofeam Halen. E) Ed 
Auch mit ſchoͤnen vnd kunſtreichen Kupfferfkücken vnd deren an⸗ . c 
gehenckten Erklärung/alles an Tag gegeben / durch Dieterich von Bry Bar ger GN = EUR 
in Franckfort am Mayn / Anno 1 5 9 1. = 
= 7, 
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Dem Durchleuchtigen / ochg eboꝛ⸗ 
nen Puͤrſten vnd Herrn / Herrn Wilhelm / Pfaltzgrauen am 
Rhein / Hertzogen in obern vnd nidern Beyern /106 meinem 
| gunaͤdigen Fuͤrſten vad Herrn. | 
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=” Vrchleuchtiger / Hochgeborner Puͤrſt vnd 
CEN. A (Herr / E. F.  finb meine vnterthaͤnige willige ienft/ 
2 & Nbioͤchſtes Vermoͤgens / jederzeit zuvor. Gnaͤdiger Fuͤrſt 
ond Her: Demnach die Hiſtori der Landtſchafft Virgi- 
] nix / (o ich E. F. G. dedicieret / vnd vnterthaͤnig juge 
ſchrieben / E. F. G. ſampt vielen guthertzigen Leuthen 
FEN gefallen / deſſen ich mich dann gegen E. F. G. vnterthaͤ⸗ 

M» N niglich bedancken thue. Habe ich auch die Hiſtori der 

| Landtſchafft Floridz an Tag geben woͤllen / welche / ob 

ſie wol etwas kurtz / wirdt doch in derſelbigen viel begriffen / ſo denckwirdig / vnd nit 

vielen Leuthen bekannt. Vnd dieweil ſie mit mehrern vnd ſchoͤnern Figuren / dann 
die andere / gezieret / auch die Landtafel mit e un a, un 
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ME Vorrede. ^ 
ches ſhr ein groſſer es Anſehen machet ( dann ich wol weß / daß dieſer Landtſchafft 
Beſchreibung bißher noch keine in Truck außgangen / ſo ſich mit dieſer vergleiche) 
bin ich der gaͤntzlichen Hoffnung / E. F. G. ſampt allen Liebhabern / werde deſto 
mehr gefallen daran haben. Dann hierinnen kuͤrtzlich vermeldet wirdt / was den 
Frantzoſen / ſo vnter dem Herrn Laudonniere in dieſe Landtſchafft / als man zehlte 
funfftzehen hundert vñ fuͤnff vnd ſechtzig / gezogen / widerfahren. Vnd was ſich zwi⸗ 
ſchen ihnen vnd den Spaniern zugetragen hat: Darnach was der Innwohner 
Sitten / Gebraͤuch / Ceremonien / Nahrung vnd Kleydung ſey / wirdt klaͤlichan⸗ 
gezeyget. Dann wie die in Virginia beſcheyden vnd ſittſam / Alſo fino dieſe liſtige / 
grimmige / zum Krieg geneygte / vnd raachgirige Leude. 
Wie wol ich aber keinen Vnkoſten (der zwar nicht gering geweſen) noch Ar⸗ 
beyt geſparet / darmit dieſe Hiſtori deſto zierlicher / vollnkommener vnd außfuͤhrli⸗ 
cher in Truck geben würde: Halt ich doch darfůr / es werden ſich etliche finden ( wie 
dann allezeit Leute ſind / diere einige Freude daran haben / alles zuvernichten vnd 
zuverlachen) die es vngetadelt nicht werden laſſen. 
| Von deſſen wegen / wie ich zuvor der Beſchreibung Virginie / ſo der gering⸗ 
fic Theyl / E. F. G. zu einem Patronen vnd Schutzherrn / vnter welches Schutz 
vnd Schirm / ſie vor den Berleumbdern vnd Nißgoͤnnern bleiben moͤcht / erweh⸗ 
let. Alſo hab ich dieſer Hiſtori kloridæ / als Virginiæ Schweſter / (die zwar etwas 
weitlaͤufftiger vnd luſtiger ift) E. S. G. zum Patronen vnterthaͤniglich außerko⸗ 
ren / vnd derſelben F. G. zu beſſerem Verſtande vnd Gefallen in teutſcher Sprach 
zuſchreiben wöllen. * VV! 2 
Gelangt derhalben an E. F. G. mein vnterthaͤnige Bitt / ſie vollen fr dieſe 
(wie Virginiam) gleichfalls belieben / vnd mich jhr / mit ſampt beyden Hiſtorien / 
in Gnaden laſſen befohlen ſeyn. , , 1 
Der Allmaͤchtige Gott wolle E. F. G. allerley Wolfahrt / Glück vnd Se⸗ 
gen / nach ſeinem gnaͤdigen Willen / verleyhen. Geben zu Franckfort am Mayn / 


den xx. Augufti, Anno N. P. LX Xxx x1. 
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nſtiger lieber Eeſer / Du ſolt nicht darfuͤr 
halten / daß die Geſchichte der Landtſchafft Virginiæ / 
welche wir vor etlichen Monaten in Truck verfertiget / 
vnd dieſer Landtſchafft Floridæ / ſo wir jetzt an Tag ge⸗ 
ben / vnd dar vmb beſchreiben / daß fie vns allein im leſen 
beluſtigen ſolten / Wiewol / wenn wir die Warheyt ſagen 
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| Vorrede an den Lefer. 
einer Salben / damit ſie ſich ſchmiern / herkompt / vnd auß der Sonnen die Hitz an 
ſich nemmen / dieweil ſie im Anfangſrer Geburt ziemlich weiß ind. 
Gleich wie ich aber in der Hiſtori Virginia angezeygt / von wehm ich dieſe Fi⸗ 
guren empfangen Alſo hat mich für gut angeſehen / dir auch zuvermelden / daß ich 
dieſe Hiſtort vnd Bilder empfangen habe von der Wittwen lacobi le Moyne / ſo 
ſonſten Morgues genannt / eines fuͤrtrefflichen Mahlers / fo dem Herrn Laudon- 


niere in der andern Schiffahrt / in dieſe Landtſchafft / Geſellſchafft geleyſtet / vnd 


dieſelbigen allda entworffen / Darnach auch die Sachen / wie ſich die verlauffen / 
auffgezeychnet / welche er dann etlichmal / noch bey feinem Leben / mir gewieſen. 
Dtʃ4c.erhalben mich hoͤchlich erfrewet / daß ich fic bekommen hab / vnd demnach 
mich keinen Koſten bedaͤwren laſſen / dieſelbigen in Truck zu verfertigen / vnd habe 
ich vnd meine Kinder allen muͤglichen Fleiß angewendet / ſie in Kupffer zu ſtechen / 
damit ſie deſto ſcheinbarlicher weren / wiewol ſie in die laͤnge nit koͤnnen gebraucht 
werden / ſintemal dieſes ſubtile ſtechen baldt abgenutzt wirdt. Ich hette aber gleich⸗ 
wol mit meinem groſſen Fleiß nichts vermocht / dann ich alles durch einander ver⸗ 
mengt empfangen / wo ich nicht eines herrlichen vnd fuͤrnehmen Manno / meines 
guten Freunde / gutwillige Huͤfff / dieſein Ordnung zu bringen / gehabt hette / Ja 
der dieſe Geſchicht beyde in Frantzoſiſche Sprach gebꝛacht / vnd hernach dieſelbige 
wider vmb in Latein geſtellet / gleich wie auch mit der Hiſtori Virginiæ geſchehen. 
Die Landtafel aber dieſer Landtſchafft / die Gontrafacturen der Inwohner / 
wie fie leben / vnd was jhre Gebraͤuch ſeyn / ſo als lebendig / dir fuͤr Augen geſtellet / 
die du / als wann du ſelbſt in ſolchen Landen wereſt / fuͤr Augen ſehen magſt / woͤlleſt 
du mit geliebten Hertzen annemen / wie ſie dir zu gefallen an &agfone — 
men Hoff auch / wann es Gottes Will / es ſolle darzu p 
kommen / daß du dergleichen mehr baldt 
| ſehen werdeſt. 
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Ar! von Gottes Gnaden / Nudolph / der Ander / 


NEM. > Erwöhlter/Römifcher Keyſer / zu allen jeité Mehrer deß Reichß / 
N 3 durch Germanien / Hungern / Boͤhmen / Dalmatien / Cꝛoatien / Sclauonien ec. 


König / Ertzhertzog zu Oſterreich / Hertzog zu Burgund / Steyern / Kernten / 


ON . 3) 3 Crain vnd Wirtenberg / ꝛc. Graff zu Tyrol / 1c. Erkennen vnd thun kundt vnd 
779 95) zuwiſſen | menniglich mit dieſem gegenwertigen Vrieff Daß vnfer vnd dem 


Reich lieber Theodoricus de Bry / Burger in Franckfort am Mayn / vns vnterthaͤnigſt fuͤrbringen 


laſſen / Wie er mit groſſer Mühe / vnd ſchwerem Koſten / die Kleydung / Sitten vnd Gebraͤuch / der 
Innwohner Americz, in Kupffer geſtochen / fuͤrhabens dieſelbigen in offentlichen Truck zuverfer⸗ 


ligen / Auch vnterthaͤnigſt gebeten (weil ſolchs niemand zuwider / ſondern vielen belieben werde / vnd 


er zu ſolchem Werck ein groſſen Vnkoſten anwenden muͤſſe) daß wir jhn mit einem Keyſerlichen 


Priuilegio hierzu gnaͤdigſt befreyen wolten / damit keinem andern / fo ſein eygenen Nutzen / mit dieſes 


Schaden vnd dꝛachtheyl ſuchen mochte ſolche Kupfferſtuͤck oder Figuren / oder auch dieſes Werck 
nachzuſtechen / oder nachzutrucken / moͤcht geſtattet werden. Wann wir dann ſolcher ſeiner vnterthaͤ⸗ 
nigſten Bit gnaͤdigſt willfahrt / mit guter vnſer Keyſerlichen Mayeſtet Vorwiſſen vnd Macht diſe 
Gnade vnd Befreyung / ermeldtem Theodorico de Bry, mitgetheylet / daß er obberuͤhrte Schrifft 


vnd Bildniß in offentlichem Truck außgehen laſſen moͤge / vnd das jnnerhalb vier Jaren / von dato 


dieſes Priuilegij an / niemandt / wer der auch ſey / dieſe Figuren auff ſolche weiß / trucken / oder alſo ge⸗ 
truckt auff bringen / einführen / oder verkaͤuffen ſolle. Als verbieten wir hiemit jedem / vnſern vnd deß 
heyligen Reichß Vnterthanen / vnd lieben Getreuwen / weß Standts oder Wirde die ſeyn / fuͤrnem⸗ 


lich aber allen Buchtruͤckern / Buchfuͤhrern / vnd andern / (o mit Buͤchern handeln / bey verlierung 
vnſer Gnaden: Vnd gebieten / daß jrer keiner / oder ein anderer von jrent wegen / obgedachte Kupffer⸗ 


ſtůcke vnd Figuren / welche offtgemeldter Theodoricus de Bry tru cken wirt / jnnerhalb vier Jaren / 
jhm nachtrucke / oder wo ſie anderſtwo alſo getruckt / feyl habe / verkaufe / noch in einige andere weiß 
verhandele / oder andern / folches zu thun / geſtatte / bey Straff vnſer Vngnaden / vnd verluſt aller ob⸗ 
vermeldten getruckten Exemplarien / welche offtgemeldter Theodoricus de Bryan was Enden vnd 
Orten er dieſelbigen antreffen wirbt] entweder durch fich ſelbſt / oder die ſeinen / auß eygener Macht / 


vngehindert zu ſich nemmen / vnd mit denſelben / frey vnd one Schaden / nach ſeinem willen / zu ſchal⸗ 


ten vnd walten macht haben ſolle. | TTA 
Doch daß offtgedachter Theodoricus de Bry / ba er anderſt dieſer vnſer Gnade vnd Beftey⸗ 


ung nicht wil beraubt ſeyn / drey der vorgedachten gedruckten Exemplarien / auff eygenen Koſten / in 


vnſere Keyſerliche Cantzeley Kammer lieffere / vnd vbergebe. 


Dieſſen zu mehrer Vhrkundt / haben wir vns mit eygenen Haͤnden vnterſchrieben / vnd mit vn⸗ 
ſerm auffgetruckten Inſigel beſigeln laſſen / vnd geben in vnſerm Königlichen Schloß zu Prag / den 
vier vnd zwentzigſten Mertz / im Jar nach Chriſti Geburt / fuͤnffzehenhundert vnd neuntzig vnſers 
Roͤmiſchen Keyſerthumbs im fünffgchenden / Vngeriſchen achtzehenden / vnd Boͤhemiſchen au ch 


fuͤnfftzehenden Jare. 
Rudolphus. 
| | Auß ſonderlichem Keyſerlicher 
E ue Mayeſtat Befehl. 
Jacob Kurtz von | | 
Senfftenaw. | 
5 A. Erſtenberger. 
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Recens & exactiffima defcriptio 
Auctore Iacobo le Moyne cui co 
| gnomen de Morgues, Qui Laudo: 
Hierum, Altera Gallorum in eam 
|| Prouinciam Nauigatione omitat Eos 
ll eft atque adhibitis aliquot tees 
ob pericula, Regionis illius interi; |? 
iB ora & Maritima diligentiffime 
AN Lufirauit,& Exactiffime dimenfus 
et, Obferuata etiam fingulorum 
] | Fluminem inter fe diſtantia, ut ipfe: 
met redux Carolo.ix Galliarum 


Regi demonſtrauit. 
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Die ander Schiffahrt der Prango⸗ 
fen in kloridam / ſo eine Eandtſchafft in America tft geſche⸗ 


hen vnter dem Oberſten Laudonniero, Anno 
M. D. LXIIII. 


He dann ich dieſe Geſchichte erzehle hab ich 
NER 


für gutangefehen/ Ein kurtze Befchteibung/diefer Land⸗ 
\ ſchafft Floridæ/zu ſetzen / auch anzuzeygen / was der Inn⸗ 


| hierinnen begriffen / deſto baß verſtehen moge. 

N Es iſt der vierdte Theyl der Welt / welchen man Deu» 
tiges Tags Americam oder Indiam / gegen Nidergang / 
nennet / den Alten vnbekannt geweſen / von wegen / daß 


chen Worten andeute: | | 
P | (0 facet extra ſideratellut, 
Extra anni, Solird, wias, vbi califer e Atlas 
Axam humero torquet ſtellis ardentibus aptum. 
os Welches zu Teutſch alſo lautet: 
Es ift gar weit hindan ein Land / 
Seß Himmels Zeychen vnbekannt. 
Durch welche ſonſt auch vns das Jar / 
Wie durch die Sonn wirdt offenbar / 
DOSarmn Atlas mit groſſer Bſchwerd 
Den Himmel treibt / vmb die Erd. ^ 
uud | j | er 
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wohner Art vnd Sitten / damit der Leſer das jenige / ſo 
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 feiftoria der Innwohner America] | 
Aber man kan leichtlich abnemmen / daß ers von diſem Theyl der Erden nicht hab 
verſtanden / weil niemandt zur ſelbigen Zeit / ja auch wol tauſendt Jar hernach / 
darvon geſchrieben. „ p: 
Der erſte ſo in dieſe Inſel kom̃en / iſt geweſen Chriftophorus Columbus / als 
man nach Chriſtt Geburt viertzehenhundert zwey vnd neuntzig gezehlet / (ànff jar 
hernach / iſt auß befehl deß Koͤnigs von Caſtilien / auch dahin gezogen / Americus / 
der fie nach feinem Namen Americam genañt / daher ſie nachmals dieſen Namen 
behalten. Vnd dieweiler in der Aſtronomia geuͤbt / vnd der Schiffahrt wol erfah⸗ 
ren / hat er vieler Lander / fo den alten Geographis vnbekannt geweſen / wahrge⸗ 
nommen. Sie wir dt auch von etlichen genannt Bralilia / vnd die Landtſchafft Pas 
pagalli/ reycht / wie Poftellus ſchreibt / von einem polo zum andern / außgenom⸗ 
men deß Megalleniſchen Meers / da ſichs endet / zween vnd fuͤnfftzig gradus vber 
den Kauen, ee M ; j 
Ich wil aber / vmb richtigers Verſtandts willen / die Landtſchafft fuͤrnemlich 
in drey Theyl abtheylen. Der eine Theyl / ſo gegen Mitternacht gelegen / wirdt ge⸗ 
nannt / new Franckreich / dieweil im Jar / als man fuͤnfftzehenhundert vnd vier vnd 
zwentzig zehlet / lobannes Verrazanus/ ein Florentiner / vom Koͤnig Francifco dem 
Erſten / vnd ſeiner Mutter / die dem Reich fuͤrſtunde / in die neuwe Welt geſandt / 
das gantze Geſtade deß Meers gemerckt hat / welches fid) vom Tropico Cancri / 
nemlich / von dem acht vnd zwentzigſten gradu / biß auff den fuͤnfftzigſten / vnd weis 
ter / gegen Mitternacht / erſtreckt / vnd daſelbſt deß Königs Wapen auffgerichtet / 
Alſo / daß die Spanier ſelbſt / die hernach dahin kommen ſind / dieſen Theyl Ame- 
ricæ / Hranckreich / genannt haben. Ire Breyte aber iſt vom fuͤnff vnd zwentzigſten 
gradu / biß auff den vier vnd fuͤnfftzigſten / gegen Mitternacht. Die Laͤnge von 
dem 9 a achtzigſten / bif auff den dreyhundertſten vnd dreyſſig⸗ 
ſten Grad. (bn asd C eU N cl. wi i 
Der Theyl / gegen Auffgang / wirt von den newen Seribenten Norumbega 
genannt / vnd erſtrecket ſich biß in den Meerhafen Gamas / damit ſie von Canada 
(dahin Robertvallus vnd Iacobus Carterius im Jar fuͤnfftzehenhundert vnd fuͤnff 
vnd dreyſſig kommen ſind) vnterſcheyden iſt. Vmb dieſe ligen viel andere Inſeln 
mehr / vnd enter demſelbigen das Landt / ſo Labrador heiſſet / das ſich biß gen Gro- 
nelandiam erſtreckt. Gegen Nidergang begreift es vil Landſchafften / ſo nunmehr 
bekannt / Als da ſind / Quiuira, Ceuola, Aſtatlan, vnd Tetlichichimichi / das aber 
gegen Mittag ligt / wirdt / lorida genannt / dieweil am Palmtag / den die Frantzo⸗ 
ſen Floridum Paſcha nennen / man derſelben wahrgenommen. Der Theyl gegen 
Mitternacht iſt noch gar vnbekannt. „ bh 9 
Dteͤer ander Theyl Americæ / wirdt new Spanien geheiſſen / hat ſeinen An⸗ 
fang von Tropico Cancri/nemlich / vom fuͤnff vnd zwentzigſten Grad / biß an den 
neundten / darinnen Themiſtitangelegen / vnd begreifft viel Landtſchafft in ſich / 
ſampt andern anſtoſſenden Inſeln / die ſie Antillas nennen / vnter welchen die fuͤr⸗ 
nembſten vnd beruͤmpteſten Hifpaniola vnd Iſabella / auch viel vnzehlbare andere 
mehr find. Dieſes gantzen Theyls Laͤnge / darinnen auch obgemeldt Inſel / vnd der 
Meerhafen Mexicano begriffen iſt / vnd ſibentzig Grad hoch / nemlich / vom zwey⸗ 
| : dur ; Hunderte 
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Das ander Cheyl. UM 


hundertſten vnd fuͤnff vnd viertzigſten an / biß auff den dreyhundertſten vnd fuͤnff⸗ 
tzehenden / Iſt derhalben lang / aber ſchmal / wie Italia. iia 

Dteäerdritte Theyl America heiſſet Peru: Iſt febr groß / Ihre Höhe fähet fich 
an vom zehenden Grad / diſſeit deß Æquatoris / vnd langet biß an den zwey vnnd 
fuͤnfftzigſten Grad / ober den ZEquatorem / nemlichen / biß an das Megalenſiſche 
Meer. Sft in der Form einem Ey gleich / allenthalben bekannt: Nach der Laͤng helt 


fie ſechtzig Grade / von dannen fie dann gegen beyde Ende ſchmaͤler wirdt. An ei⸗ 
nem Theyl / nemlich / vnter dem Capricorno hat gewohnet Villagagonus / der es 


das Mittagige Franckreich genannt / weil es fi) nach Mittag erſtreckt / wie Euro- 
pa gegen Mitternacht. Ute i iode os 

New Franckreich ift faft fo groß / als vnſer Europa: Doch iſt der Theyl / fo 
Florida heiſſet / am beſten erbauwet / als welchen viel Frantzoſen in mancherley 
Schiffahrten angetroffen. Iſt derhalben die Landtſchafft / dieſes neuwen Franck⸗ 
reichs / am herrlichſten. Sein Vorgebuͤrg erſtreckt fic) hundert Frantzoͤſiſche Veit 
lang in das Meer / vnd zeucht ſich hinab gegen Mittag Dargegen ber ligt 
die Inſel Cuba / fuͤnff vnd zwentzig Frantzoͤſiſche Meilen weit / welche ſonſt llabella 
gen annt wirt. Gegen Auffgang Bahama vnd Lucaia. Gegen Nidergang den Ha⸗ 
fen deß Mexiceniſchen Meers. Es iſt ein feines ebenes Lande / mit vielen Waſſern 
vnterſcheyden / darumb es auch feucht / vnd an dem Meer etwas ſandig iſt. Allda 
wachſen hohe vnnd groſſe Fichten / welcher Nuͤßlein doch keine Kern haben. Es 


wachſen auch Eychen/Nuͤßlein / wilde Kirſen / Maulbeerbaͤume / Maſtirbaͤume / 
Kaſtanienbaͤum / doch etwas wilder / dann die Frantzoͤſiſchen / vil Cedern / Cipreſ⸗ 


ſen / Lohrbeerbaͤum / Dattelbaͤum / Waſſerbletter / wilde Reben / ſo an den nechſten 
Baͤumen vberſich wachſen / vnd Traubẽ tragen / ſo wol zu eſſen find. Item / ein G;e⸗ 
fſchlecht von Neſpeln / welcher Fruͤcht doch koͤſtlicher vnd kraͤfftiger iſt / denn bey den 
Frantzoſen. Es ſind auch allda Pflaumen / gar ſchoͤner Art / aber doch an dem Ge⸗ 
ſchmack nit ſo lieblich / deßgleichen Brombeern vnd Himbeern / vnd etliche ſchlechte 
Fruͤcht / gar wolgeſchmack / welche die Frantzoſen Bleues nennen / moͤgen vielleicht 
bey vns Teutſchen 1 ſeyn. Es wachſen auch allda Wurtzeln / welche auff 
ihre Spraach Hatle heiſſen / darauß ſie / wann Thewrung einfellt / Mehl machen / 
vnd Brodt bachen laſſen. | | Ht CHE 
Vnter den vierfüfligen Thieren find am gemeinſten / Hirſch / Hindin / Reh⸗ 
boͤcklein / Gemſen / Beern / Leoparden / Lupicervarij / xuͤchs / allerley Art der Woͤlf⸗ 
fe / wilde Hunde / Haſen / Kuͤniglin. Voͤgel / als / welſche Hanen / Kalkuttiſchehuͤner / 
Haſelhuͤner / Papageyen / Tauben / Holtztauben / Turteltauben / Amſeln / Kraͤen / 


| Habich / Falcken / Schmirlein / Reyger / Kraͤnich / Stoͤrcke / Schneegaͤnß / Enten / 


Meerraben / eine Art von weiſſen / rohten / ſchwartzen vnd Aſchenfarben Reyger⸗ 
lein / vnd andere ſehr viel Waſſervoͤgel. So ſind auch die Crocodile in ſolcher Ans 
zahl / daß fie offt die Nenſchen / die im Waſſer ſchwimmen / verzucken / mancherley 
Art Schlangen / vnd ein Art von eim Thier / einem Africaniſchen Loͤuwen nit vn⸗ 
gleich. Goldt vnd Silber / damit fie fre Gewerb vntereinander treiben fiit man 
ein groſſe Menge / welchesſie / wie ich von jhnen verſtanden / auß den zerbrochenen 


Schiffen / ſo Schiff bruch erlitten / bekommen / vf e außgeworffen werden / 


ij welches 
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I Hiſtoria der Innwohner America] 

welches ich dann wol glaͤube / ſintemal vmb das Gebirge / darbey der mehrertheyl 

Schiffe vnter gehen / mehr Goldt vnd Silber iſt / dann gegen Mitternacht. Doch 
Veſthedie zeygen ſie auch an / daß es in den Bergen Apalatcy etliche Ertzadern habe / (welche 
^39". ich ſchetz / daß es Goldt ſey.) An dieſem Ort wechſt auch die Wurtzel China / damit 

man die Geylheyt vertreiben kan / Auch vnzehliche viel Samen vnd Kreuter / dar⸗ 

von man mancherley / vnd vberauß ſchoͤne Farben / beydes zu ferben vnd mahlen / 

bereyten kan. Die Inn wohner deß Landts / wiſſens wol zugebrauchen / das Selle 


es werck darmit von mancherley Farben zu ferben. Sie aber haben bleychgelbe vnd 


heßliche Farben / vnd doch ein ſchoͤnen geſchickten Leib / groß vñ ſtarck von Adern. 
Ihre Schame bedecken ſie mit einer ſchoͤnbereyten Hirſchhaut. Der mehrertheyls 
vnter ihnen mahlen jhꝛen Leib / am obernſchenckel mit huͤpſchen vnd wolgeſchickten 


Figuren / welche Farb nimmer abgehet / ſintemal die Duͤpffelein ober Loͤchlein in 


die Haut geſtuͤpfft find. EEE amio: | 
Sie haben ſchwartze Haar / biß auff die Huͤffte herab hangendt / welche ſie 
doch fein artig in einen Knopff zuſammen flechten. Sie ſind groſſe Gleißner / vnd 


neidiſch / aber doch dapffer vnnd ſtreitbar / vnd haben keine andere Waffen / dann 


Pfeil vnd Bogen / Die Senne am Bogen können fie meiſterlich auß Hirſchdaͤr⸗ 
men oder Leder machen / daß es die Frantzoſen ſelbſt nicht verbeſſern koͤnnen / die 


fic dann mit mancherley Farben anſtreichen: An ſtatt der Spitzen / jhrer Pfeil / ha⸗ 


ben fie Fiſchzaͤne vnd Steine / gar geſchicklich daran gemacht. Die jungen Geſel⸗ 
; len uͤben ſich mit Lauffen / Bogen ſchieſſen / vnd Ballen ſchlagen / wie in der ſechß 
re yb dreyſſigſten Figur fuͤrgemahlet vnd erkleret ift. Sie haben ein ſondern Luſt zu 


dem Jagen vnd Fiſchen. Ihre Koͤnige kriegen ſtaͤts mit einander / vnd ſchonen kei⸗ 


Befipe de nez Feinds / deñ fic fangen koͤnnen Sie ſchlagen jm das Haͤupt ab / daß ſie die Haut 
gar. mit dem Haar haben / damit / wann ſie heym kommen / ein Siegzeychen auffrich⸗ 
ten / Doch ſo ſchonen ſie der Weiber vnd Kinder / dieſelben behalten ſie bey ſich / vnd 
ziehen ſie auff. Wann ſie auß dem Krieg heym kommen / beruffen fic alle jhre Vn⸗ 
terthanen zuſammen / vnnd auß groſſen Freuden / eſſen vnd trincken fic drey gan⸗ 


tzer Tage an einander / tantzen vnd ſingen. Die alten Weiber / im gantzen Landt / 


nötigen ſie / daß ſie ſhrer Feinde Haar in jhre Haͤnde nemmen / vnd darmithervmb 
tantzen / Vnd in dem ſie tantzen / loben fic die Sonne / welcher fic den Sieg / vber fre. 
Feinde / zuſchreiben. e e e POPE 
Sie wiſſen nichts von Gott / noch von einem einigen Gottes dienſte: Was 
ſie ſehen / als Sonne vnd Mondd / das halten ſie fuͤr Gott. Sie haben Prieſter / 
darauff ſie ſich gar ſehr verlaſſen / dann fie find groſſe Zauberer / Waarſager / vnd 
die den Teuffel anbetten. Dieſe jhre Prieſter / find auch jhre Ertzte vnd Balbirer / 
darvmb ſie dann ſtaͤts einen Sack mit Kreutern vnd allerley Artzeneyen bey ſich 


tragen / die Krancken damit zu heylen / ſind gemeiniglich verhurte Buben / denn ſie 


Veſthe die die Weiber vnd Jungfrauwen (welche ſie der Sonnen Kinder nennen) ober die 
San. maffen febr lieben. Es ſind enter inen etliche auch rechte Sodomiter . Ein jeder hat 
ein Weib/ Aber dem Koͤnig iſt es erlaͤubt / zwo oder drey zu haben / Doch wirdt die 
Erſt am herrlichſten gehalten / vnd für die Königin erkañt: Darvmb auch die Kin⸗ 

der von dieſer Fuͤrnembſten allein erben / vnd nach den Vaͤttern in das "TURA 

| ommen. 
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des / Maͤnnlicher vnd Weiblicher Natur ſind / welche ſch 


e Das ander Theyl. „ We 
kommen. Die Weiber verſorgen alle Haußgeſchaͤffte: Wann ſie ſchwanger ſind / 
ſchlaffen die Maͤnner nicht bey jhnen / effer auch nichts / was fie in jrer währenden 
Weiberkranckheyt angeruͤhret haben. Ir Landt hat viel 


abgemahlet 


| ier alle Arbeyt thun muͤſ⸗ mn ves. 
ſen / Ja ſie muͤſſen auch den Maͤnnern / ſo in Krieg ziehen / Fruͤchte vnd Eſſen nach⸗ 997 
tragen. Dieſe mahlen ihre Angeſichter / vnd fuͤllen hre Haar mit zarten vnd klei⸗ 
nen Vogelfedern oder Pflaumen / damit ſie deſto ſchroͤcklicher anzuſehen ſeyen. Ir 
Eſſen iſt / Brodt / Honig / Mehl von gedoͤrꝛten vnd gebraͤndten Mandeln oder 
Nuͤßmehl / bereytet / damit ſichs deſto länger halte. Vnterweilen tragen ſie auchge⸗ 
ſengte Fiſch. Wann Thewrung einfellt / ſo freſſen ſie allerley vnreyne Dinge / auch 
Kolen vnd Sandt / welchs fic vnter das jetztgemeldte Mehl mengen. Wann ſie in 
Krieg ziehen / zeucht hr Koͤnig vornher / mit einem Stab in der einen Handt / vnd 
eim Bogen in der andern / ſampt einem Koͤcher voll Pfeile ober den Ruͤcken / Wel⸗ 
chem die andern alle / mit Bogen vnd Pfeilen / gewapnet folgen. Vnter dem ſtreit⸗ 
ten haben fie ein groſſes Geſchrey. Leichtlich fangen ſie nichts an / ſie habens dann 
zuvoꝛ etlichmal wol berahtſchlaget / vnd jedes inſonderheyt wol bewogen / was jnen 
zu thun ſey. Alle Tag / morgens fruͤh / kommen ſie zuſamen / wie in der 29. Figur er⸗ Sigur 2s. 
klaͤrt vnd angezeygt wirdt. Wann fbr Koͤnig ſtirbt / wirt er begraben / wie in der 40. Sigur 40. 
Figur beſchrieben iſt. Dh UNDO S | 
Sie ſeen jhr Korn / Mayzum genannt / alle Jar zweymal / nemlich / in dem 
Mertz vnd Brachmonat / vnd daſſelbig an ein ort. Im dritten Nonat / da es zeit⸗ 
ei erndten ſie es eyn. Die vbrigen ſechß Monat bleibet das Feldt vngebauwet. 
Sie pflantzen vnd ziehen auch die ſchoͤnen Kuͤrbes / die man Citrullos nennet vnd 
ſehr aute Bonen. Das Erdtrich duͤngen ſie nit / ſonder wann fic ſeen woͤllen / zuͤn⸗ assente 
den ſie das gekraͤut an / welchs die ſechß Monat vber von ſich ſelbſt gewachſen / vnd Sigur. 
verbrennens. Das Erdrich wuͤlen oder graben fie vmb / mit einem Holtz / wie eine 
Harp (Damit die Weingarten in Franckreich erbawt) zubereytet / vnd werffen all⸗ 
geit zwey Koͤrnlein Maytz zumal hinein. Wann ſie ſeen woͤllen / gebeut der König 
einem / daß er alle Tag allen ſeinen Vnterthanen zum Feldtbaw ruͤfft: Vnter deß 
befilcht er / daß man ein gantzen hauffen deß Trancks zubereyt / deſſen in der 29. Si^ 
gur gedacht wirt. Wañ ſie ir Korn eyngeſamlet / tragen fic es in ein gemein Hauß / 
da eim jeden / nach ſeinem Standt / außgetheylet wirdt. Sie ſeen aber nicht mehr / 
vnd darzu gar kaͤrglich / denn wieviel ſie meynen / daß ſie in ſechß Monaten werden 
brauchen muͤſſen. Dann ſie thun ſich alle Jar / in Winters zeit / in die Waͤlde / allda 
ſie drey oder vier Monat / in Hütten von Palmenzweygen zubereytet / verharren / 
leben von den Eycheln / vnd von Fiſchen / ſo ſie fangen / Oſtrein / Hirſchfleiſch / die fie 
jagen / Kalkuttiſchen Huͤnern / vnd andern Thieren. Alle jr Eſſen wirdt auff Kolen 
geroͤſtet / das iſt im Rauch etlicher maſſen gekocht vnd gedoͤrrt. Crocodilfleiſch eſſen 
fie gar gern / welchs fuͤrwar huͤpſch weiß vnd ſchoͤn iſt / Vnd wir fetten auch offt da» i 
von geſſen / wann es (wie ons daucht) nicht ſo ſehr nach Biſem gerochen hett. Sie a5 de 
haben die Gewonheyt enter inen / daß / wann einer kranck wirt / an ſtatt der Ader⸗ 5 
laß / die wir gebrauchen / der Artzt den Krancken an dem ort / da jhm weh iſt / ſaugen 
muß / biß das Blut hernach laͤufft. Ire Weiber ſind groß (5 1 haben 1 
e | m at 
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Farb wie die Maͤnner / vnd ſind auch alſo gemahlet. Doch wann ſie erſt auff die 
Welt kommen / ſind ſie nicht ſo bleychgelb / ſonder viel weiſſer. Dann dieſe jre Farb 
kompt jnen her von einem Oel / das ſie ſehr brauchen / ſich damit zu ſalben / von we⸗ 
gen einer Vrſachen / die ich nit verſtehen koͤnnen / vnd auch von wegen der Sonnen 
Hitze / darinn ſie ſeyn muͤſſen. Die Weiber ſind ſo ſchnell vnd hurtig / daß ſie ver 
breyte vnd groſſe Waſſer ſchwimmen / ob ſie ſchon mit einem Arm jhre Kinder tra⸗ 
25 f de auch auff die hoͤchſten Baͤume / in dem gantzen Landt / ſteigen vnd entflies 
en koͤnnen. | / ad 15 


Aber wir woͤllen nun in vnſerer fürgenommenen 
j Hiſtori weiter fortſchteiten. | | 
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ch dem carolus / eß Namens der neundt / 
: IRA Königin Franckreich / von dem Ammiral Caſtillion ers 
mahnet worden / wie daß man den wenigen Frantzoſen / 
welche Johann Ribaldt in Florida / feiner Königlichen 
€ MNayheſtet zum gehorſamen Dienſt / hinder fich gelaffen/ 
zu langſam zu huͤlff kaͤme / hat er der Koͤnig befohlen / der 


Koͤniglicher Mayeſtet Pittſchafft verſigelt / gegeben. | | 
Derowegen verrheyſete der Herr Laudonniere zu der Frantzoͤſiſchen An⸗ 
furt / welche Hable de Grace Heiffet / vnd verſchuffe / daß Schiffe zugerichtet wur⸗ 
den. Suchte auch mit hoͤchſtem Fleiß (wie jhm dann das befohlen war) hin vnd 
her im gantzen Reich / verſtaͤndige Maͤnner / Dermaſſen / daß ich e 
N 2 5 ! ma 
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mag / daß zu ſolcher Schiffahrt / in allerley Kuͤnſten erfahꝛne Maͤnner / zuſammnm 
kommen ſeyen. Zu dieſen haben ſich freywillig etliche Junge Edelleuthe / altes Ge⸗ 
ſchlechts / gethan / allein auß begier frembde Landtſchafften zubeſichtigen / ohne eis 


nige Beſoldung / vnd auff ihren eygenen Koſten dieſe Schiffahrt fürgenommen 


Zu Soldanen wurden alte vnd erfahrne Kriegßleute außerleſen / alſo / daß keiner 
vnter jnen gefunden ward / der nicht tücbtig gnug were / in einem Zug ein Befehl 
haber zu ſeyn. 3 ff.. dc 

Von der Statt Diepe lieſſe der Herr Laudonniere zween Schiffmaͤnner / 
fo zu vnſer zeit die aller erfahrnſte waren / beruffen / deren einer Michael le Vaſſeur, 
der ander Thomas le Vaſſeur / ſein Bruder / ein Oberſter / ſo alle beyde von Koͤnig⸗ 
licher Mayeſtet in der Schiffahrt Beſoldung gehabt. Mir aber ward befohlen / 
daß ich mich zu dieſen verfügen / vnd zu dem Herrn Laudonniere verrheyſen ſolte / 
der vns / nach dem wir zu ibm kommen / freundtlich vnd mit groſſen Verheiſſungen 

vnd Ehrerbietung empfieng. Die weil ich aber gar wol wußt / daß die zu Hofe pfle⸗ 
gen milte Verheiſſungen zu thun / hab ich willen woͤllen / was / fo viel meine Perſon 
delangt / ſein Fuͤrhaben were / vnd wozu Königliche Mayeſtet meines gehorſamen 
Dienſts zugebrauchen gedaͤ chte. | ris 
Darauff ſagt er mir zu / Es ſolte mir nichts aufferlegt werden / dann was ich 
ſelbſten freywillig verrichten wolte / Allein ſolt oif mein Ampt ſeyn / daß ich / wenn 
wir nun in Indien kaͤmen / die Graͤntze deß Meers abreiſſen / die Gelegenheyt der 
Staͤtte / die Tieffe vnd den Lauff der Waſſer / Auch die Haͤfen vnd Behauſungen 
der Innwohner / vnd was neben dem ſonſten in der Landtſchafft außbuͤndig / fleiſ⸗ 
fig mercken ſolte: Welches ich dann auch fo trewlichen / als mir immer muͤglich ge» 
weſen iſt / gethan / vnd Koͤniglicher Mayeſtet / nach dem ich von der groſſen vnd one 
menſchlichen Tyrannen der Spanier errettet / wider vmb geſundt in Franckreich 
kommen bin / erwieſen hab. 0 win d 

Ferrner find wir den zween vnd zwentzigſten April / deß fuͤnfftzehen hundert 
ſten vnd vier vnd ſechtzigſten Jars / mit vnſer dreyen Schiffen / mit außgeſpanten 
Segeln / auß dem Hable de Grace gefahren / vnd ſtracks Wegs auff die gluͤckhaff⸗ 

tigen Inſeln / welche die Schiffleute die Canariſchen Inſeln zu nennen pflegen / zu⸗ 
geſchifft. Vnd als wir den Tropic erreychet / fino wir an die Inſeln / ſo Antillæ ge- 
nañt / hinvnter kommen / in deren eine / Dominica geheiſſen ward / wir friſch Waſ⸗ 
fer geſchoͤpffet / nicht aber on verluſt zweyer von den Vnſern. Da wir darnach wei⸗ 

ter fort geſchiffet / ſind wir den Donnerſtag / welcher der zwey vnd zwentzigſte deß 
nachfolgenden Monats Juni geweſen / in die Landtſchafft Floridæ / welche man 
new Franckreich nennet / vnd an das Meer ſtoͤſſet / ankommen. 

Als nun der Herr Laudonniere das Waſſer abgeſehen / welchem der Haͤupt⸗ 
mañ Ribald den Namen gegeben hatte / daß es der Mey heiſſen ſolte / alſo beſchaf⸗ 
fen / daß es Schiffe ertruͤge / in fme auch ein Feſtung gebaut koͤndte werden / hat er 
ſich mit allem fleiß dahin bemuͤhet / daß ſolches verrichtet würde, Das aller groͤſ⸗ 
ſeſte Schiff aber / welches Eliſabeth von Honfleur genennet / vnd von Johann Lu⸗ 
cas geregieret ward / hat er widerum̃ in Franckreich gefandt- Vnder deß ſahe man / 
daß das gantze Vfer deß Waſſers / durch ein vnzalbare menge Männer ane 

er / die 


. AE mu QT P» DURS ” POE ms t * pt. 4 : E 16 5 , 


H 


ETEIEIEILIEITIEITILIEIEIZTETSIETETEIETETETETEIENIEI X ER RS RR d d ad Md d 


| 


| tue. Das ander Theyn. 1 IX 
dier / die allda Fewer anzuͤndeten / dermaſſen erfuͤllet ware / daß wir meyneden / eb 
were wol von noten / daß wir ons für inen hüteten. Wir vermerckten aber dannoch 
allgemach / daß fic vns keines wegs ſchaden zuthun geſinnet / angeſehen daß ſie vnd 
mancher ley anzeigunge der Freundtſchafft vnd Gunſten ſehen lieſſen / vnd ſich viel 
mehr verwunderten / daß vnſere Leiber den Ihren an weiche vnd zarte ſo ungleich 
waren / neben dem auch die ihnen vngewoͤnliche Kleidunge / fo wir an ono trugen / 
beſichtigeten. Sie brachten ene auch fo groſſe anzal Geſchancks / daß wir nicht der 
weil hatten darnach zu hoͤren / Die Wahr aber / ſo wir von den newen vnbekand⸗ 
ten Kauffleuten empfiengen / waren mehrertheil ſolche dinge / ſo bey ſhnen theuwer 
vnd wehrt geſchetzt werden / nemlich die zur Nahrung vnd erhaltunge deß menſch⸗ 
lichen Leibs gehoͤren / als gedoͤrt oder gemahlen Tuͤrckiſchen Weitzen / oder die gan⸗ 
tzen Ehrn deſſelben / auch Eydechſen / vnd andere wilde Gethiere / in der Feuwer⸗ 
flam̃ ein wenig beſengt / welche ſie vor gar koͤſtliche Speiß halten / dazu auch man⸗ 
cherley Wurtzeln / deren man etliche eſſen / die andern zur Artzney gebrauchen koͤñ⸗ 
te. Da ſie aber zuletzt vermerckten / daß die Frantzoſen groͤſſern Luſten zu Metal⸗ 
len vnd Edelſteinen haͤtten / haben etliche deren auch gebracht. Da nun der Her: 
Laudonniere die begier der vnſern geſpuͤret / gebott er bey Leibsſtraffe / daß fter kei⸗ 
ner mit den Indianern Kauffmannſchafft treiben / oder Edle geſteine Gold oder 
Silber abwechſeln ſolten / es were denn ſach / daß es in den gemeinen Nutzen ge⸗ 
wendet wuͤrde. | d | Nu 
— Oipcrbdfa kamen etliche Koͤnigiſche zu vnſerm Oberſten / gaben jhme sus 
verſtehn / wie daß ſie eines mechtigen Koͤnigs / der Saturioua hieſſe / Vnderthanen / 
in welches Gebiete wir weren / welches Wohnung auch nit ferm von vns gelegen 
ſtuͤnde / der auch etliche tauſent Nenſchen zum Kriege auffbringen fónbte. Dar⸗ 
vmb die Vnſern für gut angeſehen / vnſere Feſtung in eyl zuverfertigen. Derſelbig 
Koͤnig nun (als ein fuͤrſichtiger Herr) ſchickt alle Tage etliche auß / welche auff vn⸗ 
ſer thun vnd laſſen heymlich achtung gaben / vnd als er von jhnen verſtanden / daß 
wir die Erden / nach der Schnur / dreyecketer weiß / außgruͤben / iſt er in eygener 
Perſon kom̃en / ſolchs zubeſehen. Doch ſchickte er zwo ſtunde / vor feiner Zukunfft / 


einen Geſandten mit hundert vnd zwentzig ſtarcker Maͤnner / für ſhm her welche | 


| Bogen / Pfeile / Kolben / ond was ſonſt zum ſchieſſen gehoͤrig / trugen / nach India - 

niſchem gebꝛauch / mit koͤſtlichem Geſchmuck behenckt / als mit mancherley Federn / 
Haißbanden von außerleſenen Muſcheln / auth Armbande / auß Fiſchzaͤnen ges 
macht / Item / mit Guͤrteln / auß rondten / vnd doch etwas langen Kuͤglein zuſam⸗ 
men geflochten / auch Kniebande von Perlen / an die Knie gebunden. Es hatten 

auch der mehrertheyl auß nen gůldene / ſilberne vnd kuͤpfferne Scheiblein an die 
Schenckel gebunden / auff daß ſie in dem gehen ein gelaͤut oder klang geben / gerad 
als wann ſze kleine Gloͤcklein an hetten. Als nun der Geſandte ſeine Bottſchafft 


verrichtet / hat er befohlen / man ſolt jergend an einem Buͤhel / von Palmen / Lohe ⸗ 


beern vnd Maſtix / auch anderer wolriechenden Bäume aͤſte / ein Gezelt bauwen / 
den Koͤnig darinn auffzunemmen. Es kondte der Koͤnig von demſelbigen Buͤhel 
alles / was in enfer Schantz geſchahe / ſehen / vnd ein wenig Gezelt vnd Gepaͤck deß 


Kriegbvolcks / welche noch zur zeit vuter kein Dach kondten gebracht e 
e | | Wi, weil es 
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weil es beſſer war / man bauwete die Feſtunge vollends auß / als daß man Huͤtten 
auffſchluͤge / welche darnach mit beſſerer Gelegenheyt auffgerichtet werden koͤndt. 
| Als nun der Herr Laudonniere die Bottſchafft angehoͤret hatte / hat er die 
feinen alfo geordnet / daß er fich gaͤntzlich vertroͤſtete / ſie wuͤrden (wann man ſtrei⸗ 
ten müßt) fic dapffer beweiſen / vnangeſehen / daß die Schützen wol nichts / dar⸗ 
mit fic ſich beſchirmen kondten / bey der Handt hatten. Ferrner / weil in der erſten 
Schiffahrt / als der Haͤuptmañ Ribald eben an demſelbigen Ort ankommen / der 
Herr Laudonniere dieſen Koͤnig geſehen / vnd etliche Woͤrter ſeiner Spraach ge 
lehrnet / auch abgemerckt / mit waſerley Ceremonien man jhn vnd ſeines gleichen 
empfangen mußte / Wie dann auch noch ein anderer liſtiger vnd ſcharpfffinniger 
Mann von den Soldaten / ſo dem Haͤuptmann Ribalt in derſelben erſten Schiff⸗ 
fahrt beygewohnt hatt / zu dieſer zeit aber ein Feldtwaͤybel oder Fuͤhrer / deß Herrn 
Laudonniere toat/ hat ers für gut angeſehen / daß keiner von den Seinen zu deß 
Königs Gezelt gieng / dann nur allein er / der Herr Ottigni / ſein Leutenampt / vnd 

der Fuͤhrer la Caille. | | $^ iine ' 

Mit dem Koͤnig kamen fiben oder acht hundert ſchmucke / ſtarcke / feſte / wol 
proportionierte / vnd hurtige auff das lauffen / vor allen dingen / abgerichte Maͤn⸗ 
ner / deren ein jeder feine Rüſtung truge / gerade als wann ſie in Krleg ziehen wol⸗ 
ten. Vor im her giengen fuͤnfftzig ſunger Geſellen / deren ein jeder einen Pfeil oder 
Schorff in der Handt hielt / zu nechſt bey hm waren zwentzig Pfeiffer / die da gantz 
Daͤuriſch / ohn alle Melodey pfiffen / ſondern allein ſo ſtarck / als jhnen muͤglich in 
die Pfeifen ſtieſſen. Es waren aber ihre Pfeiffen anderſt nichts / dann gar dicke 
Rohr / mit zweyen Löchern / oben eins / darein fie blieſſen / vnd vnden das ander / ag 
der eingeblaſene Athem wider herauß gienge / gerad wie die Pfeiffen in der Org⸗ | 
len. Zu ſeiner rechten Hand gienge ein Schwartzküͤnſtler / vnd zu ſeiner Lincken ſei⸗ | 
ner fuͤrnembſten Raͤht einer / dann one dieſe zween het er auch das geringſte nicht. f 
Nach dem er nun in das Gezellte / ſo man ihm zugeruͤſtet hatt / allein hinein gegan⸗ 
gen war / ſetzte er fi nach Indianiſcher weiß / dat iſt / nur auff die Erde / gleich wie 
ein Aff / oder ander Thier / nider. Als er ſich nu allenthalben wol vmbgeſehen / vnd 
vnſern Hauffen / ſo faſt gering war / vnd in der Ordnung ſtunde / beſchauwete / be⸗ 
fahler / man ſolt den Herrn Laudonniere / vnd den Herrn Ottigni / ſeinen Leuten⸗ 
ampt / zu im in ſein Gezellt fordern. Als dieſe nun zu jm hincin kommen / hat er ſie 
mit einer langen Rede angeſprochen / welche ſie kaum halb verſtehen koͤnnen / doch 
endtlich g. fragt / was wir für Leuthe weren / vnd warvmb wir eben in ſein Landt 
kommen weren / vnd nicht viel mehr in eines andern / auch was vnſer Fuͤrhabene 

Darauff ihm der Herr Laudonniere / durch feinen Führer la Caille (von welchem 
wir droben geſagt / daß er dieſer Landtſchafft Spraach ziemlich verſtuͤnde) ge⸗ 
antwortet: Er were von einem Großmaͤchtigen Koͤnige / welcher der König in 

Franckreich hieß / zu hm außgeſandt / auff daß er mit jhme einen Bundt auffrich⸗ 
ten vnd befeſtigen mochte / auff daß er Sein vnd ſeiner Bundsgenoſſen Freundt / 
dargegen aber feiner Feinde Feindt / were. Welches jhm auß dermaſſen lieb war / 
Vnd alſo darauff beyderſeits einander Geſchenck / zu einem zeychen / der / zwiſchen 
Vynen / beſtaͤttigten Verbuͤndtniß / gegeben. Da nun dieſe Dinge verrichtet / = 
| | | | der Koͤ⸗ 
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der Koͤnig naͤher zu vns / vnd verwunderte fic von wegen vnſer Ruͤſtung / fuͤr al⸗ 
len dingen aber der Buͤchſen halben / gienge demnach ferrner / biß an die Graͤben 
vnſerer Feſtung / vnd maß dieſelben außwendig vnd inwendig ab / Da er aber ſa⸗ 
he / daß man die Erden auß dem Graben truge / vnd einen Wall machte / fragt er / 
war vmb daſſelbige geſchehe / darauff man jhm antwortet: Daß man fuͤrnemlich 
ein groß Hauß bauwen wolte / darinnen wir ens alleſampt auffenthalten mod 
ten / darein viel Huͤtten muͤßten gebauwet werden / darab er ſich verwundert / ond 
ſagt: Er moͤchte wol leiden / daß das Hauß baldt außgebauwet würde. Hierauff 
ward er von den Vnſern gebeten / daß er jnen hierzu etliche von den Seinen leihen 
wolte / die jhnen im bauwen zu huͤlffe kaͤmen / welches er verwilliget / vnd alsbaldt 
achtzig / der allerſtaͤrckſten Maͤnner / ſo der Arbeyt wol gewohnet / hnen zuſchickte / 
durch welcher Huͤlff vns vnſere Muͤh ſehꝛ geleichtert / vnd alſo vnſere Feſtung / vnd 
die Huͤtten darinnen / ehe dann man gemeynt hett / außgebauwet worden. Er aber 
ſchiede von vn ss. AR yn qs pr | 
In dem man nun mit dieſem Werck vmbgienge / war keiner unter vns / der 
nicht auch die Handt an vnſer Werck gelegt / nicht allein die Kriegßknecht / Hands 
wercks vnd Schiffleuthe / ſondern auch die vom Adel / auff daß ſie ſich / wider den 
Feindt / verwahrten / auch für dem Windt vnd Regen beſchuͤtzten / der Hoffnung / 
in kurtzer zeit (in dem ſie auß den dingen / fo ſie eins theyls durch Geſchenck / anders 
theyls durch verwechßlung vberkom̃en / vnd fre Rechnung vberſchlagen) allſampt 
reiche Leuth zu werden. TR | hn 
Alls nu die Feſtung gar außgebauwet / vnd deß Herrn Laudonniere Hauß / 
neben dem groſſen Scham ein welchem der Vorꝛaht der Speiſe / vnd andere ding / 
ſo zum Krieg von noͤten / hinein geführt waren) vollendet / hat der Herr Laudon- 
niere einem jeden ſeinen gemeſſenen Theyl / an Speiß vnd Tranck / dermaſſen ab⸗ 
ʒzubrechen angefangen / daß / nach außgang dreyer Wochen / einem ſeden fuͤr ein | 
Glaß voll aͤpffeltranck / zum halben theyl mit Waſſer gemiſchet / gegeben worden. | 
So viel die eſſende Speiß / deren man ensin dieſer neuwen Landtſchafft Vertroͤ⸗ | 
ſtung gethan / belangt / hat fich im geringſten nichts erfunden / Vnd woferrne bite 
die Inn wohner nicht alle Tag von jrer Speiß mitgetheylt hetten / weren on zweif⸗ 
fel viel von den Vnſern Hungers geſtorben / inſonderheyt die / welche ſich auff der 
Jacht mit der Buͤchſen nicht hetten zubehelffen wiſſen n 
Vnter deß gab der Herr Laudonniere / Iohan des Hayes von Diepen / dem 


FFF 
SEX N D er nn 
oo 9 oo I ; 


LU 


Oberſten der Bawleut / Befehl / daß er zwey Schifflein zurichtete / deren onterſte 
Theyl (ſo ich anderſt recht behalten habe) fünff vnd dreyſſig oder viertzig Schuch 

lang ſeyn ſolten / auff daß man mit denſelbigen deſto weiters auff dem flieſſenden 
Waſſern fahren / vnd am Vfer deß Meers ſchiffen koͤndte / welche er dann in gar 
geringer zeit verfertiget hatte. y ee e civit | 
Dien Edelleuten aber / ſo ſich mit groſſem Vnkoſten daheym geruͤſtet hatten / 
vnd von Luſts wegen / die zeit zuvertreiben / auß Franckreich / in dieſe neuwe Landes 
ſchafft / verrheyſet waren / thet es feb: weh / da fie ſahen / daß ſie der Dinge / ſo ſie all⸗ 
da zu finden / fic daheym beredt hatten / gar keins bekamen. Alſo / daß täglich viel 
derſelbigen Klage gehoͤrt wurde. Dargegen war der Herr Laudonniere viel zu 
E ja | | | € d gelind/ 
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NII Giſtoria der Innwohner America] 

gelind / daß er ſich / von drey oder vier Fuchßſchwaͤntzern / einnemmen ließ / vnd die 
Kriegßknecht verachtet / inſonderheyt die jenigen / die er billich lieb vñ wehrt ſolt ges 
habt haben / Vnd / das noch aͤrger war / waren der mehrer theyl der jenigen vnwil⸗ 
lig auff jn / die da fuͤrgaben / ſie begerten nach der reynen Lehr deß Euangelij zu le⸗ 

y ben / kondten aber doch keinẽ Diener deß Goͤttlichen Worts haben. Aber wir woͤl⸗ 
len nun wider zum Koͤnig Saturioua ſchreite n. 
Diieſer fertigte feine Geſandten zu dem Herrn Laudonniere ab / nicht allein 
darvmb / daß er den Bundt / ſo ſie mit einander gemacht / bekraͤfftigte / Sondern 
jhn zuvermahnen / daß er den Vertrag / zwiſchen jhnen auffgerichtet / ſtaͤht vnd feſt 

hielt / Alſo / daß ers nemlich mit der That bewieſe / er were ſeiner Freunde Freundt / 
vnd ſeiner Feinde Feindt. Dann er were jetzt geſinnet / wider feine Feinde ſich inne | 
Feldt zubegeben. Darauff der Herr Laudonniere den Öefandteneinzweiftelba® _ | 
tige Antwort gab / vñ thet das der vrſach halben / dieweil wir nach langem ſchiffen 
auff dem gröften Theyl deß Waſſers May vernommen hatten / daß vnſers Rats 
barn Saturioua Feind viel mechtiger were / als er / Ja daß wir deſſen / ſeines Feinde 
Freundtſchafft duͤrfftig weren. Derhalben fo wir auß vnſerm Schloß ins Gebirg 
A palatcy ziehen wolten (dann zu dieſem Gebirge ſtunde all vnſer Sinne / die wein 
wir wol wußten / daß der groͤſte theyl Goldts vnd Silbers / ſo wir geloͤſet hatten / | 
von dannen gefuͤhrt war worden) wir den meiſten theyl durch fein Gebiet rheyſen 
muͤßten. Zu dieſem kam auch noch das / daß ſchon allbereyt etliche von den Vn⸗ [ 
fern bey jhm waren / vnd auff vnſer Schloß ein groſſe anzahl Goldts vnd Silbers | 
vns zugeſchickt hatten / vnd auch bey ihm / eine Verbuͤndtniß zu machen / anhielten. 
Die weil der Herr Laudonniere Befelch hatte / daß er mit dem groſſen Koͤnig Vri⸗ 
na/eben auff daſſelbige Gedinge / auff welche er das mit dem Saturioua zuvor ge⸗ 
than / einen Vertrag auffrichten ſolte. ic oo trist ded» (nis aos 
Als nun der Koͤnig Saturioua ein ziveiffelhaffeige Anttwoꝛt bekommen / iſt er 
in eygner Perſon mit tauſent zweyhundert oder fuͤnff hundert Maͤnnern / zu vnſer 
Feſtung / die wir Carolina neũten / kommen. Vnd als er die geſehen / hat er fid) ſehr 
verwundert / daß der Platz ſo gar verändert worden / daß er nicht mehr vber den 
Graben hat ſpringen koͤnnen / vnd daß auch zum Schloß ein ſehr enger Zugang 
ware / hat er ſich hinzu genaͤhet / vnd den Führer la Caillo antroffen / welcher jhme / 
auß Befehl deß Königlichen Statthalters / Herꝛn Laudonniere/angezeygt / daß / 
fo er mit ihm etwas zu reden / er entweder fein Volck von ſich abfertigen / oder ſelbſt 
nur mit zwentzig außerleſenen / ſeiner Diener / hinein kaͤme / ſonſten ſolt niemandt 
(auff andere weiß) hinein zu gehen zugelaſſen werden. Ab ſolchem Befehl ift Sa- 
turioua erſchrocken / hat ſichs aber nicht mercken laſſen / vnd darauff mit zwentzig / 
feiner beſten Soldaten / in das Schloß hinein gegangen. Vnd da er hinein kom⸗ 
men / hat man jhm alles gezeygt. Als er aber / durch der Paucken vnd Poſaunen 
Schall / vnd deß Geſchuͤtzes Praſſeln / welches in ſeinem beyweſen abgeſchoſſen 
ward / ſelbſt erſchrocken / hat man jm angezeygt / wie daß durch folc) Hefftig ſchieſ⸗ 
ſen vnd donnern / die Seinen / auß groſſem Schrecken vnd Forcht / alle entlauffen 
weren / hat er das leichtlich g glaͤubet / angeſehen / daß er auch ſelbſt gewolt hette / 
daß er ferr von vns geweſen were. Darauß nachmals erfolgt / daß enfer Name / 
dp j : inden 
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| Das ander Theyl. XIII 
in den vmbligenden Prouintzen / ſehr beruͤhmpt worden / vnd man viel mehr von 
vns gehalten. Letztlich erinnerte er doch den Herrn Laudonniere ſeiner verheiſſe⸗ 
nen rev / vnd ſagte: Sein Kriegßheer were allbereyt auff den Zug geruͤſtet / ſo 
hette er Prouiand gnugſam mit ſich / zu dem / ſo weren auch die andern / jhm entero 
worffene Koͤnige / ankommen. Weiler aber bey dem Herrn Laudonniere nichts 
hat erlangen moͤgen / ift er mit den Seinen alleine / wider den Feindt / zu Felde 
gezogen. iid ' 


In dem nun dieſes alfo ergangen / ſchickte der Herr Laudonniere das ander 


Schiff / ober welches Peter / der Haͤuptmann / zum Oberſten geſetzt ward / wider⸗ 
vmb in Franckreich. Jetzt wil ich hie den Leſer gebetten haben / er wölle bey ſich 
ſelbſt betrachten / wie viel begert werden haben / wider vmb in ihr Vatterlandt zu 
ziehen. Vnter andern fand ſich ein junger Edelman / mit Namen Marillac / der fo 
hefftig von dannen zu ziehen begert / daß er dem Herrn Laudonniere verhieß (fo er 
jm das Gepaͤck mit Brieffen in Franckreich zu fuͤhren gebe) daß er jm etwas ſagen 
wolte / das zu erhaltung feines Lebens / Ehre vnd Herrligkeyt dienen wür de⸗ doch 
mit dem Gedinge / daß ers nicht ehe offenbarte / er were dann zuvor zu Schiff gan⸗ 
" Der Herr Laudonniere / ſo vielzu leichtfertig glaubte / verſprach jhm / was 
er begerte. e ! Ä i^ m 


Als nun der Tag / auff welchen das Schiff abgehen ſolte / kommen / ward 


ein Edelmann / velcher der Herr von Gicure hieß / vnd eins ehrlichen Geſchlechts / 
freundlich / Gottesfoͤrchtig / vnd alfo bey ſederman lieb vnd wehrt gehalten / etwan 
fuͤnff oder ſechß ſtunde zuvor / ehe die Anklage dem Herrn Laudonniere vbergeben 


wurde / vermahnet / er ſolte fid) verkriechen / dann es hett der Marillac / wider ſhn / 
etwas boͤſes im Sinne. Er thut / wie jhm gerahten wirdt / vnd verſteckt ſich in einen 


Waldt / auff daß er vor dem Zorn deß Herrn Laudonniere ſicher ſeye / welchem 


denn der Marillac etliche Schmaͤhbꝛieff vbergab / die / wie er fürgab/mit deß Hern 
von Gieure Handt geſchrieben ſeyn ſolten / dieſes Innhalts: Daß der Herr Lau- 


donniere die hundertmal tauſent Francken / ſo jhm der Koͤntg auff die Rheyß hat 


geben laſſen / ſehr vbel angelegt / dieweil er keine Prouiandt in dieſe neuwe Landt⸗ 
ſchafft gebracht hett / ond auch keinen Prediger Goͤttliches Worts mit ſichgenom⸗ 


men / welches ihm gleichwol der A mmiral befohlen. Er hett die Schwaͤtzer vnd Le⸗ 


ſterer viel zu lieb / die aber mit allerley Tugendten gezieret weren / verachtet er / vnd 
begieng noch andere dinge mehr / die mir jetzt nicht wider einfallen. 


Daß nun der Herr von Gicure/ im Elende / alfo hervmb gehen mußte / war 
vielen guthertzigen Leuten zuwider / vnd wolt doch keiner mit der Sprach herauß / 
Es fiengen aber etliche allgemach an / vnwillig zu werden / daß man ſie ſo uͤbel ſpei⸗ 
ſet / vnd daß ein jeder von jhnen mit vieler vnd zu ſchwerer Arbeyt beladen wuͤrde / 
inſonderheyt die vom Adel / ſo darfuͤr hielten / daß man ſie etwas beſſers tractiren 


ſolt. Endlich / nach dem einer dem andern fein Anligen offenbart vnd klagt / hielten 
fünff oder ſechß / auß jhnen / heymliche Rahtſchlaͤge enter einander / uwelchen ſich 


noch andere / biß auff die dreyſſig / geſelleten / ehe fte etwas anfiengen. Vnter denen | 


aber / ſo zum allererſten den Anſchlag gemacht / war einer / ſo dem Herrn Laudon- 


niere wol bekañt. Vnd ift kein zweiffel / die alleraußerleſeſten Kriegß ee | 
| TT c dij 
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XIIII SGiſtoria der Innwohner Americæ / 
ſeyen dieſer Rottirung theylhafftig geweſen / von welchen die andern auch leicht⸗ 
lich find vberredt worden / Außgenommen die / welche ſie nicht liſtig gnug zu ſeyn 
geachtet / vnd von deß wegen verachtet / vnd alſo zu jhrem heymlichen Rahtſchlag 

nicht laſſen woͤllen. | na ug vbusim metes ui (159) 
Daſie nun auff ein zeit meynten / es were gelegen / gehen ſie zu dem Führer 
la Caillio / dem ſie jren Raht noch nicht offenbart hatten / dieweil ſie alle wol wuß⸗ 
ten / daß er ein auffrichtiger Mann / vnd der auch nur Auffrichtigkeyt von einem 
jeden / in verrichtung feines Ampts erfoꝛderte / bitten hn / daß er / dieweil er der fürs 
nembſt Feldtwaybel ſey / hrer aller Sachen auff ſich nemmen woͤlle / vnd fre Kla⸗ 
ge / die ſie ſchrifftlich verzeychnet hetten / dem Herrn Laudonniere zu vbergeben / 
ſich nicht beſchweren wolte. Dieſer verhieſſe jhnen / er woͤlle / nach gebuͤr feines tra · 
gendten Ampts / das beſt thun / vnd / dieweil ſie jhn zu dieſem Handel erwoͤhlet ha⸗ 
ben / woͤlle er dem Herrn Laudonniere / in jhrem Namen / den entdecken / vnd wenn 
er ſchon auch vnwillig daruͤber werden / ja fm auch ſelbſt Leibs vnd Lebens Gefahr 
darauß entſtehen ſolt / dann jhre Bitt were nicht vnbillich. Deß andern Tags / als 
Sonntags / gieng er deß morgens fruͤh zu dem Herrn Laudonniere in ſein Hauß / 
vnd bate ihn von jhrer aller wegen / daß er auff den Platz herfuͤr gehen wolt / dann 
er hab jhm etwas noͤtigs anzuzeygen. Da nun ſederman auff den Platz beyſamen 

war / kompt der Herr Laudonniere mit feinem Leutenampt / dem Herrn Ortigni / 
auch dahin. dh auis in | | 
Alls nun menniglich ſtillſchwiege / fing obgemeldter la Caillio auff nachfol⸗ 


1 * EN Ta | 
HOAN 132311 


gende weiß an zu reden: til 9 300 c We n en 
„ Herr / ſo viel als vnſer allhie zuſammen kommen ſind / bezeugen offentlichen / 
„ daß wir euch vor den Statthalter vnſers Koͤnigs / in diſer Prouintzen / in welcher / 
„ auff feinen Befehl / der Scheydſtein gelegt worden iſt / oberſten Herrn halten / daß 
, wir euch auch auff dieſem ehrlichen Zug gehorſam ſeyn woͤllen / wann wir ſchon / 
„ von wegen feiner Koͤn. Maheſtet / für ewren Augen vnſer Leben verlieren ſolten / 
„ gleich wie ſhr (daß wir darzu willig ſeyn) an dem mehrerntheyl / deren / ſo allhie ges 
„ genwertig ſeyn / wol ſpuͤren koͤnnen. Vnter welchen etliche Edelleute / dieſhren en- 
„ genen Nutzen hindan geſetzt / vnd euch williglich / auff hren eygnen Seckel / gefol⸗ | 
„get / Dieſe erjnnern euch derowegen fuͤrs erſte / mit aller Ehrerbietung / daß einem | 
„ ſeden / auß jnen / da ſie noch in Franckreich geweſen / verheiſſen worden / daß ſie all⸗ | 
, hie ein gantzes Jar lang eſſende Speiß die fuͤlle vberkommen ſolten / daß jnen auch | 
15 eee eee entſatzung / vnd friſch Kriegßvolck werden ſolt. 
„Nun aber / ſo fehle es gar weit / daß fie Speise / dieſe zeit vber / gnug gehabt / daß fte 
„ auch kaum ein Monat lang damit geſettiget worden. Zu dem ſo beginnen auch die 
„ Indianer derſelbigen etwas langſamer herzu zu bringen / dieweil fie mercken / daß 
„ allhie bey dem groͤſten hauffen / der vnſern / keine Wahr mehr vorhanden ſen / dann | 
„ es iſt euch nicht vnbewußt / daß dieſe Wilde Leuth nichts bringen / es ſey dann ſach / i 
„ daß ſie dargegen wider vmb etwas bekommen / Vnd wañ ſie endtlich mercken wer | 


„ den / daß vnſer keiner etwas mehr zu ſchencken habe / vnd die Kriegßleute jhnen die 
„ Speiß durch Schläge (gleich wie etliche dan allbereyt / mit Vnwillen der andern / 
» ſo fuͤrſichtiger geweſen / gethan /) abtringen werden / fo werden ſie die benachbar⸗ 
| 
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ESBSas ander Theyl. XV 
ten Plaͤtz verlaſſen / vnd ferrn von vns hinweg ziehen / Vnd wirt alsdañ geſchehen «« 
daß wir der Bequemlichkeyten / deren wir bißher am meiſten genoſſen / beraubet «« 
werden. So dann dieſes alfo geſchehe / wuͤrden wir anders nichts / dañ eines euſſer⸗ 
ſten Hungers zugewarten haben. Daß nun dieſen Beſchwernuſſen fuͤrkommen 
werde / bitten fie euch gar ernſtlichen / daß Ihr das dritte Schiff / ſo auß Franckreich cc 
allhie iſt angefuͤhret worden / vnd jetzt noch auff dem Waſſer ſtehet / wider flicken «« 
vndzuruͤſten laſſen woͤllet / vnd in das Maͤnner / ſo jhr darzu tuͤchtig gnug achtet / 


ſetzen / vnd damit in New Hiſpanien / ſo an dieſe Prouintzten ſtoͤßt / abfertigen / auff e 


das ſie vmb Gelt / oder ſonſt durch andere Mittel / Speiß kauffen / vnd wir alſo zu 


leben haben. Dann fie zweiffeln nicht / es koͤnne vns auff dieſe weiß geholffen wer⸗ . 


den. Doch / ſo fern ein beſſerer Fuͤrſchlag in dieſem Handel moͤchte getroffen wer⸗ 


den / ſind fie willig / denſelben auch auff vnd anzunem̃en. Diß ift alſo die Summa . 


der Rede / ſo in der Verſamlung ifi gethan worden = 
Auff dieſe Red hat der Herr Laudonniere küͤrtzlich geantwortet: Es ſtaͤnde 
jnen nicht zu / daß ſie von jm / ſeins thuns vnd laſſens halben / Rechenſchafft forder⸗ 
ten. So viel aber die eſſende Speiß belange / ſprach er / wolt er dahin bedacht ſeyn / 
daß man derſelbigen guug Dette / dann er Dette noch etliche Faͤſſer im Vorraht / fo 


voll Wahr weren / die wolt er zum beſten geben / auff daß man dieſelbig den India⸗ 


nern fuͤr eſſende Speiß gebe. Daß er aber in New Hiſpanien jemandt abfertigen 
(olt / werde man bey jhm in Ewigkeyt nimmer erhalten. Er wolle jnen aber ehe die 
zwen kleinen Schiffe / fo er hab machen laſſen / zustellen / daß fie mit denſelbigen an 
deß Meers Vfer / auff die zwey oder dreyhundert Meilen wegs fahren / auff wel⸗ 
che weiß ſie der eſſenden Speiß mehr vberkommen wuͤrden / dann die Noth erfor⸗ 
dern mochte. Darauff fino fie widervmb von einander gangen. 
Vnter deß ſchickt der Herr Laudonniere etliche hinweg / die etwas entlegene 
öͤrter zu erkundtſchaffen / vnd inſonderheyt die / ſo dem groſſen Koͤnig Vrina / vnſers 
Nachbarn Heind / naͤher waren / von welchem / durch etlicher vnſer Frantzoſen / ſo 
bey im waren / anbringen / viel Goldts vnd Silbers / Perlen / vnd ander koͤſtlich 
Ding / auff vnſer Schloß geſandt ward / doch wurde ſolches nicht einem jeden er⸗ 
laubet / derhalben es / bey dem mehrer theyl / ſchele Brüder gab / ſo darfuͤr hielten / 
die andern moͤchten zu bald reich werden. Vnd wiewol der Her: Laudonniere ver⸗ 
hieß / es ſolte alles gemein ſeyn / vnd enter ſie alle außgetheylet werden / ſind dan⸗ 
noch viel mit demſelbigen vbel zu frieden geweſen. Dann einer / la Rocheferriere 
genannt / weil er ein Schwaͤtzer war / vnd ſich id daß er aller Dinge wiſſen⸗ 
ſchafft hett / war bey dem Herrn Laudonniere in ſo groſſem Anſehen / daß er ſeinen 
Raht ſo wehrt achtet / als wann jhn Gott ſelbſt gegeben hette. Vnd zwar / ich wil 
nicht laͤugnen / daß er mit herrlichen Gaben gezieret / vnd ſonderlich war er in zu⸗ 
ſamenſuchung neuwer Dinge / ſo ons von noͤten waren / gar hurtig vnd fleiſſig. r 
war auch ein gute zeit bey dem König V tina geweſt / verwaltet auch alles was auff 
das Schloß geſandt ward / darvmb dann ibm offtermals fuͤnff oder ſechß od 
tzen geſchickt / welche abgewechſelt wurden / nach gelegenheyt der Notturfft / beyde 
fein vnd deß Königs Vuna, Vnd daß ich dieſem in der kuͤrtzabhelffe / ſo bracht ers 
mit ſeinem Fleiß dahin / daß er auch mit den Feinden deß Königs Vtina / m ie 
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XVI Giſtorta der Innwohner America / 
bey dem Gebirg wohneten / Frrundtſchafft macht. Derowegen er auch dem Hern 
Laudonniere geſchrieben / er (oft im einen zuſchicken / welchen er an ſeine ſtatt ord⸗ 
nen moͤcht / Dann er hett etliche wichtige Sachen / die er im gern offenbaren wolt / 
vnd die den ſchuͤldigen Gehorſam / Koͤn. Mayeſtet zu leyſten / vnd vnſer aller Ehre 
vnd Nutzen angiengen. , | T jim 
Da dieſes der Herr Laudonniere vernam/ ſchickt er ſhm von ſtundan einen 
| andern an ſeine ſtatt. Er aber machte ſich alsbaldt wider auff das Schloß / vnder⸗ 
: ʒzehlet daſelbſt / wie er fuͤr gewiß vernommen / daß alle das Goldt vnd Silber / wel 
bes er auffs Schloß geſchickt / auß etlichen ſonderlichen Bergen / ſo mit dem Zu⸗ 
namen Apalatcy genannt werden / komme. Dann die Indianer / von welchen ers 
empfangen / Betten es niergend anders woher: Dann ſie alles / was ſie bißher in 
jrer Gewalt gehabt / hetten ſie im Krieg Coen ſie wider oret Koͤnige / als / Paranou, 
Onatheaqua vñ Oultaca, die den mechtigen Koͤnig Vtina verhinderte / daß er das 
Gebirg in ſeine Gewalt nit bringen koͤndt / gefuͤhrt) erobert vnd zuſamen gebꝛacht. 
Es hat auch der Rocheferriere, auß demſelbigen Gebirg / einen Klumpen Ertzmit 
ſich gebracht / das viel Goldt vnd Ertz hielt: Bate derwegen den Hern Laudon- 
niere, daß er ſhm erlaͤubt / von dannen zu rheyſen / dann er woͤlle dieſen fo ferꝛnen 
Weg zurheyſen wagen / der Hoffnung / gemeldte ore Koͤnige anzutreffen / vnd fre 
Hofhaltung zubeſchauwen. Als er nun von dem Herrn Laudonniere Vrlaub er⸗ 
langt / iſt er darvon gezogen. et DLL prat | | 
Da nun der Rocheferriere hinweg war / haben die dreyſſig (welche die ob⸗ 
gemeldt Supplication, an den Herrn Laudonniere, gemacht hatten) alles in dem 
Schloß verkehret / vnd ſich / daſſelbige mit Gewalt einzunemmen / vnterſtanden / 
auff daß ſie den Sachen anderſt fuͤrſtuͤnden / Darmit aber Ihr Fuͤrhaben durch⸗ 
auß deſto baß fortgienge / erwoͤhleten ſie jhnen zu einem Oberſten / den Herrn de 
Fourneaux, der da ein gewaltiger Heuchler / vnd vber die maſſen groſſer Geitzhal⸗ 
war / Item Stephanum Genuenfem auß Italien buͤrtig / vnd den dritten la Croix 
genannt. Zum Haͤuptmann aber / deß Kriegßvolcks / wurffen ſie einen Gaſconier 
auff / deſſen Name Seignore war. Dieſe nun / hatten die andern alle / ſo vnter dem 
Heer ein Ampt verwalteten / vberredt / daß fle ſich zu nen geſchlagen hetten / auß⸗ 
genommen dren / nemlich / der Leutenampt Ottigni / der ander der Herꝛ von Arlac, 
ein ſchweitzeriſcher Edelmañ / vnſer Fenderich / vnd der dritt / der Fuͤhrer la Caillo, - 
Das ander Kriegßvolck ift alleſampt durch dieſe dermaſſen verfuͤhrt worden / daß 
von jnen in die ſechß vnd ſechtzig / vnd zwar die alleraußerleſeſten alte vnd verſuch⸗ 
te Maͤnner / ſich mit vnterſchrieben haben. Sie vnterſtunden ſich auch / durch etli⸗ 
che / meiner allerbeſten vnd geheymſten Freunde / mich ſelbſt zuverfuͤhren / alſo / daß 
ſie mir die verzeychneten Namen der jenigen / fo in den Handel bewilliget / gezeygt / 
Darneben auch mit Draͤuworten / wider die / ſo ſich gleichsfalls zu vnterſchreiben 
waͤygerten / herauß fuhren. Ich aber bate dieſelbigen / ſie ſolten mich vnbeſchweret 
vnd zu frieden laſſen / dann ich proteſtiert frey / daß ich mich jhnen in dieſem Handel 
nicht widerſetzen woͤlt. Der Herr Laudonniere merckt zwar wol / daß eine Meu⸗ 
terey vorhanden were / er wußt aber nicht / wer die Raͤdleins fuͤhrer waren. Dem 
Herrn Ocignittar auch etwas darvon ee; 
De 
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Das ander Theyl. XVII 
Deß Abends zuvor / als die Meutmacher / fte Anſchlaͤg zuverrichten / jhnen fuͤrge⸗ 
nommen hatten / ward ich von einem Nordmandiſchen Edelmann / der Herr von 
Pornpierre genannt / ermahnet / daß die Meutmacher bey inen beſchloſſen hetten / 
ſie wolten die folgende Nacht den Führer la Caille, der bey mir in meiner Herberg 
wohnt / erwuͤrgen / darumb / ſo ich mein Leben lieb hett / ſolt ich mich anderſt wohin 
begeben / Weil aber ich / von wegen der kurtzen zeit / niergend anderſt hin weichen 
tondte / gieng ich heymzu / vnd zeygt dem la Caille an / was ich vernommen hette / | 
Da wiſchte derſelbig in der Eyl hinden hinauß / vnd verwahret ſich in dem Wald / | 
"sib abcr / nach dem ich mich in den Schutz vnd Schirm deß HERRN befohlen | 
hatte / hab ich beſchloſſen / deß Außgangs zu erwarten. | | 
Als nun der Herr Fourneaux, (als Oberſter dieſes Fuͤrnemmens) ſeinen en⸗ | 95 
fem Harniſch angelegt / vnd die Büͤchſe in die Fauſt genommen / ift er vmb Mit⸗ [Ps 
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ternacht / mit zwentzig Schuͤtzen / für deß Serin Laudonniere Behauſungkom⸗ 
men / vnd begert / jhm dieſelbig zu oͤffnen. Da das geſchehen / iſt er ſtracks zu deß 
Herm Laudonniere Bett getretten / vnd ihm die Buͤchß an die Gurgel gehalten / 
Bnd nach dem er in auffs allerheßlichſt iniurirt vñ geſchmaͤhet / hat er die Schluͤſ⸗ 

ſel zur Ruͤſt vnd Prouiandtkammer gefordert / Ihm alle feine Wehr geuommen / 
vnd im / vnangeſehẽ / aller feiner Entſchůldi ung / ein Ketten an ſeine Fuͤſſe gelegt / 
vnd befohlen / man ſolt jn gefaͤnglich in das Schiff / welchs er auff dem Waſſer / voꝛ 
dem Schloß / hatt / hinweg fuͤhren / vnd mit zwehen Soldaten verwahren laſſen. 
RU Stunde macht ſich auch der ander / nemlich / la Croix, bewaffnet / mit 
unfftzehen Schützen beleytet / auff / an deß Herꝛn Ottigni, vnſers Leutenampts 
Behauſung / den ſie doch mit nichts anderſt belaſtigt haben / dann daß ſie jm allein 
feine Wehr genommen / vnd bey Leibſtraff aufferlegt / er folt nicht / ehe es tag wuͤr⸗ 
de / auß dem Hauß gehen / welches er zu thun angelobet. Eben daſſelbige hat auch 
Stephan Genueſer, in deß Hern von Arlas, vnſers Fendrichs Loſament / ange⸗ 

richt / welcher auch ein ſolchen Eydt hat thun muͤſſen. Zur ſelbigen zeit begab ſich |l 

auch der Fuͤhrer Seignore mit dem vbrigen Kriegßvolck / die fid) vnterſchrieben | li 

hatten / u dem Führer la Caille, der Meynung / Ihn vmbs Leben zu bringen / var» l 

vmb / daß er ſich offentlich jhrem Fuͤrnemmen widerſetzt / als ſie im jre Rahtſchlaͤg sn 

entdeckt hatten / Wiewol ſie aber in . geſucht / haben ſie dannoch weder 

ihn noch feine zween Bruͤder gefunden. Sie namen alle jre Wehr / ſampt den mei⸗ | 

nen / neben dem Befelch / man ſolt mich inns Laͤger / vnter das Kriegßvolck / gefan⸗ 

gen hinweg fuͤhren. Aber durch Huͤfff / etlicher frommer vnd guthertziger vom | 

Adel / ſo dieſer Empörung kein wiſſens gehabt / aber von andern vberredt gemefen/ | 

ſind mir meine Wehr wideromb zugeſtellt worden / doch mit dem Beſcheydt / daß | | 
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ich auch vor tage auß dem Hauß nicht gehen ſolte / Welchs ich inen auch verhieß. 
Nachgehends iſt er in der andern Kriegßknecht Gemache / ſo ſich nicht vnterſchrie⸗ 
ben / auch gangen / vnd ihnen allen gleichsfalls die Wehr abgenommen / vnd haben 
alſo die Oberhandt erlanget. TR 
Nach dem nun der Herꝛ Laudonniere gefaͤngklich (wie geſagt) eingezogen 
war / vnd der Leutenampt Otrigni, ſampt Arlas, dem Fenderich / j-rer Wehr berau⸗ 
bet / vnd daheym verſchloſſen ſaſſen / la Caille / der Fuͤhrer / im Sade Weser 
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XVIII Siſtoria der Innwohner Americe] / 
vnd ſich vnter den wilden Thieren fandt / auch andere redliche Leute free Ruͤſtung 
beraubet waren / Enderten die Meutmacher alle Ordnunge / vnd mißbrauchten 
ſich auch deß Namens vnd Anſehens deß Herꝛn Laudonniere. Vnd damit ſie de⸗ 
ſto leichter jhren Rahtſchlag vollnziehen moͤchten / hatte der Herꝛ Forneaux / der 
Dbberſte der Auffruͤhrer / in Namen deß Herꝛn Landonniere / einen Brieff auff 
Pergament ſchreiben laſſen / durch welchen er / als ein Statthalter / deß Koͤnigs zu 
Franckreich / dem groͤſten hauffen der Seinen (angeſehen / daß er mit den Seinen 
an eſſend Speiß mangel leyd) macht gab / in new Spanien zuverrheyſen / daſelbſt 
einen Vorraht der Speiſe zuſammen zu bringen: Alle Befelchhaber / Haͤuptleut / 
vnd andere / welchen / vnter dem Hiſpaniſchen Koͤnig / etwas zu gebieten aufferlegt 
were / fleiſſig bittend / daß dieſelbigen dieſen in ſolchem ihrem Fuͤrhaben behuͤlfflich 
ſeyn wolten. Dieſen Brieff / wie er von ihnen alſo geſtellet / hat der Her Laudon- 
niere mit ſeiner Hand / gezwungen / vnterſchreiben muͤſſen. Darnach haben ſie die 
zivey Schifflein / deren ich zuvor gedacht / auß dem Zeughauß verfertiget / vnd mit 
allen notwendigen dingen / ſampt dem Prouiandt verſorget. Darnach etliche auß 
dem hauffen zu Schiffherrn vnd Schiffmaͤnnern gemacht / vnd gezwungen / dieſe | 
Rheyſe / in new Hiſpanien / auff ſich zu nemmen. Das eine Schiff zu regieren ga». 
ben ſie dem alten Michael le Vaſſeur von Diepen. Das andere gaben fie einem / ſo 
Trenchant genannt. Vnd nachdem ſie nun alſo geruͤſtet waren / ſchifften ſie den 
achten Tag deß Chriſtmonats von Carolina hinweg / vnd haben vns forchtſame 
Bernhaͤuter geheiſſen / auch darbey gedraͤuwet / daß ſie vns / wann fic mit groſſem | 


Reichthumb geladen / widervmb auf new Hiſpanien kaͤmen / ſo ferꝛne wir ſie auff 
das Schloß nicht wolten wider auff vnd annemmen / mit den Fuͤſſen zertretten 
wolten. | | i 

Vnter deß aber / weil dieſe / durch rauden vnd ſtehlen / Gelt vnd Gut zuſam⸗ . 

men ſchlagen / woͤllen wir von dem R ocheferriere handeln: Als dieſer auff das 
Gebirge gerheyſet war / hat er durch feine Fuͤrſichtigkeyt vnd Geſchicklichkeyt z un 
wegen gebracht / daß er fic) den dreyen obgenannten Koͤnigen / deß Königs V tina. 
(bey dem er fich lang zeit gehalten) Todtfeinden gantz geheym machte. Er ward 
auch durch das Anſchauwen guter Ordnung / vnd Reichthumb derſelbigen / zu | 
groſſer Verwunderung entzuckt / vnd ſchickt dem Herꝛn Laudonniere viel Ge⸗ 
ſchenck inns Schloß / welchs Ihm von denſelbigen Koͤnigen gegeben warde / enter: | 
welchen Geſchencken flache guͤldene vnd ſilberne Teller waren / in der groͤſſe einen 
ziemlichen Wageſchalen / mit denen ſie / wann ſie in Krieg ziehen woͤllen / die Bruͤ ft 
vnd den Ruͤcken zubedecken pflegen. Item / viel vnbereytes Goldts / darvnter nch 
viel Ertzes / auch viel Silber / das noch nicht gnugſam gelaͤutert / war. Vber das al⸗ 
les / ſchickte er auch Koͤcher / mit den alleraußerleſeſten Haͤuten vberzogen / ſampt 
den Pfeilen / die da alle mit guͤldenen Spitzen beſchlagen waren.) Item / ſehr viel 
Teppich auß Federn vnd Bintzen / von mancherley Farben / gar kuͤnſtlich gefloch⸗ 
ten. Item / gruͤne vnd himmelfarbe Stein / die etliche fuͤr Schmaragden vnd Sa⸗ 


phiren anſahen / vnd wie ein Keyl geformiert waren / die ſie zum Holtzſpalten / an 
ſtatt einer Axt / zugebrauchen pflegen. Der Herꝛ Laudonniere aber ſchickt im dar⸗ | 
gegen / was er vermocht / Alt / grob vnd krauß Gewandt / aͤrt / vnd etliche Saͤgen / | 
p | vnd an⸗ | 
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Sas ander Theyl. XIX 
vnd andere geringe Pariſiſche Wahr / damit ſie gar wol begnuͤgt geweſen. Durch 
dieſe Kauffmanſchafft hat hm der Rocheferriere/ bey dem König V tina / inſon⸗ 
derheyt aber bey feinen Vnterthanen / die ihm (o Spinnenfeindt worden ſind / daß 
ſie ihn auch nicht haben nennen woͤllen / vnd jhn einen Limogua / das iſt / ein Feind / 
geheiſſen / groſſen Vngunſt gemacht. Aber alle dieweil Rocheferriere der andern 
Könige Gunſt behielt / kondt er / durch einen andern Weg / widervmb zu vnſerm 
Schloß kommen. Dieweil fuͤnfftzehen oder ſechtzehen Meil wegs / vnter der Woh⸗ 
nung deß Koͤnigs Vtina/ viel Waͤſſerlein / in das groſſe Waſſer / von den Vnſern 
May genannt / flieſſen. | VVV 
Allhie werde ich / meines erachtens / nicht uͤbel thun / ſo ich eins Landoknechts 
gedencke / der durch das Exempel deß Rocheferriere bewegt / auch von dem Herrn 
Laudonniere begert hat / daß hm gleichs falls / an andere oͤrter / Kauffmanſchafft 
zu treiben / moͤchte erlaͤubt werden. Welchs er zwar erlangt / aber darneben ver⸗ 


mahnet / daß ers zuvor wol bedencken ſolt / was er anfange / dann es koͤndte wolge⸗ | 


ſchehen / daß ihn feine fürgenommene Handthierung das Leben koſten moͤchte / 
welches dann auch ver Außgang alſo bewieſen hat. Dann nach dem dieſer junge 
Geſelle / ſonſten ein ſtarcker luſtiger Landsknecht / vnnd von Kindtheyt auff in deß 
Ammirals von Chaſtilien Hofe aufferzogen / Peter Gambie genannt / Erlaͤubniß 
Zu ſeinem Fuͤrhaben erlangt hatt / itt er allein / vnd on Diener / von vnſer Feſtung ⸗ 
verrheyſet / mit etlicher ſchlechten Wahre / vnd feiner Buͤchſen / beladen / hat in der 
Prouintze zu kauffen vnnd zu verkauffen / angefangen / Auch in feiner Handthie⸗ 
rung ein fo groſſes Gluͤck gehabt / daß er auch / den Innwohnern zugebieten / fic) 
vnterfaugen / vnd fic offt gezwungen / daß fic feine Bottſchafft an ens haben brin⸗ 

ner kleinen waͤſſerigen Inſeln wohnend / kommen / hat er mit demſelbigen fo groſ⸗ 
fe Kundtſchafft gemacht / daß er ihn lieber / dann keinen andern / gehabt / auch hm 
darauff feiner Töchter eine zur Ehe gegeben. Ob er nun wol ſo groſſe Ehr ober 
kommen hatt / ſo hat er fich dennoch gleichwol befliſſen / wie er groſſen Reichthumb 
an fich bringen / vnd fid) damit vberhaͤuffen möchte Ja / wann der König / in deſſen 
Abweſen er alles regierte / nicht vorhanden war / gieng er mit deß Koͤnigs Vnter⸗ 
: thanen ſo Tyranniſch vmb / daß er ſteauch zwange / die dinge / ſo niergend zu finden 
waren / zu ſuchen / alſo / daß er letzlich bey menniglichen allen Gunſt verlohr. Dies 
weil er aber dem König lieb vnd wehrdt / dorfft ſich keiner / im geringſten / wider fbr 


vermercken laſſen. Nun begab ſichs / daß er bey dem Konig / vmb Erlaͤubmß / wi⸗ 


dervmb / auff vnſer Schloß zuverrheyſen / anhielt / vnd fürgab / er hett in zwoͤlff 
Monaten ſeiner Freundt keinen geſehen / welchs ſhm fein Schwaͤhr erlaubt / doch 
mit dem Gedinge / daß er in kurtzer zeit widervmb kommen ſolte. Als er nun allen 


Reichthumb / den er erworben hatt / zuſammen gepackt / vnd in einen Nachen / ſo 


fein Schwaͤhr darzu gegeben / getragen / auch zween Indianer / die fn auff dem 
Waſſer führen ſolten / zugeordnet / hat er von dem König feinen Abſcheydt genom⸗ 
men. Wie nun einem / ſeiner Geferten / auff der Rheyß einfiel / daß er oftmals von 
dieſem Soldaten mit Knuͤtteln abgeſchwungen worden / auch luſt hatt / daſſelbig / 
(was er bey ſich hett) zu ſich zu reiſſen / hat er gedacht / er muͤſte cp e 


en můͤſſen. Als er nun letzlich zu einem geringen Koͤnige / Ade lane geheiſſen / in eio 
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XX Hiſtoria der Innwohner Americx / 
heyt / ſich zu rechen / vnd ein ſo gute Beut zubekommen / keins wegs in Windt zu 
ſchlagen. Da ſich nun der Soldat / ohne alle Sorg / nider buͤckte / nimpt dieſer ein 
Art / ſo bey jm lag / vnd zerſpaltet jm damit feinen Kopff / nimpt alles Gut / was er 
gehabt / vnd fehrt damit / ſampt dem andern Indianer / ſeinem Mitgeſellen / dar- 
von / wie diß alles in der letzten Figur zu ſehen fft. | : r 
IJIeetzt woͤllen wir nun wider auff den Herrn Laudonniere kommen / vnd ſee 
hen / wie derſelbig wider ledig worden ſey / Auch erzehlen / wat den Vnſern / nach 
dem ſie von ens hinweg gezogen / vnd etliche Faͤſſer voll Eöftliches Hiſpaniſchen | 
Weins / welcher (wie der Laudonniere vnd feine Diener ihnen ſagten) zur Not 
turfft der Krancken auffgehalten worden / mit ſich gefuͤhrt / begegnet ſer. 
Nach dem nun der Fuͤhrer la Caillio, in den Waͤlden alfo hin vnd wider her⸗ 
imb ſchweyfft / von feinem juͤngſten Bruder (durch welches Dienftime/fo viel als 
jm immer muͤglich / zugeſchickt ward /) verſtanden hatt / wie die jenigen / ſo im nach 
dem Leben geſtanden / hinweg weren / ift er eylends wider vmb inns Schloß kom⸗ 
men / vnd hat die andern / nach dem er jhnen wider ein Hertz gemacht / vermahnet / 
ſie ſolten widervmb zur Wehr greiffen / dann die / fo von dannen gezogen / bedoͤrff⸗ 
ten derſelbigen gar nicht / vnd ward der Herr Laudonniere widervmb auß dem 
Schiff / darinn er gefangen lage / beruffen. Zu dem ward auch Ottigni, dem Leu⸗ 
tenampt / vnd Arlac dem Fenderich / auß jhren Haͤuſern / ſicher zu gehen / erlaͤubet. 
Darauff dann eine Muſterung geſchahe / vnd ein jeder auffs new beaydiget / daß 
ſie dem Koͤnig dienſtlichen Gehorſam leyſten / vnd den Feinden / vnter welche auch 
die Vnſern Cfo vns ſchelmiſcher weiß verachtet hatten) gezehlet wurden / widerſte⸗ 
hen wolten. Hierzu wurden vier Oberſten erwoͤhlet / welche den gantzen Hauffen 
in eben ſo vil Rotten vertheylet haben / vnd kam alſo ein jeder wider vmb zu ſeinem 
> oberg i u Mo ar 
Danun dißalſo verrichtet / iſ ein iungere Edelmann / auß bicken / zu vnſerm 
Schloß kommen / der Her: von Greutauc genannt / von Rocheferriere / welchem 
derſelbige auch / auff der Rheyſe zu den dreyen Koͤnigen / foam Gebirge Apalatcy — 
wohnen / Geſellſchafft geleyſtet hatte / zu ens abgefertiget. Dieſer hat dem Lau- 
donniere erzehlet / wie einer auß dieſen dreyen Koͤnigen zu den Chriſten groſſe Lie⸗ 
be truͤg / vnd daß derſelbig mechtig vnd reich were / der allzeit viertauſendt Mann 
hett / welche er zum Krieg brauchen koͤndt / vnd den Rocheferriere gebetten / daß er 
Ihn zum Laudonniere abfertigen ſolt / hm anzuzeygen / wie er mit m / ſo ferin es jm 
gefaͤllig / ein ewige Verbuͤndtniß machen wolt / Vnd weil er verſtuͤnd / daß ſie nach 
Gold trachteten / ſo wolt er im / wie er nur ſelbſt begert / ſeine Trew verheiſſen / daß / 
fo ferm er nur hundert Hackenſchuͤtzen zu ihm ſchickt / er alsdann verſchaffen wolt / 
daß ſie das Gebirge A ag einnemmen / vnd Herꝛn vber daſſelbige ſeyn ſolten. 
Dieſe hat der Rocheferriere ( vnwiſſendt was für ein Meuteren / ſich auff vnſerm 
Schloß begeben hatt /) jhm / dem Koͤnig / zugeſagt / daß er jhm fo viel Schuͤtzen zu 
wegen bringen wolt. Vnd wir hetten ohn zweiffel dieſe Sach verſucht / wann wir 
nicht von dem mehrertheyl der Vnſern fo ſchaͤndtlich weren verlaſſen worden / ſn⸗ 
temal wir verſtanden / daß ons dieſer Koͤnigalſo wol gewogen were. Als aber der 
Herꝛ Laudonniere hey ſich betrachtete / daß / ſo er hundert von den Vnſern ins 
ſchickt / 
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mehr / nach Art deß Lando / darin ſie wohnten / Schenckt ich nen hinwider/ xt 
lein / Meſſer / glaͤſerne Paternoſter / daran fte betten / Kaͤm vnd Spiegel. Nun be⸗ 
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chaquara were / mit Namen Barbatus / Vnd ein anderer bey dem König Mathia- 
ca, deſſen Namen fie nicht wuͤſten / ſie weren aber beyde Außlaͤndiſch vnd frembd. 
Da fiel mir alsbaldt ein / ſie wuͤrden Chriſten ſeyn / derhalben ich gleich an alle bes 
nachbarte Koͤnige ſchickt / mit Bitt / da fie einen Chriſten eter ihrem Gewalt het⸗ 
ten / daß ſie mir dieſelbigen wolten laſſen zukommen / ich wolt es jnen doppelt wider 
vergelten. Dieweil fic aber gern Geſchenck nemen / kehrten fie allen Fleiß au / daß 
dieſe obgemeldte zween in mein Schloß kamen / Die waren gar nackend / ond bate 
ten lange Haar / biß vber jhre Achſeln herab / wie die Indianer. Zwar gehorne 
Spanier / aber doch mit allen Geberden gantz vnd gar den Inwohnern (auß Ge⸗ 
wohnheyt) gleich / daß jnen ſelbſt anfaͤnglich vnſere Weiß gantz frembd war. Als 
ich mich aber mit jnen beſprachte / gab ich jnen Kleyder / vnd ließ jnen die Hagr ab⸗ 
ſchneiden / welche fie doch nicht wolten dahinden laſſen / ſonder wickelten es in reyn 
Leinwat / mit vermeldung / daß fic es mit ſich in hr Vatterlandt führen wolten / u 
einem Zeugniß jhres Jammers vnd Elendts / welche ſie in Indien erlitten hetten. 
In deß einen Haar war ein wenig Goldt gefunden / fo darein verborgen / welches 
ohngefehr fuͤnff vnd zwentzig Kronen wehrt war / das er mir verehret. Als ich aber 
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f ic ſie in dieſe Landtſchafft kommen we⸗ | (BE 

ragte / durch welche Ort ſie gezogen / vnd wie ſie in dieſe d ioc. ı 

p 1 ſie mir / wie daß es nun fuͤnfftzehen Jar weren / daß bre) Schiff / = 
in deren einem ſie gefahren / bey Calos weren vntergangen / als ſie an die Felſen / ſo x 


Vfonfi Martyres nennet / geſtoſſen / vñ daß diſer Koͤnig allen Schatz / der in den 
| Cen lo fich genommen / vnd das mit folcher Fuͤrſichtigkeyt / daß der 
meiſte Theyl Manner beym Leben erhalten / auch viel Weiber / darunter dreyoder 
vier Edele geweſen / die / ſampt jren Kindern / noch bey demſelben Koͤnig zu Calos/ 
im Leben. Da ich ſie fragt / wer dieſer Koͤnig / fagten fie mir / daß er der allerſchoͤn⸗ 
fie vnd groͤſſeſte / vnter den Indianern im gantzen Landt / vnd darzu dapffer vnd 
maͤchtig / were. Vber das / zengten ſie mir auch an / wie er ſehr viel olds vnd Sil⸗ 
bers / vnd daſſelbig in einem Dorff / in einer Gruben / Manns tieff/ vnd eines Saffs 
weit / verborgen hett. Wann ich nun dahin mit hundert Hackenſchüͤtzen kommen 
koͤndte / wolten ſie zu wegen bringen / daß. alle dieſer Schatz in meinen Gewalt kaͤ⸗ 
me / ohn das jenige / was ich ſonſt bey den pee die n reich ER 
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XXII  Biftoriader Innwohner America] | 
ten wuͤrde. Weiter zeygten ſie mir an / daß die Weiber / wann ſie zum Tank zuſam⸗ 
men giengen / an ren Guͤrteln hangen hetten / breyte vnd groſſe ſtuͤck Goldts / wie 
ein Teller / auch ſo ſchwer / daß ſie / von wegen deß Gewichts / kaum darfuͤr tantzen 
köndten / Deſſelbigen gleichen auch die Manner. Der meiſte Theyl dieſes Reichs 
thumbs (wie ſie darfuͤr hielten) wuͤrde hnen auß den Schiffen der Spanier / die 
gemeiniglich in dieſes vngeſtuͤmme Meer geworffen wuͤrden / vnd das uͤbrige het⸗ 
ten fie von dem Gewerbe / fo dieſer Koͤnig mit den benachbarten Königen triebe / 
Auch werde dieſer Konig / von ſeinen Vnterthanen / gar ehelich gehalten / der ſie be⸗ 
rede / daß er mit ſeiner Zauberey oder Schwartzkunſt zu wegen bringe / daß das 
Landt ſo fruchtbar fen Dno damit er ſie ſolches deſto ehe berede / begeb er fich ſampt 
zweyen oder dreyen / ſeiner geheymſten vnd vertrawtſten / weit von dannen / in ein 
Hauß / in welchem er die Zauberey treibe / Mit dem Befelch / da ſich einer vnter⸗ 
ſtuͤnde nachzuforſchen / was er mache / daß man alsbaldt denſelbigen zu todt ſchla⸗ 
gen ſolte. Ja / ſie ſagten auch / daß diſer König alle Jar vmb die Erndte einen Auß⸗ 
laͤndiſchen opffere / welcher ſonderlich darzu behalten / vnd auß den Spaniern / ſo 
in dieſes vngeſtuͤmme Meer geworffen werden / erwoͤhlet wuͤrde. Der eine ſagte 
auch / daß er lange zeit ſein Bott geweſen / vnd offtmals von ibm zu einem Koͤnig / 
mit Namen Oachkaqua, vier oder fünff Tagrheyſe von Calos, geſchickt worden / 
der allwegen fein guter Freundt geweſen / Auff halbem Weg aber fei ein Inſel in 
eim groſſen See ſuͤſſes Waſſers / die Sarrope genannt werd / vnd fuͤnff Meil in fi 
begreiffe / fruchtbar von allerhandt Fruͤchten / ſonderlich Palmengemuͤß / ſo auff 
Dattelbaͤumen wachſe / darmit fic ein groſſes Gewerbe haben / Aber noch ein viel 
gróffer Gewerb mit Wurtzeln / dar von fic Mehl machen / welchs das allerherrüch⸗ 
ſte Brodt gibt / damit auff die fuͤnfftzehen Meilen das gantze Landt geſpeiſet wirt. 
Daher es dann komme / daß derſelbigen Inſel Innwohner von den benachbarten 
ſehr reich werden / Dann man dieſe Wurtzel von ſhnen / ohne gute Warzeychen / 
y nicht bekommen kan. Vber das / ſo werden fic für die allerſtreitbarſten / deß gan⸗ 
tzen Landts / gehalten / wie ſie es dann auch mit der That erweiſen. Als der Koͤnig 
von Calos mit Oathkaqua ſich beſchwaͤgert / vnd fm feine Tochter / ſo jhm vertrau⸗ 
wet / geraubet worden. Welches er ſagte / daß es alſo ergangen were. | 
Es hatte Oachkaqua, mit groſſer anzahl ſeiner Leute / eine auß ſeinen Toͤch⸗ 
tern / vberauß ſchön / nach Landtofarbe / zum Koͤnig Calos gefuͤhret / daß er ſieſhm 
zum Weib vermaͤhlet / Als aber die Innwohner der Inſel ſolches vernommen / ha⸗ 
ben ſie einen Hinderhalt gemacht / da Oathkaqua durchziehen mußte / vnd einen 
Streit mit ihm gehabt / vnd fn in die Flucht getrieben / die Braut aber / ſampt dem 
Frauwenzimmer / mit ſich in die Inſel gefuͤhret. Welchs die Indianer fuͤr ein herr⸗ 
lichen Sieg halten: Denn ſie ſolche geraubte Jungfrauwen hernach zur Ehe nem⸗ 
men / vnd ſie vber die maſſen ſehr lieben. Vnd ſagt der Spanier / der mir dieſes er⸗ 
ehlete / daß er / nach dem Oachkaqua erlegt / ſichzujhm begeben hab / vnd wol acht 
Jar lang beyjhm gebl eben / ehe dann er zu mir were kommen. | 475 
Es iſt aber Calos gelegen an einem Waſſer / viertzig oder fuͤnfſtzig Meilen 
ober enſeite deß Vorgebürgs klorida, nach dem Mittag gelegen / vnnd die Woh⸗ 
nung deß König Oarhkaqua, ligt auff diſer ſeiten deß Vorgebuͤrgs / T 
: | — to Sale) 


Nebel 


: ; x T j x n pv y ETE {5 4 sy 00 > N " qois y tee Wu 1 
| : ed ed NR ze vc ING o Nos eo Meo M od eo Doo 0 oo d$ » «9 09 9 c RAYS qp V ao N ac G 9 qo d V oo V oe g Vae an up 
: x dy ) EX oo ban 5 Jc eos dco uc ed »0«9 ee py" beo 99 M «o 9 «9 9 9 «9 V9 V G9 V op Y qp op V ap T Q2 7 9 7 «9 Dr T 9 
D 7 N.* S, NGA NC, SC SC NC Noe Nem NR Va Sr 30% 0 0 h h 7I LE: 
EIIIPIEIEFATXAARGIEAIALALARARARALALALALAL 2 
nne | | 
* * U " d e i] "n NNUS VE vto A M 
— 1 NS Me apt * $ N a v Ka 
# ni 


E "r d "ae ira , ] 
D EM AGMEN COINS Se ss ; 
‘* » € E 


| J S&9Mdéenberfzpeop. — XXIII 
nacht / an dem Ort / der in der Chorographia ober Landtafel Cannaueral genennt 
wirdt / acht vnd zwentzig gradus weit vom Æquatore. 0 

Vngefehrlich den fünff vnd zwentzigſten Ianuarij / hat mein Nachbar Paras 
couſi Saturioua / durch zween auß den ſeinen / mir etliche Geſchenck geſchickt / mich 
zubereden / daß ich mit meinem Gewalt ihm huͤlffe Ourinam / der ſonſt mein guter 
Freundt war / zubekriegen / Bate auch / daß ich die Meinen / ſo bey Outina waren / 
wider abfordern ſolte / vmb welches willen er dann bißher den Outina zu vberfal⸗ 

len vnd vberwinden fid) enthalten. Zu dem waren auch ſonſt noch ſehr viel Könige 
mit jhm im Berbuͤndtniß / die orc) wochen / oder ein Monat lang / vmb dieſer Vr⸗ 
fach willen / ſtaͤts Botten zu mir e ich hab jhnen nicht willfahren woͤl⸗ 
len / Ja ich hab allen muͤglichen Fleiß angewendet / daß ich ſie vereinigen moͤchte / 
Darein ſie auch letzlich verwilliget / alſo / daß ich darfuͤr hielt / es wuͤrde alles Krafft 
bey jhnen haben / was ich ordnete · Da vermahnten mich die zween Spanier / wel⸗ 
che nun / auß langer Erfahrung / der Indianer Sinne vnd Gemuͤth / beſſer kann⸗ 
ten / daß ich ihnen nicht trauwen ſolte: Sintemalſie alfo geſinnet / wann fte fido am 
freundtlichſten vnd holdtſeligſten ſtellten / daß fic eine Verraͤhterey im Sinne het⸗ 
ten / Dann ſie ſeyen von Natur die allergroͤſſeſten Verraͤhter vnd Heuchler / oder 
Schmeychler. Aber ich vertrauwet fnen doch auch nicht: Dann ich beydes auß der 
Erfahrung / vnd der neuwen Hiſtorien / ſo ich geleſen / vielfaͤltige Kuͤnſt vnd Bes 
trug / gnugſam erkannt hatte. n" iid 
Als nun zween Nachen gemacht waren / befahl ich Nauarcho Vaffeur, daß 
er acht hett / auffs Geſtad deß Meers / ſo gegen Mitternacht zeucht / vnd biß an das 
Waſſer / dem König Adultæ zuſtaͤndig / ſchiffte / Vñ Herꝛ deß oꝛts were / darauß die 
Frantzoſen im Jar 15 6. Fruͤcht gefuͤhrt hatten. Dem ſchickt ich zwey vnterſchied⸗ 
liche Kleyder / etliche aͤrte / Meſſer / vnd andere geringe Wahr / auff daß ich deſto 
ehe bey fm in Freundtſchafft kame. Vnd damit ich fn efto beſſer gewinnen moͤcht / 
gab ich dem Haͤuptmann Valleur noch einen Kriegßknecht / mit Namen Aimon, 
zu / welcher in der erſten Schiffahrt auch mit geweſen war / verhoffend / er ſolt von 
dem Konig Adufta erkannt werden. Aber / ehe fie fich in den Nachen begaben / 
hieſſe ich fig fleiſſig nachforſchen / wie es dem andern Landtoknecht / Koufn genañt / 
der allein in derſelbigen Landtſchafft blieben war / als Nicolaus Mallon, ein ober⸗ 
ſter Haͤuptmann / vnd die andern / ſo in der erſten Schiffahrt zu Schiffe giengen / 
wider in Franckreich zu kommen / ergangen were. Da ſie dahin kommen / haben 
ſie vernommen / daß der Landtoknecht auff einem Nachen durchſchiffen wollen / 
aufgefangen vnd anderſtwohin geführt worden fep. Hernach aber hab ich erfah⸗ 
ren / daß die Spanier / da ficfür demſelbigen Geſtade fuͤruͤber gefahren / jhn ange⸗ 
troffen / vnd gen Hauanam gefuͤhret haben. Der König Aduſta aber ſchickte mir 
hergegen wider ein Nachen voll Bonen / Darzu auch ibcen Hirſch / vñ zwo Haͤut / 
nach jrer Gewonheyt gemahlet / ſampt etlichen ſchlechten Perlen / dann fie waren 
verbrandt. Lieſſe mir auch anzeygen / daß er mir einen groſſen Platz einraͤumen / 
wann ich bey hm wohnen moͤchte / mir auch Tuͤrckiſchen Weitzen / wie viel ich beo 
gerte / mittheylen wolte. Vnter deſſen kam ein ſolcher hauffen Holtztauben / wolſi⸗ 
ben Wochen lang nach einander / geflogen / daß wir alle Tage mehr er zwey⸗ 
Eee e | undert 


ee — N REP EE dg ug Esca Were RENE a ae scd —S——— ————— M ——— el = s 
bod ord v9 qo cod eod ood eee ee if [E71] EP) a Ef) EAT IR qo E or E) AR OAREFAEXEAEAETAETAEAEAERi XEXF1Es 
Cc ( 


r ß / YNGIE TEE ä — — 
oc NONE SU RGREOR TERN FR 


9 


AERA S e 5 iE 5 58... OEC I EACUS 
($ y «o foo qc (? 1»yrz 1 co 4 co € Q0 tao op V RIEF III EI EDDIE eo V EX 5 oos oo TEN TEL 65 0 694 Go 0p (0 x04 Go TH RE (5:95 TER ICH IE TE KERIER, o V SO V o 


E: == 


Y og 


RS 
bi 


Te 
TD Y 


o9 


T9 Y Qo 


® 


3e 
E 


I 


9099 


iis 


— 


ON 


> 


que 
Sg. 


SEEN 


® 


VERY 


Se SE SESS = 


90 0o 0 691) 6o 6o 
Aie Sa tinae 


CDETETSA ET 2i ETE EA ET: TESTEXTEIPAXEIEILEILEIEXETIEIEIEXTALIEAILILIEIEAEALEIEIEILIEALIRAIRIREAEMBERIBAEARAMEILEIEIMILILIERERIE 


EI 


XXIIII  Bifioriader Innwohner America / 

hundert / mit vnſern Buͤchſen / in den Waͤlden / fo vmb vnſer Schloß her wa⸗ 
Als nun der Hauptmann Vaſſeur wider kommen / befahle ich zween andere 
Nachen mit Kriegßleuten efi Schiffleuten zuzuruͤſten / vnd ſandt in meinem Na⸗ 
men deß verſtorbenen Könige Hiouacarz Wittwen / welche von vnſerm Schloß 
bey zwoͤlff Meilen weit / gegen Mitternacht / wohnete / eine Verehrung / die ſie gar 
freundtlich angenommen / vnd mir dargegen widervmb beyde Nachen voll Tuͤr⸗ 
ckiſchen Weytzen vnd Eycheln geſchickt / darzu ſie auch etliche Körbe voll Caſſinen⸗ 
blaͤtter gethan hatte / darauß ſie jhre Traͤncke pflegen zu machen. Dieſer Wittwen 
Wohnung wir dt geruͤhmet / daß ſie fuͤr allen andern Meerlaͤndern das allerbeſte 
Tuͤrckiſche Korn / oder Maytzen / trage. Man ſagt auch / daß dieſe Königin die al⸗ 
lerſchoͤnſte / vnter den Indianiſchen / ſey / vnd vberauß herrlich gehalten werde. Ja 
jhre Vnterthanen halten ſie ſo hoch / daß ſie dieſelbig ſchier immer dar tragen / vnd 
ſie nicht zu Fuß gehen laſſen woͤllen. Nach etlichen Tagen / nach dem fie mir mei⸗ 
ne Nachen wider geſchickt hatte / ſandte ſie jhren Hiatiqui, das iſt / Dolmetſchen / 


Oaich nun vermeynt / ic hett fo viel Fruͤchte / daß ich mich behelfen koͤndte / 
bif die Schiff auß Franckreich wider kaͤmen / ſchickt ich ( darmit die Neinen nicht 
muͤſſig weren) meine beyde Nachen das Waſſer hinauff / wider den Strom / da. 
ſelbige zu erkundigen / welche auch ſo weit fort gefahren / daß ſie dreyſſig Meilen 
vber Marthiacem kommen / vnd daſelbſt eines Sees wahrgenommen / deſſen Vfer 
dargegen vber (wie die Indianer anzeygen) nicht koͤnne geſehen werden / Dann 
ob ſie ſchon auff die allerhoͤchſten Baͤume / deß gantzen Lands / geſtiegen / haben ſie 
doch kein Landt gegen vber nie erſehen koͤnnen. Derhalben auch die Meinen ferꝛ⸗ 
ner nicht fort gefahren / Sondern im vmher kehren / durch die Chilili, haben ſie die 
Inſel Edelano, ſo mitten im Waſſer gelegen / antroffen / welche gantz luſtig. Wie⸗ 
wol ſie ſich allein in die Sáng vnd Breyt nur drey Meil erſtreckt / iſt ſie doch Volck⸗ 
reich / vnd fruchtbar. Nach dem ſie nun wider von Edelano außgezogen / vndan 
das Geſtade deß Waſſers ſich begeben / haben ſie durch einen Spatziergang / drey⸗ 
hundert Schritt lang / vnd fuͤnfftzehen breyt / muͤſſen gehen / auff beyden ſeiten mit 
groſſen Baͤumen / da die aͤſte ſo huͤpſch ober einander gebogen / daß man meynt / ese 

ſeyen mit fleiß etliche Sauber dahin gemacht / vnd nicht von Natur alſo gewachſen / | 
Deßgleichen in der Chriſtenheyt vielleicht nie geſcehen worden Bondannenauß/ | 

| finddieOnferngefchifftanff Enecaque, darnach auff Parchica, vnd endtlich auff 
Choya: Daſelbſt haben ſie jhre Nachen an ein klein aͤſtlein / im ſelben Waſſer / an⸗ 


gebunden / vnd darbey etliche Maͤnner / dieſelbigen zuverwahren / verlaſſen / vnd 
den König Outina beſucht / der ſie gar freundtlich empfangen / Vnd als fie wider 
von ihm ſcheyden wollen / hat er vnablaͤſſig gebetten / daß ſechß / von den Meinen / 
bey ihm blieben / vnter welchen ein Edler / mit Namen Grotaut, war. Derſelbige / 
als er zween Monat lang bey jhm geweſen / vnd das Landt / ſampt einem andern / 
fleiſſig erkuͤndiget / den ich lange zeit / von deß wegen / da gelaſſen / iſt er wider zu mir 
inns Schloß kommen / vnd angezeygt / daß er kein luͤſtigers Landt nie geſehen hab. 
Vnd vnter anderm ſagter / wie er ein Ort / mit Namen Ouſtaca, geſehen 7 | 
T OM rts Koͤ⸗ 
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Das ander Theyh!n. XXV 
Orts Koͤnig fo maͤchtig / daß er drey oder vier tauſent Indianer in Streit fübren . 
koͤndt / vnd wenn ich mich zu demſelben thet / wuͤrden wir die andern Koͤnige leicht⸗ 
lich in vnſern Gewalt bringen moͤgen. Vber das / ſo weren dieſem König die We⸗ 
ge / dadurch man zu dem Gebirge A palatcy kompt / wol bekannt / nach welchem die 
Frantzoſen hefftig verlangte / darinnen deß Oltaca Feindt feine Wohnung hette / 
den fie leichtlich beſtreiten koͤndten / wenn fic jn nur mit gemeinemHauffen vberfie⸗ 
len. Dieſer Koͤnig ſchickt mir ein Blech von Ertz / (o auß denſelben Bergen gegra⸗ 
ben war / da vnden am Berg ein Bach herauß fleußt / darinn viel Goldt / oder wie 
die Indianer darfur halten / Ertz: Dann im ſelben Bach ſchoͤpffen fie mit eim lan⸗ 
gen außgehoͤlten Rohr / Sandt / biß es voll wirt / wann ſies darnach wolgeruͤttelt 
vnd geſchůttelt / finden fie vnter dem Sandt Ertz / guͤldene vnd ſilberne Körnlein. 
Daher ſie abnemmen / daß es in dieſem Berge / von dieſen Metallen / ein Ader ha · 
ben muͤſſe. Als ſie aber nun ober fünff oder ſechß Tagrheyſen weit nicht mehr von 
vnſerm Schloß waren / hatt ich mir fuͤrgenommen / eff Thraciam zu ſchiffen / vnd 
ſo baldt die Huͤlff von den Frantzoſen ankaͤm / vnſere Wohnung an ein Waſſer zus, 
verrucken / baß gegen dem Nidergang ober / damit wir etwas naͤher bey dem Ge⸗ 
birge weren. | | | 
Wurr muͤſſen aber jetzt auff vnſere Edelleut vnd Kriegßvolck (welche in New 
Hiſpanien verrheyſet waren / eſſend Speiß zu ſam̃len) wider kommen. Nach dem 
diefein die Inſeln Cubam kommen / haben fie etliche Schiff erbeutet / etliche auch 
on beſchwernuß vberkom̃en / welche allerhand voll Prouiant / als Caſſaui Baum⸗ 
oͤls / Hiſpaniſches Weins / vnd dergleichen koͤſtlicher Sachen voll geweſt find. Dar⸗ 
auff haben ſie jre Schiff lein ſtehen laſſen / vnd dieſe geraubten zu fbrem Nutzen ge⸗ 
wandt. An dieſem Raub / ſind ſie noch nicht geſettiget geweſen / ſondern an etlichen 
vbrtern / in der Inſel / auß dem Schiff geſtiegen / vnd dermaſſen ferrner zugegriffen / 
daß man geglaubt / es hab ein jeder vnter men zweytauſent Kronen für fein Theyl 
bekommen. Darnach haben ſie / nicht ohn ſtreitten / ein Ruderſchiff voll Guͤter (in 
welchem der Oberſt eines Hafen / derſelben Inſel / lauana genannt / war) aufiges 
fangen. Der Oberſte aber hat jhnen vor ſich / vnd feiner Kinder zwey / eine greffe 
Summa Gelts gebotten / alſo / daß fic der Sachen eins wurden / doch / daß er ſhnen / 
neben dem Geldt / noch vier oder ſechß / die allerſchoͤnſten / aͤfflein / aguins genant / 
auch ſo vil der außerleſeſten Papageyen / zukommen laſſen woͤlle / vnd fo lang ſelbſt 
gefaͤnglich im Schiff bleiben / bif er ſich gelöſet / ond die Rantzion erlegt hab. Diß 
bewilliget er. Damit aber die Sach deſto ehe verrichtet wurde / bat er / daß ſie hm 
ſeiner Kinder eins / mit einem Brieff (darinn das Gedinge / auff welches er ofi gez 
geben ſolte werden / begriffen ſtůnde) zu feiner Frauwen zu ſchicken / vergünftigen 


TE —— 


wolten. Da nun der Brieff geſchrieben geweſen / laſen ihn vnſere Frantzoſen / vnd 
lieſſen jn den gefallen / dieweil fie nichts ſtraffbarlichs darinn funden / Derhalben B 
er in einem Nachen / den ſie / am groſſen Ruderſchiff angebunden / mit fuͤhꝛten / gen p E p 
Hauena geſchickt ward. P icis 3 | n 
Oeicivol aber vnſer Frantzoſen ſich beduͤncken lieffen / fie weren gar ſpitzfüͤn⸗ | p 
x 


dige vnd witzige Leuthe / daß man ſie nicht hindergehen noch betriegen ſolt / haben 
ſie doch nicht wahrgenommen / was der Oberſt / deß Hafen / feinem Sohn 55 | 
N p | br 
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IV Giſtoria der Innwohner Americæ / 
Ohr gewiſpelt / Nemlich / er ſolt der Mutter ſagen / daß ſie keins von alle dem / was 
ficim Brieff finde / verrichtete / ſondern durch verordnete Poſten in allen Hafen / 
derſelben Inſeln / kundt thun / daß man jm Huͤlff zuſchickte. Die Fraw hatte baldt 
jres Manns Befelch mit ſo groſſem fleiß verrichtet / daß vnſere wuͤtende Fran⸗ 
tzoſen / deß morgens gar fruͤhe / durch zwey groſſe Schiff ein welchen zu beyden ſeit⸗ 
ten ein groſſe menge deß allerbeſten / vñ ordentlichen nach einander geſtellten / Ge⸗ 
ſchůtzes / geweſen) auch noch ſonſten ein groſſes geſchnabeltes Schiff / vmbgeben 
wurden. Da ſie nun geſehen / daß ſie vmbringet waren / von wegen der Enge der 
Hafen / ſind ſie heftig erſchrocken / Doch hat ſich ein Theyl der Landoknecht / deren 
ſechß vnd zwentzig geweſen / in ein geringes Außſpaͤhſchiff / fo im Hafen ſtunde / be⸗ 
geben / auff daß ſie deſto leichtfertiger vnd mit geringerm Schaden (deſſen ſie ſich 
von dem Geſchůtz befoͤrchten mußten) hindurch reiſſen koͤndten. Vnd nach dem ſie 
das Seyl deß Anckers abgehauwen / haben ſie ſich mitten durch die Feinde hin⸗ 
durch geſchlagen / vnd ſind alſo entrunnen. Die andern Kriegßknecht (ſo bey dem 
Spaniſchen Oberſten / welchen fie gefangen hatten / im Ruderſchiff geweſen ) ſind 
gefangen worden / vnd / außgenommen fuͤnff oder ſechß / die im Anlauff erſchlagen 
worden / auffs Landt gefuͤhrt / gefaͤnglich eingezogen / eins theyls verkauft / oder in 
andere Ort / auch biß in Spanien vnd Portugal verſchickt worden. : 
Vnter den ſechß vnd zwentzigen / ſo darvon foren waren / ſind drey / die fuͤ⸗ 
nembſten Meutmacher / geweſen / Als nemlich / der korneaux, Stephan der Ge- 
nueſer, vnd la Croix, der Schiffmann Trenchant, den ſie mit Gewalt mit fic aco 
fuͤhrt / war auch enter inen mit fuͤnff oder ſechß Schiffern / welche / als ſie vermer⸗ 
ckten / daß ſie in rem Spaͤhſchiff lin keinen Vorraht / an Speiſe / mehr hetten / auch 
keine Hoffnung / dieſelbig zu vberkommen / haben fie vnter ſich beſchloſſen / fie wol⸗ 
ten wider vmb in die Inſel Floridam Conter deß die andern ſchlieffen) vmbkehren / 
welchs ſie auch gethan / Nachdem nun die Kriegßknecht erwacht / fimo fie gar ſchel⸗ 
lig worden / dann ſie ſich febr vor dem Laudonniere gefözchtet/doch haben fie endt⸗ 
lich beſchloſſen / ſie wolten an das fer / deß Waſſers Man / ſchiffen / vnd eſſende 
Speiß ſuchen / dann ſie ſagten / ſie kennten viel Indianer / von welchen fic Speiſe 
gnug bekommen mochten / Darnach molten fie es wagen / vnd fid) widervmb auff 
das Meer begeben / vnd verſuchen / was das Gluͤck bey jnen thun wolt / doch daß es 
die auff dem Schloß nicht gewahr würden. Da ſie nu in den Hafen deß Waſſers 
kommen / haben ſie die Ancker eingeworffen / vnd angefangen Speiß zu ſuchen / 
welches alsbald ein Indianer dem Herrn Laudonniere verkuͤndiget / da dieſes der 
Laudonniere vernommen / wolt er / man ſolt jhnen anſagen / daß ſie das Schiff an 
das Schloß fuͤhrten / vnd jn ſelbſt anſprechen. Es bat jn aber der Führer la Caille, 
er wolt die Sach etwas beſſer bedencken / dann es koͤndt wol geſchehen / daß ſie ſeim 
Befelch nicht gehorſamen wuͤrden / Sondern viel mehr darvon fliehen / daß ſhm 
alſo die Gelegenheyt / ſie der geſtalt zu ſtraffen / daß ſich ein anderer daran ſpiegeln 
mochte / auß den Haͤnden genommen wuͤrde. Da fragt in der Herr Laudonniere, 
was meyneſt du dann / das man thun fofte Darauff im der la Caille dieſe Antwoꝛt 
gab: Er ſolt im fuͤnff vnd zwentzig Schuͤtzen zugeben / die wolt er in ein Schifflein 
ſtellen / vnd mit deſſelbigen Segel verdecken / vnd morgens fruͤh / bey der Morgen⸗ 
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| Sas ander Theyl. — XXVII 
roͤhte / zu jrem Spaͤhſchiff hinzu fahꝛen. Dann wenn ſie von ferm vnſer nur zween 
oder drey / mit zweyen Schiffregierern / ſehen / werden fic es deſto weniger achten / 
ob wir (chon nahe zu inen hinzu ſchiffen. Wann wir aber hart bey jhr Schiff Fonts 
men ſeyn / alsdann ſollen meine Kriegßknecht gar geſchwinde in ihr Schiff hinein 

ſpringen. Als jhm nun der Herr Laudonniere dieſen Raht gefallen ließ / giengen 
die Kriegßknecht zu Schiffe / welches die Waͤchter / fo in jhrem Schiff waren / am 
morgen fruͤh / vor der Sonnen Auffgang / gewahr wurden / vnd derhalben alle⸗ 
ſampt / ſo bey jnen waren / auß dem Schlaaff vffweckten. Da fie nu enfer Schiff⸗ 
lein geſehen / haben fie den la Caille, mit zween andern Soldaten / von ferꝛne er⸗ 
kannt / vnd dieſelbigen neher hinzu kommen laſſen / auch zu keiner Wehr gegriffen. 
So baldt aber enfer Schifflein das ihre an einer ſeiten her angeruͤhrt / find vnſere 
Kriegßknecht in einem huy auff geweſen / vnd in ihr Schiff hinein geſprung en. Da 

ſie nun deßwegen ſehr erſchrocken / haben ſie / ein Feuwer anzuzuͤnden / befohlen / 
vnd eylends zu jhren Wehren gelauffen / welches aber viel zu ſpaͤht ware. Daun 


man hat fie jnen in der eyle abgenommen / vnd alobaldt angezeygt / fie ſolten zu deß 
Königs Statthalter / dem Laudonniere, kommen / dardurch ſie dermaſſen erſchre⸗ 
cket woꝛden / daß fic wol gedachten / ſie wurden kaum mit dem Leben davon komen. 
Da ſie nun auffs Schloß gebracht worden / hat man ober die drey / Stiffter deß 
Auffruhrs / einen gerichtlichen Proceß gehalten /ſie zum Tode vervrtheylet / vnd 
das Leben genommen. Dem andern gemeinen Hauffen hat man Gnad erzeygt / 
vnd ſie bevrlaubt. Vnd ift alfo hernach ferrners kein Auffruhr mehr entſtanden. 
Da nun dieſe Dinge alſo verrichtet waren / iſt darauff ein mercklicher Hun⸗ 
ger erfolget / alſo / daß fo wol die ferꝛne / als nahe geſeſſenen / Indianer / von ens hin⸗ 
weg zogen / vnd das zwar von vieler vrſachen wegen. Erſtlich / daß man ihnen fuͤr 
eſſende Speiß nichts gab / die ander / dieweil fie gemeiniglichen von den vnſern ge^ 
ſchlagen wurden / daß fic inen Speiß zu wegen braͤchten. Ja / es ſind etliche der vn⸗ 
ſern ſo vnbeſcheyden / daß ich nicht ſage / ſo boßhafftig / geweſen / daß ſie jhnen ihre 
Haͤuſer anzuͤndeten / vnd meynten / ſie wolten auff dieſe weiß / von inen / deſto eher 
Prouiant bekommen / Aber es ward fe laͤnger je aͤrger / alſo / daß man offt dꝛey oder 
vier Meilen wegs gehen muͤſſen / ehe man ein einigen Indianer hat antreffen koͤn⸗ 
nen. Zu dem kam auch die vrſach / daß wir Krieg wider den mechtigen Konig Ou- 
tinageführet hatten / welches Kriegs (dieweil jn der Herr Laudonniere im Buch / 
das er von ſeinen Rheyſen gemacht / beſchrieben hat) ich auff dieſes mal nicht ge⸗ 
dencken wil. Aber kurtz darvon zu reden / were es ein groſſer Jammer / ſo ich von 
ſtuͤck zu ſtück beſchriebe / in was groſſe Armuth wir gerahten/ Sintemal allein das 
mein Fuͤrhaben / daß ich auffs aller kuͤrtzeſt die dinge⸗ ſo ſich begeben / verzeichne. 


Da nun etliche Hungers halben geſtorben waren / die andern aber ſo mager / daß I 
ihnen die Knochen vnd Haut kaum an einander hiengen / Auch der Herr Laudon- E: 
niere keine Hoffnung mehr hatte / daß er einigen Beyſtandt oder Emſatzung / auß = 
Franckreich / bekommen wuͤrde / (dann wir hatten ſchier achtzehen Monat allda | | 25 
gelegen) iſ man mit gemeinem Naht deß Sinns worden / man fett fleiſſtg beden⸗ Lec | 5 


cken / durch welche Mittel wir widervmb in Franckreich kamen moͤchten. Iſt dem⸗ 
nach letztlich beſchloſſen worden / man ſolte das Dritte Schiff / welches 95 1975 | | : 
en | e ij | rando | ‚li 
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Das wir nun hoͤchlichen erfrewt waren / daß w 
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Varhafftige vnnd eygentliche Be⸗ 

ſchrenbung der dritten Schiffahrt / der Prantzoſen / in 

Florida, (welche in dieſer Hiſtoria die ander iſt) geſchehen | 
vivnster dem Haͤuptmann Herrn Johann Ri⸗ 


IR) ^W) Ach dem wir ens nun auff die Heymfahrt 
A gantz fertig gemacht / vnd mehr dann drey Wochen auff 
guten Windt gewartet / damit wir einmal / auß dieſer 
Inſel / hinweg fuͤhren / Da kam / wider alle vnſere Hoff⸗ 
nung / eine Frantzoͤſiſche Armada von ſiben Schiffen / 
— (ober welche der Haͤuptmann Ribalt / ein beruͤhmpter 
. vnd mit vielen Tugendten gezierter Mann / zum Ober⸗ 
t ſeen geſetzt / vnd abgefertiget war / daß er an ſtatt deß 
Herrn von Laudonniere allda ſeyn ſolte / vnnd folfenos 
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XXX Hiſttoria der Inn wohner America | 
den hatet / welchem ein Leutenampt / mit Namen V allard von Diepen / zugegeben 

war. Vber das ander war Capitain, feines Namens Maillard, der auch einer von 
Diepen war. Vber das dritte / hatt ein Edelmann / Machon ville genannt / zu ge⸗ 

bieten. Die andern vier gröften Schiffe waren / ein gantze Meil wegs lang vom 

Landt / angeanckert / dann an dem Ort war das Meer fehr eben / vnd wurden mit 

Schoͤlchen vnd Nachen außgelaͤhrt. | C 

| Siben oder acht Tage aber vngefehrlich / nach der Aukunfft deß Herrn Ri⸗ 

baldten / nach dem alle Edelleute / Kriegßknecht vnd Schiffleute / ohne etliche gar 

wenig / welche man bey den vier groͤſten Schiffen gelaſſen hatt / auff daß ſie die octo 

wahrten / auffs Landt kommen / vnd mit einander handelten / wie man die Haͤuſer 

vnd das Schloß / wider vmb erbawen möcht/ haben etliche vnſerer Kriegßknecht / 

foam Vfer deß Meers ſpatziern giengen / vmb vier Vhr / nach Mittag / geſehen / 

daß ſechs Schiff zu vnſern viern / ſo an den Anckern ſtunden / kommen / welchs dañ 

die Kriegß knecht alsbaldt dem Herrn Ribaldt anzeygen laſſen / Als er aber etwas 
NE langſam verzoge / den Anfang zu ſehen / eerfünvigten fie jm / daß die ſechs Schiff 
- ſre Ancker / neben den vnſern außgeworffen. Derhalben die vnſern von ſtundan 
die Anckerſeyl abgehauen / alle Segel außgeſpannen / vnd in eyl davon geflohen. 
Welchs / da eo die ſechs Schiff erſehen / haben fte auch alsbald die Ancker auffgezo⸗ | 
gen / vnd jnen nachgeeylet. Vnter deß iſt der Herr Ribaldt noch kommen / daß er / 
neben andern mehr / geſehen / wie die frembden Schiff den vnſern nacheylté. Die⸗ 
weil aber vnſere Schiff mit beſſern Segeln verſehen / dañ die andern ſechs fremb⸗ 
den / haben wir fie baldt auß dem Geſicht verlohren / Deßgleichen find die andern ^. 
feche/in einer viertheyl ſtunde / vor vnſern Augen auch verſchwunden / welches ge⸗ | 
macht / daß wir die gantze Nacht gar forgfeltig waren / in welcher auch der Herr 
Ribaldt alle Schoͤlch vnd Nachen hat zurichten laſſen / vnd fuͤnff oder ſechshun⸗ 
dert Schützen / an daß Vfer geſtellet / die da bereyt waren / in die Schiff / fo es die 
Noth erforderte / zu ſteigen. Da nun die Nacht alſo vergangen war / hat ſich deß 
andern Tags / vmb Mittag / das allergroͤſſeſt / enter den vier Schiffen / Dreyfal⸗ 
tigkeyt genañt / widervmb ſehen laſſen / vnd ſtrackrecht auff ons zugefahren. Dar⸗ 
nach haben wir auch das ander erſehen / welchs Coſſerte, der Capitain, enter haͤn⸗ 
den hatte. Zuletzt kam auch das dritt / vnd bald hernach das vierdt / Darauß man [ 
ons ein Zeychen geben / daß wir su ime kommen ſolten. Dieweil fid) aber der Herr 
Ribaldt foͤrchtet / es moͤchten etliche von vnſern Feinden vnſere Schiff bekommen 
haben / vnd vns auß denſelbigen alfo zu inen locken / hat er die Landoknecht in keine 
Gefahr ſtecken wollen / vnangeſehen / ob ſie von fich ſelbſt / zu Schiff zu gehen / ben 
die maſſen willig waren. Da nun die Schiff / von wegen der widerwertigen Win⸗ | 
de / ans Vfer nicht kommen kondten / hat der Capitain Coſſet einen Brieff an den | 
Herrn Ribaldt geſchrieben / vnd dem Schiffmann geben / welchen er alobaldtz n 
ſich / gar wol verſorgt / kenommen / vnd mit groſſer Gefahr feines Lebens ins Wa. 
fer geſprungen / Vnd nach dem er lange geſchwummen / iſt er von den vnſern erſe⸗ 4 
hen worden / derhalben in eyle ihm ein Nachen zugeſandt / vnd zu dem Herrn Ri⸗ 
baldt gebracht ward. Der Junhalt aber deß Briefs war diefer: Herr Ribaldt / 
geſtern vmb vier Ohr / nach Mittag / ſind ene acht Hiſpaniſche on Geſicht 
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kommen / deren ſechs jre Ancker / ben den vnſern / eingeworffen / da wir aber gemer⸗ 
cket / daß ſie Spanier weren / haben wir die Seyl an vnſern Anckern abgehawen / 
vnd davon geſchiffet / Darauff haben ſie auch alsbaldt fre Segel außgeſpannen / 


vns die gantze Nacht nachgefahren / vnd viel Geſchüͤtz auff vns loß geſchoſſen. Ba 


fic aber geſehen / daß fie ons nit erreychen koͤnnen / ſind fie drunden / vngefehr fuͤnff 


oder ſechs Meil wegs / außgeſtiegen / vñ haben auß jren Schiffen ein groſſe menge 


ſchwartze Mohren / ſo da Schauffeln vnd Hauwen trugen / herauß geführt: Ober 
Pid Handel jhr / nach euwerer Fuͤrſichtigkeyt / wol werdet willen Rahts zu 
Nach dem der Herr Ribaldt den Brieff geleſen / hat er die Fuͤrnembſten der 
ſeinen / vnter welchen in die dreyſſig Haͤuptleut / außgenommen die vom Adel / vnd 
Commiſſarien / vnd andere Befehlhaber / geweſen / zuſammen beruffen. Der ver⸗ 
ſtaͤndigſte Hauffe / in dieſer Verſam̃lung / hat es ft gut angeſehen / daß man erſter 
Gelegenheht das Schloß wider vmb erbauwen / vnd feft machen / Vnd ein groſſen 


theyl deß Kriegs volcks ( den das Kriegovolck dep Herm Laudonniere, als welch en 


der Weg wol bekannt were / auff den Platz / da ſich die Hiſpanier hielten / beleyten 


ſolte) abfertigen. Dann alſo koͤndte es / durch die Huͤlff Gottes / gar baldt geſche⸗ 


hen / daß die Sach in kurtzer zeit verrichtet wuͤrde / Sintemal dieſe Landtſchafft 


/ 


den Hiſpaniern nicht vnterworffen were / dieweil ihre allernechſten Scheydtſtein / 
wol in die drey oder vierhundert Meilen wegs von dannen gelegen. Da nun der 
Her: Nibaldt verſtanden / daß aller Meynung auff dieſen Zweck gerichtet / ſagt er: 
Ihr Herren / nach dem ich euwere Meynung aͤngehoͤrt / wil ich meine auch ſagen / 


Doch muß ich euch zuvor anzeygen / daß ich ein wenig vor der zeit / ehe ich auß 


Franckreich meinen Abſcheydt genommen / von dem Herrn Ammiral Brieffe em⸗ 
pfangen / in welchen dieſe Wort / mit feiner eygenen Handt geſchrieben / gefunden 
werden: Hauptmann Johann Ribaldt / wir find ermahnt worden / wie der Spas 
nier / euch anzugreifen geſinnt ſey / darumb fo ſehet zu / daß jr inen nichts nachgebt / 
oder weicht / daran werdt jr recht handlen. Derhalben [ag ich euch offentlich / daß / 
fo ferm wir euwerem Raht folgen werden / es ficb leichtlich begeben moͤcht / daß die 
Spanier / vnſere Kuͤhnheyt betrachtend / nicht warten / bif wir kommen / ſondern 
darvon flichen / vnd fic) widervmb zu Schiff begeben / dardurch dann vns die e 
legenheyt / ſie / die ons zuverſtoͤren willens / zuvertilgen / genommen wuͤrde. Dieſes 
aber duͤnckt mich beſſer / vnd rahtſamer / ſeyn / daß ich all vnſer Kriegs volck in die 
vier Schiff / fo an Anckern ligen / ſtelle / vnd ſtracks dahin fahren / vnd fre Schiffe / 


die angeanckert ſind / darauß fie geſtiegen / einnemmen. Wann das alfo geſchehen / 


plotzlich zuerheben / vnd die gantze Landtſchafft wunderbarlicher weiſe o | 


vnd ſie niergends hin werden fliehen koͤnnen / dann allein auff den Wall / welchen 
die [marken Nohen newlich gemacht haben / ſo wollen wir un darnach auß den 
Schiffen auffs Landt begeben / vnd alfo deſto gehertzter mit inen ſtreitten. 


Der Herr Laudonniere,fofich auff die Art vnd Natur deß Windts / derſel⸗ 


ben Landtſchafft / wol verſtunde / thete im zu wiſſen / daß er fich zuvor wol beſinnen 
müßte / ehe ſich das Kriegsvolck zu Schiff begebe / Dann es pflegten vmb die zeit 
deß Jars ſich groſſe Windwuͤrbel / welche die Schiffleuthe Houraganes nennen / 


git 
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XXXII HGiſtorta der Innwohner Americx / 
Es gefalle im derowegen die erſte Meynung / vmb dieſer vnd anderer erzehlten vr⸗ 
ſachen willen / vnd lieſſen jnen die andern auch dieſe Meynung gefallen / Allein der 
Herr Ribaldt verachtet den Raht der andern / vnd blieb auff ſeiner Meynung / 
Welches Gott / one zweiffel / alſo hat haben woͤllen / auff daß er die Seinen zuͤchti⸗ 
gete / vnd die Gottloſen vmbbraͤchte. Es hatte aber der Herr Ribaldt noch kein ge⸗ 
nuͤgen an ſeinem eygenen Kriegovolck / ſondern begerte auch von dem Herrn Lau - 
donniere feine Befchlhaber / vnd den Fenderich / welche im der Her Laudonnierce 
nicht fuͤglichen abſchlagen kondte. Da nun die Kriegsknecht / deß Herrn Laudon-⸗ 
niere, geſehen / daß jhr Fenderich hinweg gieng / ſind ſie hm alle alsbaldt nachge⸗ 
zogen. Da auch ich geſehen / daß ſie hinweg wolten fahren / bin ich gleichsfals mit 
den andern inns Schiff getretten / vnangeſehen / daß ich an einem Schenckel ver⸗ 
wundet / das ich im Krieg / den wir wider den König Outina gefuͤhret / bekommen / 
vnd noch nicht heylward. | 5 | 
Da nun alles Kriegsvolck in das Schiff getretten war / vnd wir wol ein par 
ſtunde guten Windt bedorfft hetten / biß wir zu den Feinden kommen weren / Si⸗ 
he / da man jetzt die Ancker auffzichen wolte / wendet ſich der Winde / vnd war vns 
gar zu wider / vnd eben daher bließ / dahin wir vnſere Rheyſe gerichtet hatten / al⸗ 
ſo / daß wir / zween Tage vnd zwo Nacht / auff bequemen Windt / warten muͤſſen. 
Am dritten Tage / da ſichs anſehen lieſſe / daß fic) der Windt wenden wuͤrde / bes 
fahle der Herr Ribaldt / allen Haͤuptleuten / jhr Kriegs volck zu muſtern. In dem 
nun der Herr Ottigni, deß Herrn Laudonniere Kriegsvolck muſterte / vnd gewar 
ward / daß ich noch nicht recht geſundt / noͤtigt er mich / ſampt einem andern Lands⸗ 
knecht / der ein Schneider war / vnd ihm feine Kleyder auff die Rheyſe / widervmb 
in Franckreich zu ziehen / machen ſolte / in ein Schiff zu gehen / vnd wider auff das 
Schloß ziehen. Da man aber ferrner die Ancker auffgezogen / vnd die Segelge⸗ 
gen dem Windt außgeſpant / hat ſich vnverſehens ein fo erſchꝛoͤcklichs Vngewitter 
erhaben / daß man mit den Schiffen / fo ferꝛn fic anders nit zerbrechen ſolten / mit⸗ 
ten auffs Meer / ſo viel muͤglich geweſen / hat ſeglen muͤſſen. Vnd als das Vngewit⸗ 
ter nicht nachgelaſſen / ſind ſie durch Windtwuͤrbel / mehr als fuͤnfftzig Meil wegs / 
von dem Schloß / gegen Mitternacht / getrieben / vnd alle an Steinklippen oder 
Steinfelſen geworffen worden / vnd zerbrochen. Wiewol ſich aber diß alſo bege⸗ 
ben / ſo find doch die Vnſern alle beym Leben erhalten worden / außgenommen ein 
Edelmann / auß deß Ammirals von Caſtilien Hofe / la Grande genannt / vnd ein 
erfahrner Haͤuptmann / mit vielen Tugendten geziert geweſen / der im Waſſer er⸗ 
ſoffen. Gleichsfalls find auch die Hiſpaniſchen Schiff zerbrochen / vnd im Schiff 
bruch vnter gangen. 1 | 
af Nach dem nun diß Vngewitter nicht nachlieſſe / vnd die Hiſpanier verſtaͤn⸗ 
diget / daß die Frantzoſen zu Schiff gangen weren / hielten ſie dafuͤr / es koͤndte nicht 
fehlen / fie würden durch das groſſe Vngewitter vmbkommen ſeyn / gedachten ders 
halben / ſie wolten vnſer Schloß leichtlich einnemen. Vnd ob wol immerdar groſſe 
Platzregen fielen / alſo / daß man meynte / es wuͤrde die Welt auffs new durch eine 
Suͤndflut vergehen / ſo haben ſie dannoch die gantze Nacht vber nit nachgelaſſen / 
nach vnſerm Schloß zu eylen. Nun wachten diefe gantze Nacht die wenigſten / fo 
| | (à 1 mit der 
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Das ander Tbeyl. . XXXIII 
mit der Wehꝛ vmbgehen kondten / denn vnter anderthalbhunderten / ſ im Schloß 
bey vns blieben waren / wurden kaum zwentzig / Widerſtandt zu thun / tuͤchtig er⸗ 
funden / dieweil der Herr Ribaͤlt (wie gemeldet) die allertapfferſten Kriegoknecht 
mit ſich hinweg gefuͤhret hatte / außgenommen viertzehen oder fuͤnfftzehen / ſo da 
kranck / verwundt oder verletzt waren / vom Krieg / den man wider den König Ou- 
tina gefuͤhrt hatte / die andern / waren entweder Diener oder Handtwercker / wel⸗ 
che wol jr Lebtag niemals kein Buͤchſen hatten ſehen oder hören aͤbſchieſſen. Auch 
waren vier oder fuͤnff Königliche Commiſſarien / bequemer / die Schreibfeder / als 
ein Schwerdt / in den Faͤuſten zuführen. Ferꝛner waren bey ens noch etliche Wei⸗ 
ber / welcher Maͤnner den meiſten theyl auch zu Schiff gangen waren. Der Herr 
Laudonniere aber lag im Bett /känd:. k. 
¶ Als es nu tag worden / vnd niemandt vmb das Schloß geſpuͤrt / hat der Herr 
de la Vigne ( welchem der Herr Laudonniere die Wachtſorge auffgelegt) ſich deß 


Kriegs volcks ( das naſſz war / vnd von wegen vnablaͤſſiger Wacht / gar matt) er⸗ 


barmet / vnnd ihnen / eine ſtund lang ju ruhen / erlaͤubet. Da ſie nun ſhre Wehre 
kaum abgelegt hatten / vnd injre Wohnungen kommen / haben ſich die Spanier / 
beleytet von einem Frantzoſen / Frantz Johann genannt (welcher feine Mitgeſel⸗ 
len berfuͤhret hatt) an dreyen Orten / in enfer Schloß / one einigen Widerſtandt / 
ſchnell eingetrungen / Vnd nach dem fie vnſer Wachthauß eingenommen / haben 
fie ihre Fahnen auffgericht / Darnach durch vnſers Kriegsvolcks Wohnung ge⸗ 


lauffen / vnd / ſo viel fic derſelbigen gefunden / todt geſchlagen / alſo / daß man der ſe⸗ 


nigen / fo erwuͤrget wurden / erſchroͤcklich Geſchrey vnd Seufftzen gehört. So viel 
mich belangt / vnd fo offt ich mirs zu Gemuͤth fuͤhre / was Gott für ein herrliches 
Wunderwerck (dem gewißlich nichts vnmuͤglich ift) an mir bewieſen / kan ich mich 
nicht gnugſam verwundern / vnd werde gleich darab beſtürtzt/ wann ich davon fa; 
gen ſol. Dann als ich von der Wacht widervmb heymkommen war / meine Buͤchß 


hingelegt / legt ich mich / durchauß naſſz / auff mein Baumwollen Bette / das ich / 


nach Gewonheyt der Braſilianer / auffgehenckt hatte / verhoffend nur ein wenig 
zu ſchlummern. Aber / fo baldt ich das Geſchreh / das rauſchen der Wehr / vnd wie 
der Feindt den Vnſern / eine Wunden nach der andern / in den Leib hiebe / hoͤrte / 


wuͤſcht ich eylends wider auß dem Bett. Vnd als ich auß dem Hauſe gehe / zuer⸗ 


nemmen / was vorhanden / da kamen mir zween Spanier / mit bloſſen Schwerd⸗ 

tern in jren Faͤuſten / in der Thür entgegen / Wiewol ich nun an dieſe ſtreiffte / ha⸗ 
ben ſie mich doch nicht angeredt / ſondern ſind ſtracks in mein Behauſung gangen. 
Alls ich darnach fort gieng / ſahe ich nichts anderſt / dann Mordt vnd Todtſchlag / 

(vnd daß die Spanier das Wachthauß vnſers Kriegsvolcks eingenomen hatten) 
wandt ich mich baldt wider vmb / vnd ſchlich zum Loch deß Walls / da man das Gc 
ſchůtz hinauß zu ſchieſſen pflegt / dann ich wol wußte / daß ich am aller leichtſten da⸗ 


ſelbſt hinauß entrinnen köndte. Als ich nun dahin kame / andt ich fünf oder ſeche / 


meiner Mitgeſellen / erſchlagen / vnd tobt ligend / vnter welchen ich zween / nemlich / 
den la Gaule vnd lohan du Ben, erkannt hab. Darnach ſpꝛang ich in Graben hin⸗ 
vnter / vnd als ich öber denſelben hinuͤber kame / ſtieg ich allgemach allein ein Berg 
hinauff / ſo lang / biß ich ein Waldt antraff. Da ich nun Af hohen Sr 
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J. XXXIII — foiftortater Innwohner America] / | 
ſtunde / beſcherte mir Gott fuͤrs allererſt meine Sinne vnd Verſtandt wider vmb / 
dann in der Warheyt / ſo iſt mir (von der zeit an / da ich auß meiner Wohnunge 
ſchied / vnd was mir biß dahin begegnet) nicht anderſt geweſt / als einem / der ſeiner 

Sinne beraubt. Da ich nun Gott gebeten hatt / Er wolt mir doch in Sinn geben / 
was ich in ſolcher euſſerſten Not anfahen ſolt / gieng ich durch eingebung feno be 
ligen Geiſtes / in einen Waldt / deſſen Wege vnd Stege mit/bieiveil ich ſie offt aeo 
braucht / bekannt waren. Vnd nach dem ich in demſelben ein wenig fortgangen / : 
traff ich vier andere Frantzoſen an / dadurch ich in meinem Hertzen hoͤchlich erfreu⸗ 

wet ward. Vnd in dem wir vns vnter einander getroͤſtet / fiengen wir an / einander 
zu fragen / wie wir die Sache angreifen moͤchten / Da fate etliche für gut an / aeg 
wir daſelbſt biß auff den andern Tag verziehen ſolten / dann vnter deß wuͤrde ſich 
das Wuͤten der Spanier ſtillen / darnach ſolten wir vns jnen viel ehe ergeben / alt 
daß wir daſelbſt im Waldt blieben / vnd den wilden Thieren zu theyl wuͤrden / oder 
ſonſt durch Hunger / den wir ohne das ſchon fo lang erlitten hetten / ſtuͤrben. Den | 
andern gefieldiefer Raht nicht / ſondern gaben für/manfolteder Indianer Woh⸗ | 
nungen / vngeachtet / ob die etwagferim entlegen / ſuchen / vnd bey denſelben ſo laug 1 
leben / biß daß vns Gott ein andern Weg zeygt. Dieſen antwortet ich alſo: Lieben 
Bruder / Ich laſſe mir euwer keins Meynung gefallen / vnd ſo jr mir woͤllet folgen / 
ſo wollen wir ens durch den Waldt / an das Ufer deß Meers / begeben / dann da⸗ 
ſelbſt werden wir vielleicht / von den zweyen Schifflein / welche man auß Befelch 
deß Herꝛn Ribaldten auffs Waſſer gefuͤhꝛet / mit denen man die Prouiant / ſo auß 
Franckreich herzu gebracht / auß den groͤſten Schiffen außleichterte / etwas eere 
nemmen. Dieweil ſie es aber darfür hielten / daß meine Fuͤrſchlaͤge vnmüglich we⸗ 
ren / haben fie ſich zu den Indianern begeben / vnd mich allein gelaſſen. Es hat ſich 
aber Gott meines Truͤbſals erbarmet / vnd mir einen andern Geſellen zugefuͤget / 
Nemlich / den Soldaten / welchen ( wie ich droben geſagt) der Herr Ottigm zu ruck 
geſchickt / daß er fm ſeine Kleyder machen ſolte / Grand- chemin genannt / Dieſem 
gab ich eben den Raht / fo ich auch den andern allbereyt gegeben hatte / als / daß 
man das Vfer deß Meers ſuchen ſolt / vnd ſehen / ob die zwey kleinen Schifflein zu 
finden. Nach dem nun dieſer meinen Naht für gut angeſehen / vnd wir denſelben 
gantzen Tag mit rheyſen vollendet / ſind wir letzlich auß dem Wald kommen. Auff : 
daß wir aber dahin kaͤmen / wohin wir begerten / muſten wir noch durchoifgeröhY — | 
da groſſe Rohr ſtunden / gehen / (das vns dann gar ein beſchwerlicher Weg war.) 
Vnd da wir durch ſolche Muͤhe gar matt worden / vberfiel vns die Nacht / vnd reg⸗ 
net ohn vnterlaß auff vns / auch ſchwelte ſich das Meer / daß wir in dem Geroͤhr / 
bif an den Guͤrtel / in Waſſer giengen / vnd alfo die erſte Nacht zubrachten. 
Als nu der Tag angebrochen / vnd wir am Meer nichts mercken kondtẽ / ward 
der Kriegsknecht vnwillig / vnd ſagte zu mir: Es were viel beſſer / daß man ſich den | 
Feinden ergebe / vnd begert / wir folten wider zu ruͤckgehen / Dann / ſagt er / wann 
fic verſtehen / daß wir Handtwercker ſeyn / werden ſie vnſer verſchonen / vnd ob ſie 
ſchon das nicht theten / were es dannoch viel leidlicher / daß wir von ihnen getoͤdtet 
wuͤrden / als daß wir in dieſem jaͤmmerlichen Stande / dariñ wir weder leben noch 
ſterben koͤnnen / blieben. Ob ich mich nun wol vnterſtunde / jn von dieſer 1 
f zu brin⸗ 
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zubringen / was es doch alles vergeblich / Ja / als er jetzund von mir ſcheyden wol⸗ 


len / beredt er mich / daß ich Ihm verhieſſe / widervmb mit ihm zun Spaniern zu ge⸗ 
hen. Da wir nun durch den Waldt kamen / vnd das Schloß ſahen / auch das Ge⸗ 
tuͤm̃el vnd die Freude der Spanier hoͤrten / entſatzt ich mich / vnd ſagt zum Landts⸗ 


knecht: Mein Freundt vnd guter Geſell / Ich bitte dich / laſſe ons nicht zu ihnen ge⸗ 


hen / ſondern noch ein wenig verziehen / Dann es hat Gott allerley Mittel vnd 


Wege / zu erreten / die ons verborgen ſind / Er wirdt ons gewiß lich einen zeygen / 


vnd vns von dieſem vielfältigen Hertzenleydt erloͤſen. Als ich dieſes geſagt / fiel er 


mir vmb den Halß / hertzet mich / vnd ſprach: Gott geb dir ein gute Nacht / Ich gehe 


dahin. Da ich nun ein wenig fort gangen / vnd off ein Höhern Platz kommen war / 


vnd ſehen wolt / was ihm begegnen wuͤrde / ward ich gewahr / daß jm die Spanier / 


fo baldt ſie jn vernommen / einen hauffen Kriegovolck entgegen geſandt / denen er / 
als er ſie kommen ſahe / zu Fuß fiel / vnd bate / ſie ſolten fm das Leben ſchencken / Sie 
aber waren auff ihn fo grimmig / daß ſie ſhn / wie die raſende Hunde / in kleine ſtuͤck 
zerhackten / vnd dieſelbigen oben auff die Spieſſe vnd Helleparten ſteckten. Vnter 
def verbarge ich mich wider vmb in den Waldt / Als ich nun in dem ein Meil wegs 
gangen / begegnete mir einer von Rouan, la Crece genannt / vnd ein Niderlaͤnder 
von Niſſel / mit Namen Elias des Planques, ſampt der Magd deß crt Laudon- 


Wieſen / ſo am Meer lagen / gehen wolten / vnd noch nit allerdings auß dem Wald 
waren / traffen wir den Herrn Laudonniere, ſampt noch einem andern / mit Na⸗ 
men Bartholomeus, dem mit einem Perſiſchen Saͤbel eine Wunden gehauwen 
war / auch an. Endtlich ſind noch fo viel andere zu ons kommen / daß enfer auff die 


vierzehen oder fünffschen worden. Dieweil aber einer auß den vnſern ein Schrei⸗ 


ner le Chaleux genannt / diß Unglück in der kuͤrtze beſchrieben / wil ich feft darvon 
fermer keine Meldung thun / ſondern noch allein dieſes hinzu ſetzen. Dann / nach 
dem wir zween Tage vnd Nachte / biß vber den Gürtel im pfützigen vnd ſchluͤffe⸗ 
richten Waſſer gangen hatten / ſchwamme der Herr Laudonniere, der dann gar 
wol ſchwimmen kondte / ſampt einem Rouaniſchen jungen Geſellen / ober drey 
groſſe Waſſer hinůber / ehe dann er vnſere Schiff ins Geſicht bekam. Den dritten 
Tag find wir / durch Gottes Gnade / friſch vnd geſundt / mit huͤlff der Schiffleute / 


Droben iſt geſagt worden / wie der Herr Ribaldt / von wegen deß mangels 


deß Waſſers / die groͤſten vier Schiff an das Pfer / ſie daſelbſt außzuleichtern / nit 


bringen koͤnnen / vnd daß die drey kleinſten allein auffs Waſſer find gefuͤhret wor⸗ 


den / da vber das groͤſſſt / enter denſelbigen / der Haͤuptmann Jacob Ribaldt / ſein 
Sohn / Befelch gehabt / dieſer hatte ſein Schiff biß an das Schloß gebꝛacht. Vnd 
wiewol es allda / vnter deß / als die Spanier die vnſern fo zermetzleten / an den An⸗ 
ckern lag / ſo hat er dannoch nicht ein einige Geſchůütz ( ob er wol deſſen keinen man⸗ 
gel hatte) abſchieſſen laſſen. Hergegen aber / ob er wol ſein Schiff gern hette beſſer 
hinab nach dem Meer gefuͤhrt / fo waren ihm doch die Winde den gantzen Tag zu⸗ 
wider geweſt. Wiewol aber enter deß die Spanier bey jm angelanget / Er ſolt ich 
jnen ergeben / ſie wolten mit im in aller Billigkeyt handlen / T e doch dar⸗ 
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XXXVI  SBiftoriader Innwohner America | 
auff keine Antwort gegeben. Vnd nach dem fie geſehen / daß er allen muͤglichen 
Fleiß angewendet / fein Schiff auff die Tieffe deß Waſſers zu fuͤhren / haben ſiein 
den Nachen / den wir auff dem Schloß ebraucht / einen Poſaunenblaͤſer / ſampt | 
dem Verraͤhter / Frantz Johann / der die Spanier ans Schloß gefuͤhret hatte / ge⸗ 
ſtellet / vnd durch denſelbigen von ihm beger en laſſen / Spraach mit ihm zu halten / 
vnd ihm einen Vertrag angebotten. Bad wiewol der Verraͤhter (o kuͤhne / daß er 
ohne Schew in deß Jacob Ribalts Schiff hat ſteigen doͤrffen / iſt Er / der Ribalt 
ſo faul vnd verzagt geweſen / das er ſich / ibn gefangen zu nemmen / gefoͤrchtet / ſon⸗ 
dern jn frey ledig wider vmb hat gehen laſſen / vngeachtet / daß er neben den Schiff⸗ | 
leuten / mehr als ſechtzig Kriegoknecht gehabt. Vnd wiewol die Spanier auch Na⸗ 
d 17705 gehabt / haben ſie jhn dannoch / auch anzufallen / ſich nicht vnterſte⸗ 
enporfar., ©. | ee e NIS PG | 
Dieß andern Tags hat endtlich der Herr Jatob Ribaldt ſein Schiff in den 
Außgang deß Fluſſes in das Meer hinein gebracht / da er zwey andere Schiff ge⸗ 
funden / in welchen ſchier kein Schiff volck geweſen / Dann der groͤſſeſte vnd aller⸗ 
beſte Hauff war dem Herrn Johann Ribaldt nachgefolget. Da dieſes der Herr 
Laudonniere pernommen / hat er für gut geachtet / man ſolt dieſer zwey Schiff ci^ 
nes mit Kriegs volck beſetzen / vnnd mit allerley Vorraht verſorgen / Das ander 
aber ſolte man lehr daſelbſt ſtehen laſſen. Darnach berahtſchlug er ſich mit Herrn 
den Bae Bere were / ob fic auch recht darantheten / daß ſie 


einem Vatter nachforſcheten : Darauff er geantwortet / Er wolte wider vmb in 
Franckreich ziehen / welcher Meynung man auch gefolget. Diewell aber in dem 
fleinen Schiff gar keine Prouiantirung vorhanden war / dann allein zweygeba⸗ 
cken Brodt / vnd keinen Tranck / verſchaffete der Herr Laudonniere, daß etliche 
Faͤſſer mit Waſſer gefuͤllet wurden. Eben daſſelbige hat der Herr Jacob Ribaldt 
auch gethan. Mit welcher Sache / vnd biß ſie alles / was mangelte / zurichteten / 
ſiezween gantzer Tage zubrachten / vnd hielten vnſere Schiff / dieſelbige gantze zeit 
vber / hart aneinander / darvmb / daß wir achteten / die Spanier würden ene vber⸗ 
fallen / dann ſie offtermals in Weydlinge ſtiegen / auff onfer thun vnd laſſen ach⸗ 
tung zu geben / Doch ſind fie vns niemals näher kommen⸗ als auff einen Buͤchſen⸗ 
ſchuß. Vnd nach dem wir eygentlich verſtanden / wie grewlich vnd Tyranniſch ſie | 
RAI To weren / namen wir vn fuͤr / gegen jnen / vns frey dapff⸗ 
er zu wehren. A d amo 
Ehe wir von dannen zogen / bahte der Herr Laudonniere den Haͤuptmann / 
Herꝛn Jacob Ribaldt / daß er fbm einen von ſeinen vier Schiffregirern / ſo er hatt / 
leihen wolte / dann es war keiner vnter vns / der ſich etwas ſonderliches auff das 
ſchiffen verſtunde / Aber er ſchlugs ihm abe. Darnach ſagt er: Es wuͤrde das beſte 
ſeyn / daß man die Schiff / ſo wir in dem Außgang deß Fluſſes noch ſtehen hetten / 
inns Waſſer verſenckt / auff daß / nach vnſerm Abſcheydt / die Spanier ſie nicht 
einnemen / vnd dem Herrn Johann Ribaldt den Paſſz / im Waſſer / ſo er hinein zu 
ſchiffen willens / verlegten / Dann wir wußzten noch nicht / daß er Schiff bruch er⸗ 
litten hatt. Es wolte aber der Haͤuptmann Jatob Ribalt auch nicht in dieſes ver⸗ 
willigen. Als nun der Herr Laudonniere ſeine Halßſtarrigkeyt u ! 
| | einen 
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Ep run Das ander Theyhl. XXXVII 
ſeinen Zimmermann ab / daß er die Schiffe inns Waſſer verſenckte / Als nemlich / 
das ſenig / ſo wir mit uns auß Franckreichgebracht / vnd das wir von Haquin, dem 
Engellaͤn diſchen Oberſten gekaufft hatten / auch das kleineſte vnter denen / ſo der 
Herr Johann Ribaldt gebracht hatte. Sind demnach alſo auß Florida gezogen / 
gar uͤbel mit Schiffleuten vnd Prouiant verſorget. Aber es hat vns Gott (wie⸗ 
wol wir vnter deß viel leiden muͤſſen) eine fo gluͤckſelige Rheyſe beſcheret / daß wir 
nahe bey Engellandt in einem Hafen / der Ermel deß heyligen Georgij genannt / 
ankommen. Dieſes iſts nun / welches ich auff vnſer Schiffahrt gemerckt / vnd für 
gut angeſehen habe / jetzt zuerzehlen / darauß offentlich su ſehen iſt / daß der Sieg 
nicht von Menſchen / ſondern von Gott / der alles / nach feinem Willen / wol ord⸗ 
net vnd ſchickt / herkompt. Dann menſchlicher weiſe darvon zu reden / hetten fuͤnff⸗ 
fig der allerſchlimſten Kriegoknecht / deß Herrn Ribaldten / alle Spanier wol zu 
druͤmmern geſchlagen / dieweil der groͤſſeſte Hauff anders nichts / dann Bettler / 
Hudelmanns geſinde vnd Beernhaͤuter / geweſen ſind. Der Herr Ribaldt aber / 
hatte mehr dann achthundert wolverſuchter vnd alter Schuͤtzen / welcher Wehre 


vnd Waffen verguͤldet waren / bey fid) gehabt. Nach dem es aber Gott alfo gefaͤl⸗ 


lig geweſen / ſo gebuͤrt vns darzu anderſt nichts zu ſagen / Dann der Nam deß ewi⸗ 
gen Gottes ſey gebenedeyet. ; BER TE ode 
Was ſich nun ferrner mit dem Herrn Ribaldten / nach der zeit / da er Schiff» 

bruch erlitten / zugetragen / darvon kan ich nichts ſagen / dann ich bin bey jnen nicht 
geweſen. Dieſes aber allein hab ich von einem Diepiſchen Schiffmann / der den 
Spaniern entrunnen war / verſtanden / welches ich in der kuͤrtze erzehlen wil. Als 
deß Herrn Ribaldts Leute / wie wir droben geſagt / gemuſtert ſeyn worden / vnd er 
nun den Haͤuptmann la Crange, ſampt allen Wehren vnd Waffen / durch den 
Schiffbruch / berlohren / hat er ein ſtattliche Rede zu den feinen gethan / vnd ihnen 
zuverſtehen gegeben / ſie muͤßten das Vngluͤck / welchs jnen durch verhengniß Got⸗ 
tes widerfahren were / geduͤltiglich tragen / dann er war beydes beredt / vnd in ſon⸗ 
derheit auch Gottsfuͤrchtig. Da ſie nun Gott mit jrem Gebete angeruffen hetten / 
ſeyn fie willens geweſen / nach vnſerm Schloſſe / von welchem fie funfftzig Meil⸗ 
wegs waren / zu reyſen / Auff derſelben Reyſe haben fic ohn allen zweiffel viel Wi⸗ 
derwertigkeit erleiden / vnd groſſe Muͤhe außſtehen muͤſſen / Dann die Wege / da⸗ 
durch ſie ziehen muͤſſen / waren allenthalben voll Waſſers / ward auch von den Ins 
dianern das Landt weder bewohnet noch gebauwet / alſo / daß ſie deßwegen Kraut 
vnd Wurtzeln eſſen muͤſſen / daher dem gröften Hauffen gar angſt geweſen / Doch 
nach dem ſie / mit dapfferem Muth / alle Beſchwerniß vberwunden / ſind ſie zu vn⸗ 
ferm Schloß fo nahe widervmb kommen / daß fic kaum vier oder fuͤnff Meilen 


wegs dahin gehabt / gleich wie das Kriegs volck deß Herrn Laudonniete / auß ab 


merckung der Vmbſtaͤnde derſelbigen oͤrter / hat abnemmen koͤnnen. Es hat aber 
der Herr Ribaldt ferꝛner nicht fort woͤllen ziehen / Sondern ce für gut gehalten / 

die Seinen zuſammen zuberuffen / vnd fic) mit jhnen / wie man die Sach angreif⸗ 
fen moͤchte / zubeſprachen / vnd ift endtlich dahin geſchloſſen worden / man ſolt den 
Haͤuptmann Valleur, der fic) auff das ſchiffen febr wol 1 0 dem 180 1 
s : ij Fluͤſſe / 
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XXXVII Biftoriader Annmohner America] | 
Fluͤſſe / ſo in das Waſſer / May genannt / lieffen / wol bekant waren / mit fuͤnff oder 
ſechs andern Maͤnnern / in einem Indianiſchen Weydling / abfertigen / auff daß er 
vernemme / wie es doch den Frantzoſen / ſo auff dem Schloß dahinden blieben we⸗ 
ren / gehen moͤ chte. opa pte TOUS 
Als er nun auff den groͤſten Strom deß Waſſers kommen / vnd das Schloß 
erreycht / hat er alsbaldt die Spaniſche Fahnen erkannt / vnd da er die in groſſer 
Geheyme / daß enter ihnen ſeiner keiner gewahr war worden / geſehen hatte / iſt er 
wider vmb zu dem Herrn Ribaldt kommen / vnd demſelbigen / was er geſehen / er 
zehlet. Wie ſehr er nun mit ſeinem Hauffen ſey betrübet worden / dieweil er dieſe | 
böfe Neuwezeittung erfahꝛen / kan ein jeder bey ſich ſelbſt leichtlichabnemmen. Sie 
haben fuͤrwar / vor groſſer Bekuͤmmernuß / nicht gewußt / was ſie ſagen oder thun 
ſolten / Dann er wußte wol / was fuͤr vnmenſchliche Leuthe die Spanter weren. 
Auch daß der meiſte theyl / der Seinen / mitten in den Waͤlden / durch Hunger vnd 
Kummer / wuͤrden vmbkommen ſeyn. Dannoch / ehe ſie etwas anzugreiffen be⸗ 
ſchloſſen / ſahen ſie fuͤr rahtſam an / widervmb einen zu dem Schloß zu ſchicken / 
zu erkuͤndigen / wie die Spanier gegen ihnen geſinnet / vnd was denen / ſo auff dem 
Schloß geweſen weren / widerfahren were. Haben derwegen den Haͤuptmann 
Nicolaus Verdier, der eines Schiffs Patron war / vnd mit im deß Hern Laudon- 
niere Fuͤhrer la Caille, deſſen ich oben gedacht / ſampt fuͤnff oder ſechs Kriegsknech⸗ 
ten / in einem Weydling abgefertiget. Dieſe haben ſich von ferꝛne / wie ſie dann deſ⸗ 
fen Befelch hatten / ſehen laſſen. Da nun ihrer die Spanier gewahr worden / ſind 
ſie am andern Vfer deß Waſſers herzu kommen / vnd mit den Vnſern Spraach 
gehalten: Da haben die Vnſern gefragt / wohin doch die / fo fie auff dem Schloß 
gelaſſen / kommen weren. Darauff inen die Spanier geantwortet: Ir Oberſter / 
ein freundtlicher vnd gnaͤdiger Mann / Dette fic in einem groſſen Schiffe / welches 
er mit allem / jnen zu der Rheyſe nötigen Vorraht / verſorgt / wider vmb in Franck⸗ 
reich geſchickt / Solches ſolten ſiejhrem Oberſten / dem Herꝛn Ribaldt / anzeygen / 
mit vermeldung / daß er nicht weniger Freundtlichkeyt gegen Ihnen gebrauchen 
wurde. Nach dem nun die Vnſern diß gehoͤrt / ſind ſie widervmb zu ruͤck gefahren. 
Vnd als der Herr Ribaldt dieſes auch von den Geſandten vernommen hatte / hat 
er viel zu leichtlich geglaubt / daß die Seinen wider vmb weren in Franckreich ges 
ſchickt worden. Vnd alsbaldt darüber zu Raht gangen / Da hat der groͤſſeſt Hauff 
deß Kriegovolcks angefangen / mit lauter Stimme / zu ruffen Laßt ere gehen / laßt 
vns gehen / was zweiffeln wir noch lange / ob wir zu jhnen gehen woͤllen / oder nicht? 
Vnd wann ſie ſchon jhren Muth an ens kuͤhlen / ſo were es dannoch viel beſſer / ein⸗ 
mal ſterben / ale allzeit (o groß Vngluͤck leiden. Dann et iſt keiner enter vns allen / 
der nicht allbereyt hundert mal den Todt in ſeinem Hertzen gefuͤhlet habe / fo lange 
wir in dieſen groſſen aͤngſten / wie dann auch noch zur zeit / geſteckt ſeyn. Andere / for 
etwas verſtaͤndiger waren / ſagten: Sie wolten den Spaniern in Ewigkeyt nicht 
trauwen. Dann / ſagten ſie / wann ſie gleich kein andere Vrſach zu vns hetten / als 
den Haſſz / welchen ſie auff vns / von wegen der wahren Religion, geworffen / (o 
wur den ſie vnſer doch nicht verſchonen. (Mis ua 
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P" Das ander Thel. XXXIX 
Als aber der Herr Ribaldt geſehen / daß der meiſte Theyl der Meynung / 
daß man ſich den Spaniern ergeben ſolte / hat er beſchloſſen / man ſolt den Fuͤhrer 
la Caille zu der Spanier Oberſten abfertigen / auff daß / fo fer er vernemme / 
daß derſelbige Oberſt / Gnad zu erzeygen / geneygt / er dann von hm / von wegen 


deß Statthalters deß Koͤnigs auß Franckreich / Geleyt begerte / Vnd ihm ferrner 
vermelden / daß / wo er mit einem Eydt bethewrete / daß er ihrer verſchonen wolte / 


ſo weren ſie willig vnd bereyt / Ihm einen Fußfall zu thun / vnd Gnade zubegeren. 
Danun dieſe Meynung dem groͤſten Hauffen gefallen / iſt der gemeldte Fuͤhrer la 
Caille wider zu den Spaniern geſchickt worden / Vnd da er an das Schloß kom⸗ 
men / hat man ihn zum Oberſten hinein gefuͤhret / welchem er zu Fuß gefallen / vnd 
ihm feinen Befelch angezeygt. Da er nun deß la Caille Rede an vnd außgehoͤret / 
hat er ihm nicht allein mit gewiſſen Worten / Trew vnd Glauben (welchen er mit 
vielen widerholten Zeychen deß heyligen Creutzes / durch einen Kuß geweihet / 
bekrefftigte) verheiſſen / ſondern hat auch dieſelbigen jhme / in beyſeyn ſeines gan⸗ 
tzen Volcks / mit einem Eydt bethewret / ond ſchrifftlich / mit feinem Pietſchafft ver⸗ 
ſiegelt vnd bekraͤfftiget / vbergeben. Ja ihm auffs new geſchworen / vnd verheiffen/ 
er wolt dem Herrn Ribaldt vnd feinen Kriegs volck / ohn Betrug / lrewlichen / vnd 
wie einem vom Adel vnd from̃en Mann / wol anſtunde / beym Leben laſſen. Dar 
über dann ein Brieff / gar ſchoͤn geſchrieben / aufgerichtet worden. Es hette aber 
ein klein ſtuͤcklein Papyers / darauff nichts geſchrieben geweſen / eben fo viel Nutzen 
geſchafft / als die Papyerne Trew / welche der Spanier dem la Caille gethan. Die⸗ 
ſen Brieff / mit einer (o ſchoͤnen Verheiſſung / hat der la Caille den ſeinen gebracht / 
durch welchen etliche / von deſſelbigen wegen / erfreuwet fen worden / Etlich aber 
haben geringe Hoffnung darauß geſchoͤpfft. ö 
Doch hat der Herr Ribaldt die ſeinen / durch eine ſtattliche vnd außbuͤndi⸗ 
ge Oration, ermahnet. Vnd nach dem ſie alle hr Gebett zu Gott dem HERRN 
gethan / hat er beſchloſſen / mit jhnen dahin zu ziehen / vnd ſich mit feinem Volck an 
das Vfer / gegen dem Schloß vber / begeben. Vnd / als ſie von den Spaniern / ſo die 
Wacht hielten / erſehen / ſind ſie in Weydlingen hinuͤber geholet worden. Da man 
nun den Herrn Ribaldt allein / mit dem Herrn Ottigni, deß Herrn Laudonniere 
Leutenampt / in das Schloß hinein gefuͤhret / ſeind die andern auff einen Ort / ei⸗ 
nes Schuß weit vom Schloß / geſandt / vnd je vier vnd vier / durch die Arm / ruͤck⸗ 
lings zuſamen gebunden worden / welche auß dieſem Handel leichtlich abnemmen 
koͤnnen / daß es vmb jhr Leben geſchehen. Der Herr Ribaldt begerte ohn vnterlaß 
mit dem Oberſten zu reden / auff daß er jhn feiner Verhelſſung erjnnerte / das aber 
wolt niemandt verſtehen / vnd hielt ein jeder / vor ſeiner Bitt / die Ohren zu. Vnd 
nach dem der Herr Ortigni das jaͤmmerliche Geſchrey / deß armen Volckt / hoͤrte / 
hat er angehalten / man ſolte fm den Glauben / ſo man durch einen Eydt beſtaͤt⸗ 
tiget vnd verheiſſen hette / halten / Aber ſie haben feiner nur gelachet / vnd ihren 
Spott damit getrieben. Als aber der Herr Ribaldt noch feꝛer mit ſeinem Bege⸗ 
ren anhielt / ift letztlich ein Spaniſcher Kriegsknecht zu ibm getretten / vnd fon auff 
Frantzoͤſiſch gefragt / ob er Ribaldt / der Oberſte / were dus Ihm Ja geant⸗ 
9 g - iiij wortet. 
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XL  Biforaberzsnnmoobtet America / 
wortet. Darnachhaterihnfermergefragt/ Ober / ſo lang er feinen Knechten juo 
gebieten / Gewalt vnd Macht gehabt / vnd ihnen / etwas außzurichten / befohlen / 
nicht begerte / daß ſie es außrichten ſolten / was er ſie geheiſſen. Als er dieſes auch 
bejahet / hat der Spanier darauff geſagt: So wil ich meines Oberſten Befelch 
auch außrichten / Vnd dieweil mir derſelbige aufferlegt / ich ſoll dich vmbbringen / 
ſo wil ichs thun / vnnd hat ihm / ſo baldt er das geredt / einen Dolchen in ſein Hertz 
geſtoſſen / Gleicher Geſtalt hat er auch dem Herrn Ottigni gethan. Da nun dieſes 
alſo verrichtet / ſind etliche beſtellet worden / welche die andern / ſo zuſammen ge^ — 
bunden waren / mit Kolben vnd Arten wider fee Schlaͤfe ſchlagen ſolten / vnd alſo 
toͤdten / welchs fic one verzug vollbracht haben / vnd ſiejmmer Lutheraner / Gottes | 
vnd Marien / der Jungfrauwen / Feinde genannt / Sind demnach alle auff eine ſo 
grauſame vnd erſchroͤckliche weiſe / wider zugeſagte Treuwe vnd allen Glauben / 
alfo erſchlagen worden / außgenom̃en / ein Trommenſchlager / mit Namen Druet 
von Diepen / Item / ein Sackpfeiffer vnd ein Geiger / auch von Diepen / Maſſe⸗ 
lin genannt / welche deßwegen beym Leben erhalten worden / auff daß ſie nen zum 
Tantze ſpieleten. Es iſt auch noch ein Schiffmann / der mir diß alles erzehlet / auff 
nachfolgende weiß / darvon kommen. a 
Wieeller auch einer auß der Zahl / mit Stricken zuſammen gebunden / vnd 
zum Tode verortheylet war / neben den andern etliche / aber doch nicht toͤdtliche 
Streyche / bekommen / ſondern nur dardurch ſeiner Sinne beraubt worden / ſind 
drey feiner Nitgeſellen / nider geſchlagen / auff ibn gefallen / daß man jn auch toot 
geſchetzt. Demnach wolten die Spanier einen groſſen hauffen Holtz zuſammen 
tragen / vnd die Todten alleſampt vber einen hauffen verbrennet haben / Dieweil 
Jw die Nacht vberfallen / haben fie es bif auff den nachfolgenden Tag auff? 
geſchoben. | 3A 15 305 ré | As 
Da nun deß Nachts die erſchlagenen Leichnam auff der Erden gelegen / iſt 
der Schiffmann / ſo nur betaubet war worden / widervmb zu ſich ſelbſt kommen / 
Vnd nach dem er fic) beſunnen / daß er ein Meſſerlein in einer hoͤltzern Scheyden 
bey ihm gehabt / hat er fic fo lange hin vnd her gewaͤltzet / biß er daſſelbige auß der 
Scheyden hat ziehen koͤnnen / vnd mit dem die Stricke / damit er gebunden gewe⸗ 
ſen / auffgeſchnitten / Darnach auffgeſtanden / vnd ſich ohn einiges Geraͤuſch von 
dannen gemacht / vnd die gantze vbrige zeit derſelbigen Nacht gerheyſet. Da es | 
nun Tag war worden / hat er durch auffmerckung der Sonnen Lauff (Dann die 
Schiffleuthe ſich auff der Sonnen Lauff ſo wol verſtehen / daß ſie nach Gelegen⸗ 
heyt derſelbigen vnterſcheyden koͤnnen / vnd ſehen / wohin fie rheyſen ſollen.) ſo viel 
erjmmer gekoͤndt / ſich vom Schloß abgehalten. Als er nun drey gantzer Tage / 
ohne auffhoͤren / gerheyſet / it er zu einem Indianiſchen Koͤnige / der viertzig Mei⸗ 
len wegs von dem Schloß gewohnet / kommen / bey dem er acht Monat verborgen 
blieben / ehe dann er bey den Spaniern wider iſt verrahten worden. 
Als nun acht Monat vngefehrlich / nach eröberung deß Schloſſes / verlauf⸗ 
fen waren / iſt den Spaniern angezeygt worden / wie etliche Frantzoſen entlauf⸗ 
fen / vnd hin vnnd wider in der Prouintze zerſtraͤuwet weren. Da fid) es der 
| "t | 2 Spani⸗ 
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Sas ander They. XL 
Spaniſchen Oberſte geförchtet/ ſie mochten fich zu den Innwohnern ſchlagen / 
vnd fid) / me Schaden zu thun / heymlichen vnterſtehen / hat er den benachbar⸗ 
ten Koͤnigen gedraͤuwet / fic ſolten hm die Frantzoſen / fo fib bey Ihnen heymlichen 
hielten / folgen laſſen. Hat jm derwegen der Koͤntg / bey welchem ſich dieſer Schiff⸗ 
man enthielte / angezeygt / Er muͤßte nothwendig den Spaniern ſich ergeben / 
dann er foͤrchte / da ers nicht thet / ſie moͤchten ihn ſelbſt vberfallen / vnd jhm auf 
vnd Hofe anzuͤnden . Derhalben er ſich zu etlichen andern geringen Koͤnigen / fe 
von einem zu dem andern / begeben / Aber es ift hm von einem jeglichen eben der⸗ 
ſelbige Beſcheydt worden / den ihm der / von welchem er kommen / gegeben hatte. 
Da er nun gar nicht gewußt / was er thun ſolte / hat er ſich wider zun: Schloß bin, 
zu begeben. Als er nun noch zwo Meilen wegs von dem Schloß geweſen / vnd fort 
gehen woͤllen / aber auß groſſer Bekuͤmmernuß⸗ vnd Angſt (cines Hertzeus / auch 
von Hunger außgemattet / entfiele ihm alle Hoffnung / vnd erwartet deß Todts. 
In welchem jaͤmmerlichen Stande er vier oder fuͤnff Tage alſo geblieben. Eben zu 
derſelbigen zeit trug ſichs zu / daß drey Spanier auff die Jagt außgegangen wa⸗ 
ren / von deren einem er ertappet worden / welcher / als er ſhn einem todten viel ehn⸗ 
licher / dann eim lebendigen Menſchen / geſehen / hat er ſich ober fbu ( welches vn⸗ 
ter tauſendt Spaniern kaum bey einem zu finden) erbarmet / weil pra der Schiff⸗ 
mam zun Fuͤſſen gefallen war / vnd fa / daß er ſich feiner erbarmen wolte / gebet⸗ 
ten hatte. f. d M MRNA E | 
D hn nun der Spanier gefragt / wie er eben ihn angetroffen / hat er jm die 
Sache erzehlet / wie fic fid mit hm in Warheht begeben hett. Durch welche Rede 
der Spanier erweychet / vnnd ihm verheiſſen / er wolle ihn auff das Schloß nicht 
fuhren / dann er fürchte / man wuͤrde ihn alsbaldt erwuͤrgen / ſondern mit dem 
Oberſten zuvor reden / feinen Zorn zu miltern / auch was ihm immer muͤglich / von | 5 
ſeinet wegen thun / Vnd ſo baldt er / was der Oberſte geſinnet / verſtanden / wolte | 
er wider vmb zu jhm kommen. Hat jhn derowegen der Spanier alſo daſelbſtligen 
laſſen / vnd auff das Schloß gangen / vnd bey dem Oberſten ſo viel erhalten / daß 
er ihm verheiſſen / er ſolte nicht ſterben / vnd hat ſich der Oberſte durch denſelbigen 
Soldaten dahin bereden laſſen / daß er ſolt ein leibeygener Knecht ſeyn. 
Dieß andern Tags hernach / iſt der Spaniſche Soldat zu dem armen Fran⸗ 
tzoſen wider vmb kommen / vnd hat jn mit ſich auff Schloß gefuͤhrt / auff welchem 
er ein gantzes Jar / als ein leibeygener Knecht / gedienet. Darnach iſt er in die In⸗ 
ſel Cuba, Hafen EHauana genannt / geſchickt worden / vnd allda in die Eyſen ge⸗ 
ſchlagen / mit einem andern Frantzoſen / der einer vom Adel / der Herr von Pom- 
pierre genannt geweſen / vnd zugleich mit den andern Kriegoleuthen def Herren 
Laudonniere, in demſelbigen Hafen Hauana gefangen war worden / wiewoler 
wider ſeinen willen / die Schiffahrt auff fich genommen hatte / gleich wie ich das in : E 


der kurtzen Hiſtori / der aantzen Schiffahrt / erklaͤrt habe. Endtlich ſind diefe alle 5 
beyde verkaufft / in ein Schiff geſetzt / vnd in Portugalgefuͤhret worden. Dieweil 5 
aber das Schiff / dar innen fie gefuͤhret wurden / ein ander Frantzoͤſiſch Schiff | Dd 
(welches Oberſter der Haͤuptmann Bontemps genannt geweſen / vnd auß dem 2 
m | Fran⸗ I 
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XLII Biſtoria Americæ / Das ander Theyl. | 
Frantzoͤſiſchen Hafen kommen war) angetroffen / ift von benden ſeiten etmegiemo— 
liche zeit geſtritten worden. Letztlich haben die Frantzoſen den Sieg erhalten / wel⸗ 
che die zween Gefangene gefunden / fie ledig gemacht / vnd widervmb in Franck⸗ 
reich gefuͤhret. Alſo findet der liebe Gott allezeit Mittel vnd Wege / dardurch Er 
bis d wider alle ihre Hoffnung vnd Gedancken / nach ſeinem Wolgefal⸗ 
len / erloͤſet. 255 C 

Dieſes iſts / das ich auß dem Munde deß Schiffmanns / von dem Vnter⸗ 
gang deß Herrn Ribaldten / vnd feines Volcks / verſtanden hab. Wir ſollen aber 
allhie / ſo viel dieſen Außgang der Sachen betrifft / ons ſelbſt / vnd vnſere Niſſe⸗ 
that / anklagen / vnd nicht die Spanier / welche der HERR gleich als Geiſſeln ge⸗ 

braucht / damit vns / wie wirs verdient gehabt / zu zuͤchtigen. Aber dem 
Allmechtigen Gott allein / vnd feinem Sohn Jeſu Chriſto / 
vnſerm HERRN / vnd dem H. Geiſt / ſey Lob 
vnd Ehr in Ewigkeyt — 
Amen. 
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E eo Syeife vie ipit | 
Aller fuͤrnembſten Puncten ver Rupfferfrüch, 
ſo in dieſem Cheyl der Hiſtoria lorida / in welchem von der Gb 


den Gebraͤuch / Sitten vnd Leben gehandelt wirdt / 
begriffen ſind. 


T Beſchreibung deß Vorgeburgs Kloriderdadie Prantzoſen anzufahren 
pllegen / welches von ihnen das Frantzoſiſche Vorgeburg genannt wirdt. 
117 | en e den Fluß May. | 
Mi. Wie die Frantzoſen / nach dem [ie das Waſſer May verlaſſen / zwey andere angetroffen. 
III, Wie die Frantzoſen ſechß andere Waſſer angetroffen haben. iii Ä is 
V. Wie die Frantzoſen an das Königliche Geſtade / alſo genannt / kommen find. 
VI. eee dM IScR ein Seul / daran das Wapen deß Koͤnigs auß Fr anckreich / auff 
richten laſſen. | 
VIL Wie die ſenigen / ſo in der Sarlsburghinderlaffen/in Hungersnot gehalten. 
VIII. Wie die 5 in Florida die Seul / vom Oberſten in ſeiner erſten E MR DM 
| verehret haben. | | 
IX. Wie die Frantzoſen ein gelegen Ort / ein Feſtung zu bauwen / erwehlet. 
X.  Entwerffung derſelbigen Feſtung / Carlsburg genannt. 
»on Was Coaturíoua für Ceremonien / wann er wider ſeine Feinde ziehen wolte / gebraucht. 
. XII, COPIE Iu wann er fein Heer wider feine Feinde außfuͤhret / einen Zauberer 
/ rahtfraget. | 2 
XIII. Wieder König Vtina / durch Huͤlff der Frantzoſen / Patanou ſeinem Feinde / obſieget 
XIII, Was der König Vtina / wann er in Krieg zeucht / fuͤrKriegsordnung halt. ig | 
XV. Wie deß Königs Vtina Kriegoleute mit den erlegten Feinden vmbgehen. 
XVI. Was fuͤr Siegzeychen fic pflegen auffzuſtecken / vnd was für Feſte fte halten / wann ſie hre 
Feinde vberwunden haben. um | | 165 
VII. Was die Hermaphroditen / ſo beyde Nännlicher vnd Weiblicher Naturen ſind / fur aͤmpter 


haben. ! | 

XVIII. Was die Weiber / deren Maͤnner im Kriege vmbkommen / für Anſpruch an den Koͤniz ha⸗ 
| ben / oder von jhm fordern. UM ER qn 

XIX, Was die Weiber / folhre abgeſtorbene Maͤnner beklagen / für Weiß fuͤhren. 

XX. Bellcherley Geſtalt ſie jhre Krancken zu heylen pflegen. 

XXI. Wie ſie ihre aͤcker bauwen vnd beſſern. „ 

XXII. Wie fleiſſig die Floridaner fino / die Fruͤchte in die gemeinen Schewren zu fuͤhren. 
XXIII. Wie ſie ihr Wildpret / Fiſch vnd andere aͤrliche Speiß / einbringen. 
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Regiſter der fuͤrnembſten Puncten diſes Theyls. um 
XXI, Wie ſie jhr Fleiſch / Wildpret / vnd andern jaͤrlichen Vorraht an Speiſe ſengen ondörren, 
XXV. Vonjhrer Hirſchſacht. „ r 
XXVI, Wie ſie die Krocodilen ſchieſſen. . 1 85 | 
XXVII, Wie die Floridaner in andere Inſeln / ſich zu erluſtigen / ſchwimmen. 
XXVIII. Wie ſie ihre Gaſtereyen halten. 
XXIX, Wie die auß Florida von wichtigen Sachen ſich berahtſchlagen. 
XXX, Wie deren auß Florida Staͤtte erbauwet ſenn. | 
XXXL Wie ſie deß Nachts ihrer Feinde Staͤtte anzuͤnden. | "e 
- XXXII Wie die Waͤchter jhrer Fahrleſſigkeyt halben geſtrafft werden. 

XXXIII. Wie ſie einander abſagen. UN | A 

XXXIILL Auff was weiß ſie jhre Erſtegeborne dem Koͤnig opffern. „ Ae 
XXXV. Wasfiefür Geranonien halten / wann ſie der Sonnen ſaͤrlich eine Hirſchhaut opffern. 
XXXVII. Mit was Gepraͤng ein erwoͤhlte Koͤnigin dem Konig zugebracht wirdt. 
XXXVIII. Mit was Pomp die Koͤnigin vom König empfangen wirdt. 
XXXIX. Wie der König vnd die Koͤnigin / ſich zu erluſtigen / ſpatziren gehen. 
XL. Wasgſie fuͤr Ceremonien in Begraͤbniß jhrer Koͤnige vnd Prieſter haben. 
XLI. Wie ſie Goldt in den Baͤchen / ſo auß dem Gebirg Apalati flieſſen / ſuchen. 
XLII. Welcher geſtalt Petrus Cambie / ein Frantzoß / vmb ſein Leben kommen. 
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— Befehreibungdeh Vorgebuͤrgs Slo- 1 
| ride / da die rantzoſen anzufahren pflegen / welches von 


ihnen das Sranköfifche Vorgebuͤrg ge 


G 
[1 
DICA UU 
"t 
ri 
ws |! 
— 


—— 


2 Wa 
N n 
2 STD 
E eS NA 5 
M „ * \ * 
v 3 N D 
In 
NS je EN) N 
TEL sr T 
—— EN TEN RATE 
TTE M [SCR 
25 VEN. 
Y E 
SN 7 FUEL 
RA ] i . 
8 1 
Ri e 
e C N | 
BI S 1 
iur aZ = — 
2 E 18 5 
e 2 ] 7 
Zf X: q 
A 
A * 


MIC 


Es bic Rrantzoſen das erſte mahl in die Sandtſchafft Kloridam 


FN geſchiffet / find fie an das Vorgebuͤrg / nicht ſonderlich hoch ( dann das Vfer eben / 


SO WW 
ANS je vnd mit ſehr hohen Bäumen bewachſen war) angelaͤndet / Welches dem Frantzoſt⸗ 
ſchen Königreich zu Ehren / das Frantzoͤſiſche Vorgebuͤrg / von dem Schiffoberſten / 
genannt worden / Vngefehrlich dreyſſig gradus weit vom K quatore vnterſcheyden. 
j : Von dannen / als ſie an dem Mitnaͤchtiſchen Vfer her gefahren haben [ie ein breptes 
vnd luſtiges Waſſer antroffen / bey welches Eingang ſie jre aͤncker eingeſenckt / off daß ſie es folgenden 
Tages deſto beſſer beſchauwen möchten. In der andern Schiffahrt hat der Herr Laudonniere dieſen 
Fluß den Delphinerbach genannt / dieweil er in demſelbigen viel Delphin ſchwimmen geſehen. Als ſie 
nun an das Geſtade deß Waſſers angefahren / haben fic daſelbſt viel Indianer gefunden / die ſich da⸗ 
hin verſamlet hatten / daß fic fic freundtlich vnd holdtſelig empftengen: Wie ſie denn auch mit der 
That erfahren haben / dann ſiejhrem Oberſten / neben vielen geſchenckten Haͤuten / auch verhieſſen / 
daß ſie hm jhren Koͤnig zeygen wolten / der damals mit ihnen nicht auffgeſtanden / ſondern noch auff 
vntergeſtraͤuweten Lorbeern vnnd Dattelbaͤumen Blaͤttern ſaß / Welcher dem Ober⸗ ic 
ft en eine Haut / von mancherley Thieren / als ob ſie noch lebten / ſehr lu⸗ 
: : ſtig gezicret / ſchenckte. 9 
P | | | iij 
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Der Nrangoſen Sc 


. den Pluß May. 


hiffahrtan II. 


F Du N 
. DI 


IN 


Es ſie nun wider zu Sehiff gangen / haben fic ſich an andere Ort 
s begeben: Ehe ſie aber an Landt kommen / ſind ſie von einem andern hauffen India⸗ 
25 - ner wilfomgeheiflen worden / welche in das Waſſer bif an die Schultern gewattet / 
A ond ſhnen kleine KRörblein voll Türckiſches Korns / weiſſe vnd rohte Maulbeer / ge⸗ 
bracht haben: Die andern ſich erbotten / ſie auff das Landt zu tragen: Da ficauffa 
d Landt kamen / haben fit alfoa jbren Koͤnig geſehen / welchen auff beyden ſeit en zween 
feiner Soͤhne / vnd ein gantzer hauffe bewapnete Indianer / mit Bogen vnd Pfeilen / beleyteten / 
Vnd nach dem ſie einander gegruͤſſet / ſind die Frantzoſen ſtracks dem Waldt zugezogen / verhoffend 
daſelbſt etwas ſonderliches zu finden / Aber fie haben nichts anders dann Baͤume / ſo rohte vnd weiſſe 
Maulbeer trugen / antroffen / an welchen Gupffeln ſich viel Seidenwuͤrm enthielten. 

: Sie haben aber diß Waſſer darumb May genañt / weil fie deſſel⸗ 

bigen den erſten Tag dieſes Monats anſich⸗ | 

tig worden. 
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drangoſen / nach demſie das III. 
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Wie die 
Due Maſſer May verlaſſen / zwey andere 


angetroffen. 
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cht lang darnach haben fich die Prantzoſen widerumb in jhre 
Schiff begeben / die Ancker vffgehaben / vnd an dem Ufer fermer fort geſchiffet / biß fie 
Dan ein febr luſtig Waſſer kommen / welches / weil es der Oberſte / beneben dem Koͤnig 
ond Jüwohnern diß Orts mercken wolt / hat ers Sequanam genennet / dieweil es der 
Sequanæ / einem Waſſer in Franckreich / ſeht gleichte. Es iſt aber doch von dem Waſſer 
May vngefehrlich viertzehen Frantzoͤſiſche Meilen. Vnd als fie wider zu Schiff gam 


P 
N 


| gen/find fie weiter nach Mitter nacht geſchifft: Aber ſie waren nicht weit gefahren / haben fte ein ander 


luſtig Waſſer funden / vnd damit fic diſes auch deſto beſſer erkundigten / haben fie daſelbſtzwen Weyd⸗ 
ling zugeruͤſtet: Auch haben fie in oifem Waſſer ein Inſel antroffen / welcher König eben fo freundtlich / 
als die obgemeldten / ware / Vnd dieſes Waſſer nachmals Axona genannt / ift ſechß 
US Meilen von der Sequana gelegen. 
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A ſie von daͤnnen geſchiſſet / vnd in die ſechß Mell wegs gefahren / | 
baben ſie ein andern Fluß angetroffen / dem ſie den Name Ligeris gegeben. Darnach 
noch fuͤnff andere / vnter welchen der erſte Charenta / der andere Garumna/ der dritte 
Girunda / der vierdte Bellus / der fünffte Grandis / genannt waren / welche / ob fie dieſel⸗ 
ben wol fleiſſig beſchauweten / vnd vff die ſechtzig Meil wegs weit viel ſonderliche dinge 
geſehen / haben ſie ſich doch nicht daran genügen laſſen, ſondern fermer gegen Mitter 
nacht fort gefahren / vnd ein Weg fuͤrgenommen / der ſie an den Jordan / welcher vnter at» 
5 len mitnaͤchtigen Fluͤſſen a aller luſtigſte iſt / fü 

ut | renmoͤchte. 
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Wie der Wrangoſen Oberſter eine VI. 
1i Seul / daran das Wapen deß Koͤntges auß | 


a Franckreich / auffrichten 
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LS die Frantzoſen wider zu Schiff gangen / vnd eine Nacht darinnenzubracht/hat 
€ per Oberſte einen groſſen Marckſtein / wie eine Seul / hauwen laſſen / in welchen deß Koͤlnges auß 


ieee Franckreich Wapen gegraben / vnd denſelbigen in ein Nachen gelegt / damit man jhn an das luſtige. Ore 
Nez Mc? < fegen koͤndte. Da ſolchs geſchehen / vnd nun vngefehrlich auff drey Meilen gegen Nidergang gefahren / 
t haben fieein Waſſer antroffen / darein fie ſich begeben / vnd auff demſelbigen fo ferne fort geſchiffet / biß 
S ) eS 1 ſie geſehen / daß fie widerumb in den groͤſten Arm deß Waſſers / der ein kleine Inſel vom andern Sande 


Vs ſcheyden mochte / kommen waren. In welcher Inſel fic dann außgeſtiegen / die ſie vberauß luſtig befun — 

nſhaben ſie auß Befelch deß Oberſten / obgemeldte Seul auff einem bloſſen Buͤhel auffgerichtet. Darnach haben fie zwen 

xrauf groͤſſe Hirſch fuͤr allen / ſo fie je geſehen / antroffen / welche ſie dann alsbaldt mit einer Buͤchſen erſchieſſen woͤllen / wo 

cht der Oberſte / der ein ſonderlichs wolgefallen an jhrer Groͤſſe hatte / ſolchs verbotten hette. Ehe fie aber wider in jren Na⸗ 

en traten / haben fie dieſem Waͤſſerlein / fo dieſe kleine Inſel vmbgabe / den Namen Liburni geben. Da fie wider in Nachen 

treten] haben ſie ein andere Inſel / nicht ferrn von der erſten / durchſtreiffen woͤllen / weil fie aber in derſelbigen nichts dann 

he Cedern / dergleichen fie in demſelbigen Landt nicht geſehen / gefunden / haben fie dieſelbige deßwegen die Cedern Inſel 

genannt / vnd find darnach wider in jhre Schiff gangen. Diſe kleine Inſelldarinn gemeldte Seul 
5 offgerichtet worden / it mitdieſem Semerck k. 1 

„ bezeychnet. g 5 i | 
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hinderlaſſen in Hungersnot gehalten. 


gen / ſo in der Carlsburg VII. 5 


se. 


DT 

Eh EX die jenigen / welche in der Feſtung / Carlsburg genannt/ober dem Waſſer / das in die Inſel / ſo in den groſ⸗ 
ſen Arm deß Königlichen Geſtads / nach Mitternacht werts / gelegen iſt / fleußt / vnd von ihm erbauwet 
war / hinderlaſſen / in groſſe Hungersnoth / Vnd nachdem ſie mancherley berahtſchlaget wie man dieſer 
| ^ Beſchwernuß begegnen moͤchte / haben ſie nichts beſſers erdencken fónnen / dann zu dem König Ouade 
s 8 vnd Couexis / ſeinem Bruder / zu ziehen: Deßhalben (ic dann etliche von den jhrigen zu jnen abfertigten / 
N welche auff einem Indian iſchen Nachen mitten durchs Landt / faſt zehen Meil wegs / gefahren / ein ſchoͤ⸗ 
nen vnd groſſen Bach mit ſuͤſſem Waſſer funden / darinnen fie (cbr viel Crocodilen / groͤſſer dann die im Nilo find] gemerckt 
haben: Die Geſtade bep Waſſers waren mit hohen Cypreßbaͤumen bedeckt. Als ſie nun am ſelbigen Ort ein kleine weil ver⸗ 
harret / vnd hernach ferrner fort geruͤckt / ſind fie zum König Ouade kommen (von welchem ſie gantz freundtlich empfangen) 
vnd haben jm die Vrſach jrer Ankunfft vermeldet / mit Bit / daß er ſie in ſolcher jrer Noth nicht laſſen wolte: So baldt er diß 
verſtanden / hat er vnverzuglich Bottſchafft zu feinem Bruder Couexis geſchickt / Korn vnd Bonen von jm begerende / wel⸗ 
ches Er dann ohn verzug bewilliget: Dann den andern Tag kamen die Abgeſandten in aller fruͤhe mit Prouiant wider / wel⸗ 
che auß Befelch deß Koͤniges in Nachen getragen ward: Ab welcher Freygebigkeyt / deß Koͤnigs / ſich die Frantzoſen hoͤchlich 
erfreuweten / vnd jren Abſcheydt von jm nemen wolten / den er jnen doch nit erlaͤuben wollen / ſondern noch denſelbigen Tag 
bey ſich behalten / vnd ſie gantz herrlich tractiert. Folgendes Tags aber / als er jnen die Korn vnd Hirſenaͤrker gewieſen / hat er 
ihnen befohlen / ſie ſolten ſhnen keinen Mangel laſſen / fo lang fic Hirſen oder Korn hetten. Vnd nach dem fic der Konig hat 

s ziehen laſſen / haben ſie mit hoͤchſter Dauckbarkeyt Vrlaub von jhm genommen / vnnd alſo jhren vorigen 

TE Weg / dardurch ſie herkommen / wider zu den jhrigen heym⸗ 
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Wie die Wilden in Plorida die VIII 
Seul vom . ſeiner erſten Schiffahet 
i | auffgerichtet / verehrt haben. 


. A E C OR * * 


; T Ls die Frantzoſen in die Landtſchafft Floridam / in der andern Schiffahrt vom Heri 


. Laudonniere fuͤrgenommen / kom̃en waren / ift der Herr Laudonniere mit füͤnff vñ zwentzig Hacken⸗ 
ö 3 fchügen vffs Landt außgeſtiegen / Vnd nach dem jhn die Indianer gegruͤſſet C ſintemal ſie hauffenweiß / 
die Vnſern zu ſehen / zuſamen kommen waren) iſt der König Athore / ſo vier oder fünff Meil wegs weit 
oom Meer gewohnet / auch kommen. Vnd als fic beyderſeits einander Geſchenck gegeben / vnd allerley 
N Freundſchafft erzeygt / hat der Koͤnig Herrn Laudonniere vermeldt / daß er jnen etwas ſonderlichs zey⸗ 
Ws gen molt] derhalben fein fleiſſig Bitt / daß fie mit im ziehen wolten / darein ſie bewilliget: Jedoch / weil ſie 
geſehen / daß er ein groſſe Anzahl ſeiner Vnterthanen bey ſich hatte / waren fie deſto fuͤrſichtiger. Er aber führer ſie in die In⸗ 
ſelſin welcher der Herr Ribalt auff einem Buͤhel ein ſteinerne Seul / darinn deß Königs auß Franckreich Wapen gegraben / 
- auffacricht hatte Da fie nun nahe hinzu kamen merckren fiel daß die Indier dieſen Stein nicht anderſt / als ein Gotzen / ver⸗ 
ehrt: Den jn der Konig ſeibſt mit ſolchen Geberden (wie jm feine Vnterthanen zu thun pflegen) geehrt / vnd darauff gefüffet] 
welchem alsbald feine Vnterthanen gefolget / vns auch ſelbſt / ſolchs zu thun / vermahnet. Vor dieſem Stein lagen mancher⸗ 
Ic) Gaben von Früchten deß Lands / vnd Wurtzeln / die gut zu eſſen / oder ſonſt zur Artzney dienſtlich auch Gefäß mit wolrie⸗ 
chendem Oel / Bogen vnd Pferl:Er war auch von oben biß herab / mit Kraͤntzen von allerley Blumen / vnd zweygen von den 
beſten Bäumen bey inen behenckt. Als ſie nu dieſer elenden Leut Weiß geſehen / haben ſie ſich wider zu den jren gewendet / mit 


/// oder Schloß boron möchten. Diefer König Athore aberrif cin 
nnn , Bandes God ffteonem one einer gulis 
Dapfferkeyt / daß man an jm ein ſcheinbarliche Herrligkeyt ſahe. Er hatte auch ſeine Mutter zum Weibe / vnd mit jhr etliche 
Kinder / Sohn vnd Tochter / gezeuget / welche er ons zeygte / vnd fich auff feine Huͤfft ſchluge. Nachdem ſie jm aber vermaͤh⸗ 
let worden / hat fie fein Vatter Saturioua nicht mehr beruͤhret. | 
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Ach dem die Prantzoſen nun viel Waſſer deſſelbigen andts ab; 
geſehen / ſind fie endtlich eins worden / vor allen andern Waſſern / an dem Fluß May / 
die Feſtung zu bauwen / dieweil fie geſehen / daß daſelbſt am meiſten Hirſen vnd Korn 
^ es wuchſe / ohne das Golt vnd Silber ſo ſie in der erſten Schiffahrt daſelbſt gefunden. 
Derwegen ſie jren weg nach dieſem Fluß genommen / In welchem / als fic an ein Ort / 
5 nahe bey einem Berge / geſchiffet / hat fie derſelbig Ort dequemlicher gedaucht / die Fe⸗ 
ſtung dahin zu bauwen / dann alle andere / o fie bißher je geſehen. Folgendes Tage / maller feüße/alsfie 
fe Gebett zu Gott gethan / vnd im gedanckt / daß er fie fogläcktich in dieſe Landtſchafft hett ankommen 
| laſſen / ſind fie alle freudig vnd mutig worden. Daruach / als ſie ein ebenen Platz dreyecket abgemeſſen / 
hat ein eder angefangen zu arbeyten / Etliche gegraben / andere Buͤſchel oder Wellen auß abgehau⸗ 

wenen Gerten gemacht / etliche aber einen Wallgemacht / Dann miemandt vnter nen ware / der nicht 

entweder eine Schauffel / Sage / Art / oder andere Waffen / gehabt hette / nicht allein Baͤume abzu⸗ 

hausven/ ſondern auch die Feſtung zu erbauwen / vnd wendeten ſolchen groſſen Fleiß an / 
| daß das Werck in iiio fortgang bekom⸗ 1 

men hat. 


& iij Entwerf⸗ 


N 1 2 1. EI s 1 5 N T N = f ES) 5 f E; 8 E n n 
T i hos d cod TEE AL 3» 9 oo 1 oo 0 qo LER LALA ESI I EE 


n en ee 


"IJ 


FILE 


19091 


SUV 


CO 


K7 1 Y ? N: 
S pros N 


IN 


N 


£* % dh den f óc d c r ru X uncos TITTEN —— — " — " —- —————À Áo € — vw 4 ; * E 
vg [i jin deo ( oo ( o^ (1 6^ ( 6 4 à (65 4 w^ 4 8 4 e ah pos dp 6 d 6 4) n f n i e d AL e diat DSL ASAP "CHEN YUWVTUNYTTYYUOET WEINE WEOWNYOEUTWUONTUCNPEESN DUCES UTER UPEETEUET —— „rer — € 


* 


burg genannt. 
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Theyl deß Wals / ſo von Wafen/zween oder drey Schuch dick / beſchlagen war. Mitten in der Feſtung 
war ein weiter Platz / achtzehen Schritt lang vnd breyt / in welches mittel Theyl / gegen Mittag / den 
Knechten jr Wachtplatz bereytet / in dem Theyl aber / gegen Mitternacht gelegen / war ein Hauß / wel⸗ 
ches zwar / weil es zu hoch gebauwet / baldt hernach vom Wind eingeworffen worden / dadurch wir mit 
Erfahrung gelernet / daß wir forthin vnſere Baͤww / in dieſem Landt / mit mdrigen Taͤchern / wegen deß 

Winds / bauwen mußten. Es war auch ſonſt noch ein anderer ziemlicher weiter Platz / welches eine ſei⸗ 
ten der obgemeldten anſtoſſenden Schewren beſchloß / Duo eff der andern ſeiten / gegen dem Waſſer / 
deß Herrn Laudonniere Behauſung / mit einer Hall oder Spatziergang vmbzeben. Die forder Thuͤr 
ſtund gegen demgroſſen Platz oder Narekt. Die hinder Thür / gegen dem Waſſer. Ziemuch welt vom 
Schloß war ein Backofen / Feuwers gefahr zu verhüten / gebauwet / denn diewweil die Haͤuſer mit Pal⸗ 
menbaͤumen aͤſten gedeckt waren hetten ſie deſto leichter moͤgen angehen. 5 


1 EE 
„ , , 
e WINE 
| 


i 
N 


Y 
0 


NN fes nu die Feſtung alſo dꝛeyecket gemacht / welche hernach Carolina 
n js genant/ward eine feit gegen Nidergang vnd dem Land zu mit eim geringen Graben 
ond Wall / auß Waſen / neun Schuch hoch / befeſtiget: die ander ſeit / gegen dem Waſ⸗ 
ic ſer / mit Plancken vnd Huͤrten vmbzeunet: An der dritten ſeiten / gegen Mittag / wa: d 
cgleichſam ein Plochhauß gebauwet / darinn die Pꝛouiantirung behalten wurde. Diß 
alles ward von Wellen vñgrobem Sand zuſamen getragen / außgenom̃en den obern 


Was 


2 


ee erg ge RI "4; ; : I eU p SIRE EIERN T 
57 5 : T 
EA L e e eee 


4 


"d 


b 


= | 


[ES 


9 9 qo V Ms 


0 0 


aa 
i 


Vy 


Was Saturionafür Ceremonien / wann XT. 


er wider feine einde ziehen wolt / gebraucht. 
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Ndem kurtzen Hiſtoriſchen Außzug / der andern Schiffahrt / ift angezeyget worden / 
f wie die Frantzoſen mit dem Konig Saturioua / ſo mechtig vnd ihr Nachbar war / Freundtſchafft gemacht 
2 (s haben / daß ſie in feinem Landt cin Feſtung bauwen moͤchten / Wie fie auch aller feiner Feinde Feindt feyn 


vnd Ehrerbietung / vnd bate alſo den Sieg wider (cine Feinde von j / daß / wie er jetzt das Waſſer mit der Schuͤſſel geſchoͤpfft 
hett / auß ſchuͤtten wuͤrde / a j 
die Lufft goß / daß es auff feine Landsknecht herab fiel / ſa 
jr dergleichen mit ewerer Feinde Blut thun koͤndt. 
ſprach: Alſo ſolt hr euwere Feinde auß tilgen / vnd die Haut mit euch bringen. Darnach fanden fir auff vnd zogen zu Lande 
gegen dem Waſſer auffwarts / in den fuͤrgenommenen Krieg. i vd dato 
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Arab der König dermaſſen erſchrocken daß er willens den fs cin o 
& nicht anzugreifen / fondern wider heym zuziehen. Aber der Herr Otrigni ward ſehr 
| 8 ontvillig/caf er fo viel Muͤhe ſolte vergebens auff fich genommen haben / vnd vnver⸗ 
richter ſach wider heym ziehen / Derowegen den Koͤnig angeredt / vnd geſagt: Wann 
ers nit wagen wolt / vnd fci Heyl am Feind verſuchen / wolt er ihn für einen verzagten 
es Hoͤnig / der kein Hertz im Leib hett / ſein Lebenlang halten / Endtlich in auch mit ſchmaͤh 

vnd draͤuworten dahin gebracht / daß er den Feindt angegriffen / Boch ſtellet er die Frantzoſen fornan 
die Spitzen / welches fic fich auch nicht waͤgerten / Vnd wo ferꝛne ſie nicht die gantze Laſt deß Streitts 
beſtanden / ſo viel Feinde erleget / vnd deß Koͤniges Patanou Heer in die Flucht geſchlagen hetten / were 
ohn zveiffel der König V tina vnten gelegen. Dann es ſich in der Warheyt befande / was der Zauberer 
Deer gewißlich vom Teuffel beſeſſen war) zuvor geſagt hatt. Es ließ fich aber der Koͤnig Vrinagnuͤgen / 
daß er die Feinde in die Flucht geſchlagen hatte / berüffet derwegen ſein Heer zuſam̃en / vndbefahle ſh⸗ 

| nen / wider anheym zu ziehen / welches den Herrn Ortigni febr verdroß / dieweil Er 
. viel lieber dem Sieg ferner nachgehen P 
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Mas der Konig Itina/wannerin XIUL 


Krieg zeucht / für Kriegs ordnung halt. 


ANN Sarurioua/der Konig / in Krieg zeucht / ſo halten feine Kriegoleute keine Ord⸗ 


y nung ſondern lauffen hin vnd her / einer vmb den andern / gantz zerſtraͤuwet. Hergegen aber fein Feindt / 
„ Holata Outina (welches ein Koͤnig vieler Könige heiſſet) deſſen jetzunder gedacht / ift viel mechtiger an 
a, Vote vnd Reichthumb / zeucht in guter Schlachtordnung / vnd ſtellet fich mitten in Hauffen / mit roh⸗ 
ter Farbe angeſtrichen. Die Flügel ober Horner am Heer / find eytel junge Geſellen / vnter welchen die 
á Ro Hurtigſten / (o auch roht angeſtrichen / Lackeyen vnd Kundefchaffer ſeyn müffen / die Feinde zu erkundi⸗ 
gen: Dann wie die Spürhundeein Wildt alſo auch fiedie Fußſtapffen der Feinde außſpahen können. 
Ynd fo baldt ſie derſelbigen Fußſtapffen erkannt / lauffen ſie wider hinderſich / dem Heer ſolchs zuver melden. Fer ner / gleich 
wie die Vnſern im Kriege Trommeten vnnd Paucken haben / darmit anzuzeygen / was man thun ſoll: Alſo haben fie jhre 
Herolden / welche mit gewiſſem Geſchrey ihnen zuverſtehen geben / wann fie ſtillſtehen oder fortruͤcken / dem Feindt entgegen 
ziehen / oder ein ander Kriegsgeſchaͤfft verrichten ſollen. Wann die Sonne vnter gangen / halten ſie ſtill / vnd ſtreitten nicht 
mehr. So ſie ſhr Feldtlaͤger ſchlagen woͤllen / wer den ſiein gewiſſe Rotten abgetheylet / vnd die Dapfferſten von den andern 
abgeſondert. Wann der Koͤnig auff dem Feldt / oder in Waͤlden einen Platz zum Nachtlager erwoͤhlet / vnnd nun zu Nacht 
ſſen / vnnd allein ſitzt / ordnen die (oben Platz abgemeſſen / auß den Dapfferſten zehen Rotten ringsweiß vmb den Kong / 
ber zehen Schritt ohngefehrlich zwentzig Rotten / wider ringsweiß: Aber vber zwentzig Schritt / werden 
yviertzig Rotten geordnet / vnd alo fortan / nach anzahl vnd menge deß Heers / pfle⸗ 
gen ſie die Schritt 1 Rotten jmmer zu 
mehren. 
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mit den erlegten 


Olang die Frantzoſen bey dem groſſen Koͤnig Holata Outina im Krieg / ſo er mit ſeinen 
Feinden gefuͤhret / geweſen / iſt nie kein Streit gehalten worden / fo ein Schlacht koͤndte genannt werden: 
M Sondern alle hre Rriegebeftchennur im Bepmiichen Pberfall oder daß etliche Hauffen miteinander 
l ſcharmuͤgzeln / da ſie jm̃er dar friſche an die ſtatt ſchicken fo zu räck weichen. Welcher zum erſten ein Feindt 
erlegt / wie gering er auch iſt / der ſchreibt jm den Sieg zu / weñ er ſchon den gröften Hauffen feines Volcks 
5 hernach verleuret. In ſolchen Scharmuͤtzeln werden die Erſchlagenen alsbaldt auß dem Läger hinweg 
geſchlept / von denen fo darzu verordnet ſeyn / welche mit etlichen Rohrſtuͤcken / ſo ſchaͤrpffer dann kein Schermeſſer fino) jnen 
von der Silrn an rings hervmb die Haut biß auff die Hirnſchal abloͤſen / vnd dieſelbig gantz herab ziehen / alſo / daß das Haar 
einer Ehin lang in einem Knopff zuſamen gebunden noch daran bleibt. Die Haar aber vber der Stirn vnd Hindertheyl pef; 
Haͤupts ſchneiden ſie ringsweiß / weher Finger hoch ab daß es einem Hutrandt gleicht / vnd alfo baldt ( wann ſie ſo viel zei 
haben) machen ſie ein Grube in die Erde / fchlägen ein Feuwer auff / welches fie in Moß faffen / vnd in den Falten jres Sella] 
damit fícombgüttet ſeyn / eingewickelt / ſtaͤts bey ſich tragen / ond truͤcknen alſo die Haut bey angezuͤndtem Feuwer / biß ſie wie 
ein Pergament wirdt. Gleicher weiß / nach gehaltner Schlacht / pflegen ſie mit gemeldten Rohrmeſſern der Erſchla dtc 
Arme von der Schultern / vnd die Schenckel von den Hüfften anlauffzufchneideniond die bloſſen Bein mit einem Stecken 
zu zerſchmettern / darnach die andern zerſchlagnen vnd blutigen Theylf eben mit demſelben Feuwer zu ſengen / vnd wider zu 
trůcknen / vnd hernach ſampt der Haut deß Haͤupts oben auff die Spieß zu ſtecken / vnd alſo triumphirend heym zu bringen. 
Eins nam meh wunder (dann ich auch einer auß der zal war / ſo der Herr Laudonniere mit dem Leutenampt Ottignige⸗ 
ſchickt hatt) daß ſie von dem Ortſ da die Schlacht gehalten worden nicht ehe wichen / ſie Betten dann zuvor den todten Cor⸗ 
pern welche alſogeſtümmeltſein Pfeilzum Hindern eingesteckt: Welches zwar one Gefahr biß weilen nit geſchehen kondte / 


Im Js 
“ 55 


— 
& 
2 
& 
iz. 


apo e m dé i , , SA (AA AM 8455,45 4,447 NR — IT — mn 
a d jmd jog oo qoo eg OO d seo i evo o d eo ón q) dr d o y é à ón d co dd e fs is e de eee 


Was fuͤr Siegsenehenfiepflegenauff- XVII. 
Aàuſtecken / vnd was für fe . ire Peinde i: 


» AB 
ZN A 


H G P x 1 S 
at N : 
a je N 
EN N 
N VA, 0 
„ Y 
D 
Dus d 


zi S 41 — Sr 
E EU TIT. 


/ FM SS N j 
FR 


1 
MU ( 


Ann fie auß dem herieg wider heymkommen / haben fic ein gewiſ⸗ 
ſen Ort / auff welchem ſie zuſamen zu komen pflegen / dahin ſie die Schenckel / Arme / 
> vnd die Haut deß Haͤupts / bringen / welche ſie den Feinden genom̃en / vnd ſtecken diſe / 
mit eim groſſen Gepraͤng / auff ſehr hohe Pfeil / die nach einander in die Erd geſtoſſen 
O find. In dem nun Maͤnner vnd Weiber rundt vmb dieſe Glieder ſitzen / findet ſich da⸗ 
| ſelbſt auch ein Zauberer / in ſeiner Hand ein kleines Bildlin haltend / vnd werden etfi» 
che tauſent boͤſe Wuͤnſche nach Gewonheyt gemurmelt / vnd verflucht die Feinde gantz vnd gar. Dar⸗ 
gegen vber / am end deß Platzes / ſitzen drey Maͤnner auff gebogne Knien / auß welchen der ein mit eim 
Kolben / ſo er in beyden Haͤnden belt auff ein ebenen Stein ſchlegt / vnd antwortet auff ein jedes Wort 
deß Zauberers. Vmb dieſen ſitzen / zu beyden ſeiten / die andern zween / vnd haben in einer jeden Handt 
die Frucht / ſo gleich einem Kuͤrbes oder Pfaͤben zu wachſen pflegt / welche Frucht die zuvor getruͤcknet) 
ſie oben vnd vnden eroͤffnen / vnd das Marck / neben dem Samen herauß nemen / vnd füllen fic mit 
kleinen Steinlin / oder andern Koͤrnlein / darnach ſtoſſen fie einen Stecken hindurch / vnd klappern da; 
mit / als mit Schellen / vnd ſingen auff fec Vaͤtterliche weiß / dem murmelten Zauberer nach. Solche 
 Sditag epflegenfieii boten fooffefieelipehser denndegefangen haben. ? " : 
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Vas die Zermaphroditen / Jobende XVIII. 


Maͤnnlicher vnd Weiblicher Natur findıfür Empter haben. 


a 


S find dafelöft viel / die zugleich beyde Maͤnnliche vnd Weibliche 
Naturen haben / vnd werden Hermaphroditen genannt / welche von den Indianern 
ſelbſt (cbr gehaſſet werden. Jedoch / weil ſie mechtig vnd ſtarck ſind / brauchen fic dieſel⸗ 
ben an ſtatt der Eſel vnd Pferde / ſchwere Laͤſte zu tragen. Wann jhre Koͤnige in Krieg 
ziehen / muͤſſen die Hermaphroditen den Prouiant tragen / Vnd wann ein Indianer 
entweder von einer Wunden / oder ſonſt an einer Kranckheyt / geſtorben iſt / fo pflegen 
dieſelbigen zwo lange ſtarcke Stangen zu nemmen / auff dieſe andere kleinere Stecken vberzwerch zu 
legen / vnd an dieſelbigen Matten / auß kleinen Bintzen geflochten / zu binden / auff welche ſie die Tod⸗ 
ten legen / vnters Haͤupt ſpreyten ſie im ein Fell / das ander binden ſie jm auff den Bauch / das dritt vber 
die Huͤfft / das vierdt ober die Schienbein / Warumb ſie aber das thun / hab ich nit gefragt / halte aber 
darfür / es geſchehe zu ſonderlichem Pracht / angeſehen / daß fie nit ein jeden alfo zieren / ſonder allein die 
Schienbein der maſſen zuverbinden pflegen.) Darnach nemen fie lederne Guͤrtel / drey oder vier Fin⸗ 


ger breyt / deren ende ſie an die Stangen binden / das mittel aber an jr Haupt (welche gar hart iſt) mas 


chen / tragen alfo auff dieſe weiß die Todten zur Begraͤbniß. Es werden auch die / o mit einer erblichen 
Kranckheyt behafftet / an beſondere darzu verordnete oͤrter / von den Hermaphroditen off den Schuͤl⸗ 
tern getragen / ond jrer daſelbſt von nen fo lang gepflegt / biß daß ſie widerumb 1 an 
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au Je Gabber, deren / ſo im Krieg bmbgebracht / oder ſonſten durch 
87 A Kranckheytgeſtorben md /pflegen auff den Tag / an welchem ſie den Koͤnig am aller 
obequemſten anreden moͤgen / zuſamen zu kommen. Wenn fie nun zum Koͤnig mit aroſ⸗ 
M t) ] fer Betruͤbniß vnd jaͤmerlichem Geſchrey fic) naͤhen / ſetzen ſie ſich hinden off die Ser; 
— 


fen nider / vnd bedecken jhr Angeſich te mit den Haͤnden / begeren demnach erſtlich vom 
Koͤnige / mit lauter Stimme / ruffend vnd klagende / Er woͤlle jrer verſtorbenen Maͤn⸗ 
ner Todt am Feindt rechen. Zum andern / Er wolle uen ſteuwern / damit fic fi) in rem Wittwen⸗ 
ſtandt deſto beſſer erhalten moͤgen. Zum dritten vnd letzten / Er woͤlle nen eine geioiffe Zeit ſetzen / auff 
welche inen / ſich widerumb zuverheuraten / vergoͤnnet ſey. Nachdem ſich nun der Koͤntg rer erbarmet / 
bewilliget er jnen diß alles. Darnach ziehen fie / zum Zeychen der Lieb / die ſie zu jren Maͤnnern getra⸗ 
gen / heulend vnd weynend / widerumb zu Hauß. Wann ſie nun in der Betruͤbniß etliche Tage volln⸗ 
bracht haben / tragen ſie die Wehr vnd Waffen ihrer Maͤnner / vnnd das Trinckgeſchirr / 

| darauß fie getruncken / zu Ihren Gräbern / fangen wider an zu 

weinen / vnd andere Weibiſche Ceremonien 

N zuverrichten. 
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Was die Weiber / ſo re abgeſtorbene XIX. 
1 | Wanner beklagen / fir Weiß . 


fuͤhren. 


CU Ann ſie zu den Gräbern jrer Maͤnner kommen / ſchneiden fic die 
^ T. Haar vnter den Ohꝛn ab / vnd ſtraͤuwen dieſelben vber die Graͤber / auch legen ſie da⸗ 
BN 6 felbfi hin Ihrer Maͤnner Kriegßruͤſtung eno Trinckgeſchirr / darauß ſie im Leben ge⸗ 
y » truncken haben / zum Gedaͤchtniß / daß jre Männer dapffere Heldẽ geweſt ſeyn / weñ 
„ſie das verrichtet / gehen ſie wider zu hauß. Sie doͤrffen fic aber nicht widerumb ver⸗ 
P. heyrahten / es ſey dan ſach / daß jnen die abgeſchornen Haar fo lang wider gewachſen 
ſeyn / daß ſie jnen die Schultern bedecken. Sie laſſen auch die Naͤgelder Finger / ſo wol an Süffenals 
an Haͤnden / lang wachſen / vnd ſchaben dieſelben von beyden ſeiten her / auff daß fie gar ſpitzig werden / 
vnd thun diß in ſonderheyt die Manns perſonen / Dann fo ſie ſemand von den Feinden ergreifen koͤn 
nen / fahren ſie jnen mit den Naͤgeln inns Geſicht / vnd ſchlagens ihn in die Haut hineyn / 
mos ziehen ſie jnen ab / vnd laſſen ſie darnach alfo blinde vnd | 
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Welcherley Beſtaltſie jre Kran · X X. 


cken zu heylen pflegen. 
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e Kranckheyten pflegen ſie auff dieſe weiſe zu heylen: Sie machen lange vnd brehyte 
Banck .wiein diſer Abconterfeytung zu feben iſt Auff dieſelegen ſie die Krancken nach Gelegenheyt der 
Seuche / entweder auff den Bauch / oder auff den Rücken. Wann ſie jm darnach die Haut an der Stirn 
nit einer fehr ſeharpffen Muſcheln durch geſtochen / ſaugen ſie jhm das Blut mit dem Munde herauß / 
Lo vnd gieſſen daſſelbig in ein jr ꝛden Gefaͤß oder in Legeljfo auß Kuͤrbes gemacht find. Die Weiber [o kleine | 
Kinder vnd Knaͤblein ſind / ſaͤugen / ober ſonſt ſchwanger gehen / kommen herzu / vnd trincken das Blut / 
O inſonderheyt / wann der Kran cke ein ſtarcker junger Geſell iſt / auff daß ihre Milch deſto beſſer werd / vnd 
die Knaben durch folche Milch erzogen deſto Fühner vnd dapfferer werden. Die andern / ſo vff dem Bauch ligen / beraͤuchern 
ſie der geſtalt / daß fie etliche Korner auff ein Slut werfen / dann der Rauch durch den Mund vnd die Naßloͤcher inngenom⸗ 
men / zertheylet fich durch den gantzen Leib / vnd erregt ein brechens / oder zertheylet vnd vertreibet die Vrſach der Kranckheyt. 
Sie haben auch ein Kraut / welches die Floridaner Vbauuoc heiſſen / die Braſilianer nennen es Petum / dit Spanier Taba⸗ 
co, Dieſes Krauts Bletter rechtſchaffen getruͤcknet / legen ſie auff einen theyl einer Roren / da ſie am weychſten iſt wann dieſe 
Bletter angezündet / nemmen fie die Roͤren / da fic am engſten iſt /in den Mund / vnd ziehen alſo den Rauch dardurch fo ſtarck 
in ſich / daß er ren zum Munde vnd Naßloͤchern widervmb herauß gehet / ond alſo zugleich haͤuffig die Fluͤſſe herauß ziehen. 
Zu den Frantzoſen find dieſe Voͤlcker in ſonderheyt febr geneyget / für welche Kranckheyt jhnen die Na⸗ 
f tur auch fonderliche Artzney gegeben vnd mitget⸗ | 
heylet hat. | 
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Y Reldtbauwen ſind fie febr fleiſſig u nutzen deſſelbigen / wiſſen | 
e die Männer Hauwen auß Fiſchknochen zu machen / darein ſie hernach hoͤltzern Stiel 


ſtecken / mit welchen fie die Erde gar leichtlich vmbgraben koͤnnen / dieweil ſie deß orts 
gar milt iſt / vnd wann fic nun alſo rechtſchaffen durchgraben vnd eben gemacht iſt / 

5 ſeen die Weiber jre Bonen / Maytz oder Hirſen alſo / daß etliche Weiber für denen / ſo 

| daſeen / hergehen / vnd mit einem Stecken in die Erden Löcher ſtoſſen / darein werffen 

fie alsdann Bonen vnd Hirſenkoͤrner. Ono wann die Saat alſo geſchehen iſt / verlaſſen fie das Feldt / 
dann zur ſelbigen zeit / dem Winter zu entweichen (ſo ziemlicher maſſen kalt / darumb daß ihre Landt⸗ 
ſchafft zwiſchen dem Nidergang der Sonnen vnd Mitternacht gelegen iſt / vnd ſchier ein viertheyl jars 
waͤhrt / dann er faͤhet den 24. Tag deß Chriſtmonats an / vnd endet fic) den j. Mertz /) weil fie nackend 
ſeyn / thun ſie ſich in die Waͤlde. Wann ſie ſich nun deß Winters im Holtz beholffen / ſo kommen ſie nach 
außgang deſſelben widerumb zu Hauß / vnd warten biß daß jr geſeeter Same reiff worden. Wann fie 

dann nun eingeerndet / legen fic die Frucht hinderſich / daß ſie die zur Notturfft deß gantzen Jars zuge⸗ 

brauchen haben. Sie treiben mit derſelbigen Frucht keine Kauffmannſchafft / es fc) dann / 


* 


daß ſie ſie für ein geringes vngeachtes Ding ver» 
tauſchen. 
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Moe fleſſig die Nloridaner ſind / die XXII. 
8 Sruͤchte in . Schewrenn Jd 
zu führen. 
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N dieſer (Canbtfchafft find gar viel Inſeln / darinnen mancherley 

„ Frücht wachſen / welche ſie zweymal deß Jars einerndten vnd ſamlen / vnd in Weyd⸗ 

p» KA linge legen / vnd heymfuͤhꝛen: Darnach thun ſie dieſelbigen in ein weiten / aber doch ni⸗ 
(eon p drigen Stadtel oder Schewre / der von Steinen vnd Erden gebauwet / darauff ein 
* NS Dach von dicken Palmenſtauden / vnd weycher Erde / o darzu tuͤglich bereytet / gelegt 
5 wirt. Ein ſolchen Stadtel oder Scheuwer bauwen ſie gemeiniglich vnter ein Berg / 

oder Felſen / an einem flieſſenden Waſſer gelegen / da die Sonne mit jren Stralen nicht durchtringen 


d d 


I 


kan / auff daß die Fruͤchte deſto leichter erhalten werde. Dahin tragen ſie auch alle andere Früchte / fo 
ſiee zu erhalten begeren / vnd allerley effende Speiß / welche ſie / wann es jhnen not thut / von dannen ho⸗ 
1 len / Vnd beſorgen fich gar nicht / daß einer demandern enter deß an dem feinen Vntrew 
g beweiſen ſolte. Ach wolt Gott / daß der Geitz vnter den Gbriften fo wenig 
Platz hette / vnd die Hertzen der Menſchen auch fo b | 


wenig plagte. | 
| r | Wie ſie 
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ldpret / Niſch vnd an⸗ XVIII. 


dere jaͤrliche Speißz einbringen. A Der 


X N 


Vch ſamlen fie alle Jar / auffeme gewiſſe Zett / allerley Wildpret / 
Fiſch / vnd junge Crocodilen mit menge / wann ftc die nun in Koͤrbe gefaſſet / laden fie 
dieſelbigen auff der Hermaphroditen Achſeln / (deren ich droben gedacht habe) die 
7 40 lange krauſe Haar ziehen / vnd laſſen fie in einen ſolchen obgedachten Stadtel oder | 
NL, Scheuwer tragen. Dieſen Vorraht aber greiffen ſie nicht an / ſie werden dann durch 

delie euſſerſte Noth dahin gedrungen / Damit aber alsdann aller Vneinigkeyt Vrſach 
vermitten werde / zeyget einer dem andern daſſelbige zuvor an / ſo friedſam leben fic outer. 
v einander. Ihrem Koͤnig aber iſt es zugelaſſen / darvon / ſo viel er 
8 i wil / hinweg zu nemmen. | JN 
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Moeſieſre N ſch/ Wildpret / vnd XXIIL — 
f andern jaͤrlchen Vorraht an Speifefen, | | : 


gen oder doͤrren. 
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Vff daß nun dieſes Muldpret deſto laͤnger möge behalten werden / 
ja pflegen fie es auff dieſe weiß zubereyten: Sie ſchlagen vier groſſe hoͤltzerne Gabeln in 
die Erden / vnd legen vber dieſelbigen andere Hoͤltzer / gleich einem Roſt / auff weichem 
(c fie das Wildpret vnd Fiſchwerck außbreyten / Darnach machen fie ein Feuwer dar⸗ 
enter / auff daß es alles durch den Rauch fein hart werde / in ſonderheyt aber ſind ſie 
gantz fleiſſig / daß es recht hart gemacht / vnd deſto beſſer für der Berweſung verewa⸗ 
ret werde / gleich wie in diſer Figur zu ſehen iſt. Nun halt ichs darfuͤr / daß ſie dieſen Vorꝛaht der Speiſe 
dar vmb alſo zurichten / auff daß ſie ſich den Winter vber / ſo lange ſie in Waͤlden verborgen ligen / dar⸗ 
von auffenthalten / Dann zu derſelbigen Zeit haben wir von jnen auch das allergeringſte nicht bekom⸗ 
men koͤnnen. Vnd von deßwegen pflegen ſie / wie geſagt / die Schewren / zu jrem Vorraht / vnter einen 
Schrofen oder Felſen / am Waſſer / vnd nicht ferꝛn von einem dicken Wald / gelegen / auff⸗ 
| zubaupen / von dannen ſie / was jnen von noͤten iſt / n Weyd⸗ 
1 lingen holen koͤnnen. 
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niemandt in gantz Europa zu | 
kunſtreicherer wiſſe zu bereyten / als 
| eben ſie. 
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| Hie ſie die Crocodilen ſchieſſen. XXVL 


It den Crocodilen haben fie ein berieg / auff nachfolgende Weiß / 
Sie machen am Waſſer ein kleines Haͤußlin / voll Loͤcher / darinn einer wacht / vnd al^ 
7. fovon ferm die Krocodilen ſehen vnd hören kan / Dann wann fic Hunger leiden / Fries 
I chen fic auß dem Waſſer vnd Inſeln / auff daß ſie rauben / vnd wann fic nichts bekom⸗ 
men / ſchreyen fic gantz erſchröͤcklich / daß man ſie wol vber ein halbe Meil wegs hoͤren 
Vier kan / Alsdeñ beruͤfft der Wächter etliche andere darzu verordnete Mitwaͤchter zu ſich / 
deren zehen oder zwoͤlff nemen ein langen Baum / vnd gehen dem vngehewren groſſen Thier (welches 
herzu ſchleicht / ob es einen auß inen in ſein auffgeſperꝛten Rachen verſchlingen koͤndte) damit entgegen / 
vndſtoſſen jm / durch groſſe Behendigkeyt / den ſchmaͤleſten Theyl deß Baums auffs allertieffeſt in ſei⸗ 
nen Rachen / welcher Baum / von wegen der vngleichheyt vnd rauwen Rinden / nit wider herauß kan 
gezogen werden / werffen derwegen den Crocodil auff den Ruͤck / vnd ſchieſſen jm Pfeile in ſein Bauch / 
der weych iſt / vnd oͤffnen fm den alſo / Denn durch den Ruͤcken kanman / wegen der harten Schuppen / 
damit er bedeckt iſt / nicht durchtringen / ſonderlich wenn der Frocodil alt ift. Vnd alfo auff dieſe Weiß 
fangen die Indianer die Crotodilen / von welchen fie fo ſehr belaͤſtiget werden / daß ſie Tag 
vnd Nacht nicht weniger Wacht halten muͤſſen / als wir wider ons 3 
fere allerhäfligften Feinde. i 
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Wie die Wloridaner in andere XXVII. 
E Inſeln / fib uerluſtren / ſchwmmmen | | 
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Nn diefer Pandefchaffe find auß dermaſſen etel luſtige Inſeln / 
wie dann in der erſten Abconterfaytung zu (eben iſt. Die Waſſer (ino nicht tieff / vnd 
darzu fein klar vnd reyn / reychen einem kum an die Bruſt. Wann ſich die Indianer in 


ANB 
EN EN diefen Inſeln / erluſtiren wollen / fo ziehen fie mit Weib vnd Kindern / ober das Waſ⸗ li 
I) ARP fer / darein / etliche ſchwimmen hinuͤber / (wie ſie dann daſſelbige auß dermaſſen wol Il 
ekeeoͤnnen) die ſenigen / ſo kleine Kinder haben / gehen mit jnen hindurch / vnd koͤnnen die B 
Muͤtter zugleich drey Kinder tragen / das kleineſte auff den Schultern / alfo / daß ſie mit einer Handt 
deß Kindts Arm halten / die andern zwey aber haben ſie vnter den Achſeln vmbfangen / vnd mit der 
andern Handt tragen ſie einen Korb voll Obs vnd Speiß / zu eſſen / vber dem Waſſer. Dieweil fie fic) 
abcr für dem Feindt zu foͤrchten haben / pflegen die Maͤnner Bogen vnd Pfeil mit ſich zu tragen / vnd 
damit dieſelbigen nicht naſſz werden / wicklen fie den Köcher in die Haar deß Haͤupts / In einer / in die 

höhe auffgehabenen Hand / haben fie einen geſpannten Bogen / vnd ein Pfeil / auff daß fie 
lich zu beſchuͤtzen) allezeit bereyt ſeyen / wie auß dieſem Ges 

maͤlde zuvernemmen. 
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fein getviſſe zeit deß Jars pflegen ſie vntereinander Gaſterehen zu halten / zu wel 
. Sus eygene Koͤch halten / Dieſe ſtellen erſtlich ein groß rondt jrꝛden 5 ba ſelbſt no 
W (24: E vnd ſo wol zu brennen wiſſen / daß in dem das Waſſer niche weniger /als in vnſern ehrnen Keſſeln / ſieden 
; N Tint > fam vber groſſe Hoͤltzer / machen darnach Feuwer darvnter darbey dann einer / auß jnen / mit einem Fe⸗ 
NL 
LAS 


en cher / darzu gemacht / in der Handt haltend / das Feuwer auffwehet. Der oͤberſte von den Kochen / wirfft 
alles was zu kochen iſt / in ein Hafen: Andere gieſſen Waſſer in ein Grube / ſich darinn zu laͤutern: Ein 
ds anderer bringt in einem Öefchir: (wie vnſere Kuͤbel oder Eymer gemacht) Waſſer herzu: Ein anderer 
zerreibt das Gewuͤrtz / das man auff die Speiß ſtraͤuwen will auff einem ebenen Stein: Vnter deß ſind die Weiber vber dem 
außleſen / deren dinge [o zur Küchen von noten / gar gefchafftig. Wiewol ſie aber / jhrer Gewonheyt nach / groſſe Gaſtereyen 
halten / ſind ſie dannoch im Eſſen gar maͤſſig / daher kompts / daß ſie gar lang leben. Dann einer von den geringſten Koͤnigen / 
deß Orts ſagt mir / Er were dreyhundert Jar alt vnd zeygte mir darbey noch einen andern Altvater / der noch fünfftzig Jar 
älter were / dann er / Vnd daß ich die Warheyt ſage / muß ich bekennen / da ich jn ſahe / dauchte mich / daß ich nur Knochen / mit 
einer Menſchenhaut bedeckt /ſehe. Die Chriften ſolten fich fürmar (von wegen diefer Voͤlcker) billich hochlich ſchaͤmen / die⸗ 
wWeil ſie in jren Gaſtereyen vnd Zechen fo gar keine Maß halten / vnd alſo jnen ſelbſt jhr Leben verkuͤrtzen. Solten 
R derhalben billich vnter dieſen Barbariſchen außlaͤndiſchen Leuthen / zur Schule gehen / 


vnd von jnen / ja von den vnvernuͤnfftigen Thieren / Maͤſ⸗ 


Wei ſigkeyt lehrnen. 
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gen Sachen fich berahtſchlagen. 
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Vff gewiſſe zeit deß Jars / pflegt der Koͤnig mit feinen Edelleuten auff ein darzu beſtimpten 
offenen Oꝛt / zuſamen zu kom̃en / daſelbſt viel Baͤnck ſtehen / nach art eines halben Circkels gezim̃ert / vnter dieſen 
z^ ift dep Könige Stul (fo ein wenig für den andern fuͤggehet) mitneun rondten Klotzern vnterſtuͤtzt / darvff er al⸗ 
lein ſitzt / auff daß er vor den andern koͤnne erkant werden / Daſelbſt dañ ein jeder / der Ordnung nach / hinkom̃t / 
j den König zu grüffen. Wann die Elteſten anfaben in zugrüffen/ond beyde Haͤnde zweymal / biß auffs Haͤupt / 
vffheben / vnd ſagen: Ha, he, ya, ha, ha, antwoꝛten die andern / ha, ha. Nachdem ein jeder feinen Gif gethan / erlaubt er jnen 
auff die Baͤnck nider zu ſitzen. Wann ſie nu von einer wichtigen Sachen zu handeln haben / beruͤfft der Konig Iauas, das iſt / 
ſeine Prieſter vnd Elteſten / vnd fragt eins jeden Meynung: Sie ſchlieſſen aber keine Sach / es ſey dann / daß ſie etlichmal die 
Verſamlungen angeſtellt vñ wol berahtſchlagt haben / ehe fie was fuͤrnemen. Vnter deß befilcht der Konig etliche Weibern / 
daß ſie Caſinam, das iſt / ein Getranck von etlichen Staudenblettern zubereyten / vnd denſelben darnach ſeyhen. In dem nun 
der Koͤnig vnd feine Edelleut auff den Baͤncken ſitzen /ſtehet einer vor dem Konig mit außgeſpañten Haͤnden / vnd wuͤndſchet 
Im vnd den andern / ſo dieſen Tranck trincken werden / Gluͤck. Darnach kompt der Credentzer / vnd gibt dem Koͤnig zum er⸗ 
ſten / deß warmen Trancks / ein groſſe Perlenmutter ſchale voll / darnach gibt er / auß befehl deß Koͤnigs / den andern / nach der 
Reyge / auß gemeldter Perlenmutter ſchale auch. Dieſen Tranck halten fie ſo hoch / daß jn keiner in dieſer Verſamlung trin⸗ 
cken darff es ftp den / daß er zuvor im Krieg ſich Männlich gehalten hab. Vber das hat der Tranck diſe Krafft / daß er / ſo bald 
er getruncken wirt / gleich ein Schweyß erweckt. Derwegen den jenigen / fo jn nicht vertragen konnen / ſondern wider von ſich 
geben keine wichtige Sache befohlen noch ein Ampt im Kriege als Vntuͤchtigen vertrauwet wirdt / angeſehen daß ſie ſich 
deß Eſſens offt / drey oder vier Tag lang enthalten müffen. Wann ſie aber dieſen Tranck zu fich genommen / konnen ſie wol 
vier vnd zwentzig Stunde Hunger vnd Durſt erleiden. Daher kompt es / daß / wann ſie in den Krieg ziehen / die Hermaphro⸗ 
diten keine andere Prouiant / dann Kuͤrbesflaͤſchen / oder andere huͤltzerne Geſchir voll / diefes Trancks / mit Ihnen tragen, 
Vnd wiewol dieſer Tranck den Leib trefflich nehret vnd ſtaͤrcket / thut er dannoch dem Haupt keinen Schaden / wie wir dann 
an jhnen (da fie] obangezeygter maſſen alſo zuſamen gezecht) ſolchs erfahren haben. 
| 5 iij 
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Woeder Nloridaner Stätte XXX. 
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Spflegen die Indianer fre Staͤtte auff dieſe weiſe zu bauwen / Wann ſie einen Platz 
bey einer fürüber flieſſenden Bach erwehlet haben / machen fie denſelbigen / ſo viel es jhnen muͤglich ift] 
Y eben / vnd eine gar rondte Furche hervmb / nachmals ſchlagen fic dicke vnd rondte Pfaͤhle / zweyer Maͤn⸗ 
Oer hoch / zuſammen in die Erden / vnd da man in die Statt gehen ſol / daſelbſt hin ziehen ſie es rondt / vnd 
M AE Schneckenweiß / zuſammen / auff daß ſie den Eingang der Statt deſto enger machen / vnd auff einmahl 

Je 


Lay nicht mehr dann zween hindurch pafliren koͤnnen. Sie leyten auch die Bach zu demſelbigen Ort hinzu. 


gar herrlich gebauwet. In dieſe Haͤuſer werden ſolche Leute zu Huͤtern geſetzt / welche die Fußſtapffen der Feinde von ferrne 
riechen koͤnnen. Dann [o baldt ſie die Fußſtapffen durch jhre Naßloͤcher vernommen gehen ſie jnen entgegen / Vnd wann ſie 
die Feinde antreffen / fangen ſie alsbaldt an mit heller Stim̃ zu ſchreyen / wann dann die Einwohner diſes Geſchrey erhoͤren / 
lauffen ſie in Eile / mit Bogen / Pfeilen vnd Spieſſen bewapnet / die Statt zubeſchützen / zuſammen. Deß Koͤniges Hauß 
ſtehet mitten in der Statt / vnd von wegen der Sonnen Hitze / ein wenig in die Erden hinein gebauwet / vmb dieſes herumb 
ſtehen die Haͤuſer / deren vom Adel / mit Palmenzweygen fein dünn gedecket / Dann fie gebrauchen ſich derſelbigen nur neun 
Monat / die andern drey Monat bringen ſie (wie geſagt) in den Walden zu / auß welchen / wann ſie darnach wider kommen / 
ziehen fie widervmb in dieſe jhre Haͤuſer / Wann ſie aber ſehen / daß ſie durch jhre Feinde abgebraͤnnt worden / fo 
bauwen fic andere / dieſen gleich. Sihe / alſo praͤchtig vnd koſtlich ſind der | 
x Indianer Pallaͤſt. s ; 
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an NVornen am Eingang pflegen ſie ein kleines rondtes Haͤuß lein zu bauwen / darnach noch ein anders / da 
ſich dieſer Ort endet / vnd ſind dieſe beyde Haͤuſer rondt hervmb voll Ritz vnd Locher / vnd alſo / nach Gelegenheyt deß Lands / 
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Wie ſie dez Vachtsjrer 


Staͤtte anzuͤnden. 
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De Nennde / ſo ſich an jhnen zu rechen begeren / kommen biß weilen 
bey naͤchtlicher weile / ſo ſtillſchweigend / als es jnen Immer můͤglich iſt / zu erſpaͤhen / ob 
die Wacht durch den Schlaaff vberfallen ſen / oder nicht Wann ſie dann vermercken / 
daß ſich die Hüter nicht regen / fo zünden ſie din hinderſten Platz der Statt an / vnnd 
O binden nach ihrer toeife / dür; Moß bon den Baumen / zubereytet / an die Spüzen der 
Pfeile / zundens an / vnd fchieffen alfo das Fenwer mit dem Pfeilin die Statt / daß fie 
die Dächer bon dalmenzweygen bedeckt ond von der Sonnen Hit außgetrücknet / anftecken. Wenn 
ſie nun ſehen / daß die Daͤcher brennen / lauffen ſie auffs allerſchnelleſte dar von / ehe dann es die Feinde 
gewahr werden / dann fie konnen gar geſchmwind lauffen / daß fie ſchwerlich zu erhaſchen fino. Vber bas 
. gibeder Drandeden Jnnwohnerngnugzuchun ich von dem Feuwer zuerretten. Diſeoſindalſodle 
Kriegßboſſen / deren ſich die Indianer zugebrauchen pflegen / jhrer Feinde Staͤtt zuverſtoͤren. Es iſt 
wol war / daß ihrer einer dem andern dardurch keinen groſſen Schaden thut / angeſehen / 
| daß ſie es anders nichts koſtet / denn nur die A beyt / neuwe 


M or 
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leſſigkeyt halben geſtrafft werden. 
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Eiter / fo die Statt / durch Vnachtſamkeyt der Maͤchter / durchs 
Feuwer verderbt ift / werden dieſelbigen auff nachfolgende weiß geſtraffet: Wann 
der Koͤnig allein auff einer Banck ſitzt / vnd alle andere / ſo nach im das allergroͤſſeſte 
P, 2). Anſehen haben / die andere groſſe Banck / ſo da wie ein halber Circkel krumb iſt / eins 
O genommen haben / Heiſſet alsdann der Scharpffrichter / den Schuldigen oder 
m Vbertretter / für bem Koͤnig nider knien / Darnach ſtellet er jhm ſeinen lincken Fuß 
auff den Ruͤck / vnd ſchlegt mit beyden Haͤnden mit einem Kolben (der von einem Baum / ſo deß orts 
wechſt / vnd von Natur ſchwartz iſt / oder aber auß anderem hartem Holtz gemacht) mit ſolchen Kraͤff⸗ 
ten oben auff ſeinen Kopff / daß er jhm denſelbigen ſchier zertheylet. Dieſe Straffe wirdt auch denen / 
ſo ein andere Miſſethat / die von jhnen / deß Todts wir dig zu ſeyn / geſchaͤtzt wirdt / began⸗ 
| gen haben / angethan. Dann wir noch zween andere / auch auff 
jetztgemeldte weiß / haben ſehen 
richten. 5 
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 Sieficeinanderabfagen. XX XIII 
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Ey jhnen iſt es der Gebrauch / Wann cin Konig dem andern ein 
e Krieg anbieten wil / [effet er hm keinen Herolden / der es jm kundt thue oder anzeyge / 
i) or abfertigen/ Sondern er leſſet Pfeile / an welcher Spitzen klein Haarloͤcke gebunden ; 
a RZ P. ſeind / hin vnd wider / an die gemeinen Straſſen / auffſtecken. Wie wir dann daſſelbi⸗ he 
ge eben dazumal gemerckt / da wir den König Vrinainfeinem Lande / Prouiantirung | 


wider vmb von jhnen zubekommen / gefaͤngklich durch die Doͤrffer her vmb gefuͤret haben. 
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Auff was weiſe fiejpre&ift- XXX 


geborne dem Brönig opffern. 


) € ift bey jnen auch der Brauch / daß fic dem &bnig das erſtgeboꝛ 
ne Knaͤblein opffern. Wann nu dem König der Tag / auff welchen das Opffer geſche⸗ 
hen ſol / angezeygt worde / verfuͤgt er fic an das Ort / zum Opffer verordnet / da dann 
ein Banck iſt / darauff fic) der Koͤnig ſetzet. In der mitte / deſſelbigen Platzes / ſtehet ein 
V hoͤltzern Klotz / ween Schuch hoch vnd dick: Für dieſem ſetzt ſich deß Knaͤbleins Mut⸗ 
en ter auff fre Ferſen nider / vnd beweynt alfo (mit den Haͤnden ir Angeſicht bedeckende) 
den Todt ihres Sohns. Die fuͤrnembſte Verwandte oder Freundin der Mutter / tregt das Knaͤblein 
(mit groſſer Ehrerbietung) hin zum Könige. Darnach kommen die Weiber / welche der Mutter / in ei⸗ 
nem Kreyß / Geſellſchafft geleyſtet / zuſammen / ſingen vnd tantzen / zum Zeychen einer groſſen Freude / 
doch daß keine die ander bey der Handt helt. Die / ſo das Kindlein tregt / tritt mitten vnter die andern / 
tantzet / vnd ſingt dem Koͤnig etwas zu Ehren. Vnter deß ſtehen ſechß Indianer / darzu beſtellt / beyſeits 
auff einem ort deſſelben Platzes / Mitten vnter dieſen ſteht der Prieſter / vnd hat mit groſſem Gepraͤng 
einen Kolben in der Fauſt. Nach dem nun alle Ceremonien verrichtet / nimpt der Prieſter das Kindt / 
vnd ſchlachtet es dem König für menniglichen auff obgemeltem Klotze. Ein ſolches Opffer 
ift einmal in enfer Gegenwertigkeyt verrich⸗ | 
NN tet worden. 
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Wasſie für Ceremonien halten / XXXV. 
wann 1 eine Hirſch⸗ 
V aut opffern. dM 


Je Vnterthanen deß Könige Vana, nemmen alle Jar / ein we⸗ 

nig faͤr ſrem Fruͤhling / am ende deß Hornung / eine Hirſchhaut / ſogroß als ſie einen 
mmer fangen koͤnnen / an welcher die Horner noch hangen. Dieſe Hirſchhautfuͤllen 
ie mit den allerbeſten Kraͤutern / ſo bey nen wachſen / vnd nehen ſie alfogefüllet wider 
zuſammen. An die Hörner aber /Halß vnd Bauch / haͤngen ſie der allerbeſten Srücht/ 
an einen Ring oder langen Schleyer geknuͤpffet / Wann dann nun die Haut alſo ge⸗ 


zieret / regt man ſie mit Pfeiffen vnd Geſaͤnge auff den weitſten vnd allerluſtigſten Platz / ſo zu finden / 
ee fie auf a hohen Baum / mit dem Haͤupt vnd Bruſt gegen Auffgang der Sonnen 
gewendet. Darnach thun ſie ſhr Gebet / mit vielem widerholen / zur Sonnen / vnnd bitten / ſie wölle 
doch verſchaffen / daß in Ihrem Lande dergleichen Fruͤchte / wie man r jetzt hiemit geopfert hab / wider 
wachſen. Der Koͤnig aber ſtehet / mit ſeinem Zauberer / am nechſten bey dem Baum / ond ſpricht hnen 
vor / vnd der gemeine Poͤfel / ſo weiter dahinden ſtehet / antwortet ihm. Nach dem nun der König /ond 
: die andern alle / di Sonne gegruͤſſet / gehen ſie Hinmweg/ vnd laſſen die Haut / biß auffs zukünftige Jar / 
daſelbſt. Solche Ceremonien werden von Zar zu Jar / durch ſie / widerholet. 
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Hre junge Öefellenübenfiemit lauffen / vnd ſchencken jhnen ge; 
& DR wiſſe Kleinot / welches der jenige erlanget / fo zum laͤngſten aneinander lauffen kan. 


N Sie werden auch fuͤrnemlich / mit dem Bogen ju ſchieſſen / abgerichtet. Darnach ſpie⸗ 


2 len ſie auch mit dem Pallen auff nachfolgende weiſe: Mitten auff einem weiten Platz 


wordt jhnen ein Baum auffgerichtet / acht oder neun Ehlen hoch / darauff ift etwas 
viereckichtes / auß Bintzen geflochten / geleget / welcher fic nun brauchet / vnd daſſelbige mit dem Pak 
len trifft / der bekompt etwas ſonderlichs zu Lohn. Vber das haben ſie auch vber⸗ 
Hm auß groſſen m e dem Jagen vnd 
n iſchen. 
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Mitwaseprängeinertwöhlte XXXVII, 


Königin dem Konig zugebracht wit. 
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Ann der Indianer König ein Neib nemmen wil befilcht er / daß 
& ſie im die allerſchoͤnſte vnd groͤſte Conter den Edlen Jungfrauwen) außſuchen woͤllen. 
iow Darnach nemmen ſie zwo ſtarcke vnd lange Stangen / an welche fic einen Seſſelma⸗ 


SS) püfchen (welche der Königin vberm Haupt ſchweben / ſie darmit zubedecken) gezieret. 
| Wenn ſie nun die erwoͤhlte Königin auff den Stulgeſetzt / heben vier ſtarcke Naͤnner 
die Stangen empor / tragens auff jren Schuͤltern / vnd hat jeder ein hoͤltzern Gabel in der Handt / die 
Stangen damit zu vnterſtuͤtzen / wann fte ruhen. Zween andere gehen neben der Koͤnigin auff beyden 
ſeiten / mit eim rondten Schirmdeckel / ſehr luſtig gemacht / an lange ſtecken / die Rönigin für der Son, 
nen Hitz zubeſchuͤtzen. Andere gehen vorher / vnd blaſen in Poſaunen / die auß Baumrinden gemacht 
ſind / ſo oben enge / vnten aber weiter ſind / haben alſo nur zwey Loͤcher / oben da fic einblaſen / vnd vnden 
das ander / da der Athem außgehet / an welchen Poſaunen lange guͤldene / ſilberne vnd kuͤpfferne 
ſcheiblin hangen / daß fte ein deſto groͤſſern Thon geben. Nach jr gehen die allerſchoͤnſten Jungfrawwen / 
mit Ketten vnd Armbanden / auß Perlen gemacht / geſchmuͤckt / vñ tregt auß jnen ein jede ein Korb voll 
gußerlefene Fruͤcht. Vnter dem Nabel vnd vber den Huͤfften / ſind ſie / mit ſonderlicher Baͤume Moß⸗ 
re Schame damit zubedecken / vmbguͤrtet. Nach dieſen allen folgen m die Trabanten. 
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chen / der mit eins ſeltzamen Thiers Haut vberzogen iſt / vnd von hindenzu mit Mayen 
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Mit was Momp die Röniain XXXVIL 


vom König empfangen wirdt. 


O ſolchem Gepraͤnge wirdt die Koͤnigin zum Koͤnig gefuͤhret / auff ein ort / ſo darzu 
verordnet / da ein Geſtuͤle von rondten Hoͤltzern / weit gnugſam gebauwet / auff beyden ſeiten eine lange 
Banck / darauff die fuͤrnembſten Perſonen ſitzen. Derhalben der Konig / ſo zur rechten Handt deß Ge⸗ 
N N ftüte ſitzt / wuͤndſchet der Koͤnigin ſo zur lincken Hand geſetzt worden / zu jhrer Ankunfft Gluͤck / vnd zey⸗ 
" na get jr an / warumb er ſie zu famem fürnembften Gemahel nemme: Darauff antwortet jm die Königin! 
- ON Cin einer züchtigen Mayeſtaͤtt füsenbc/onb einen Wedel injbrer Hand haltende) auffs allerhoͤfflichſte / 
wie ſie es die Natur gelehrt hat. Alsdann machen die andern Jungfrauwen einen Kreyß / doch daß keine 
Die ander bey der Handt helt / vnnd anderſt dann andere Jungfrauwen gekleydet ſind / Dann ſie haben die Haar hinden am 
Haͤupt zuſammen geknuͤpfft / vnd laſſen ſie darnach vber die Schultern vnd Rücken herab hangen / Vnter dem Nabel haben 
fie ſich mit einem brepten Guͤrtel vmbguͤrtet / an welches vordertheyl etwas / wie ein Beuttel oder Taͤſche / herab hänget / hre 
Schame damit zubedecken. An dem andern Theyl deß Guͤrtels / hangen ſchoͤne rondte / lange / guldene vnd ſilberne Scheib⸗ | 
lin / die jnen biß auff die Huͤfft reychen / auff daß fie mit denſelbigen im tangen / wann fie dem Koͤnig vnd der Koͤnigin lobſin⸗ 
gen cin Geraͤuſch machen / Vnd wann in dieſem Tantze die eine jhre Handt auff hebet / fo heben die andern alle jhre Haͤnde 
auch auff / vnd wann fie dieſelbige wider ſincken leſſet / fo laffen die ander alle die jhren auch ſincken. Alle Männer vnd Weiber 
durchſtechen vnten jhre Ohren / vnd hencken laͤnglechte Fiſchblaͤßlein daran / welche auffgeblaſen ſind / vnd wie Perlen glaͤn⸗ 
en / wann fic mit roter Farbe angeſtrichen werden / ſo fcheinen fie den durchleuchtenden Rubinen gleich. Es 
ift fich hoͤchlich zuverwundern / daß dieſe wilden Leute fo ſchoͤne 
ji Werck erfunden haben. 
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Wie der Roͤnig vnd die Roͤnigm / X X XIX. 


€ acit bißweilen / auff den Abend / der Koͤnig mit ſeinem fuͤrnembſten Gemahelal⸗ | 
lein / in den nechſten Waldt (bedeckt mit einer ſchoͤnen zubereyten / vnd von mancherley farben gemahl⸗ 
ten Hirſchhaut / daß man kein ſchoner noch herrlicher Gemaͤhlde zu ſehen bekommen mochte) ſpatziren: l 
Neben jnen / zu beyden ſeiten / gehen zween junge Geſellen / vnd tragen Wedel in fbren Haͤnden / damit ſie | 
QUI 7 S. fbna einen ſanfften Windt machen / Von hinden zu folget der dritte / mit gůlden vnd ſilbern Schablin] 
ENT ti anfeinem incu pie dc vnd treat die Hirſchhaut / daß ſie nicht auff der Erden ſchleyffe. Die Ko⸗ ul 
* REEL nigin aber] ſampt jren Maͤgden / find alfogezieret: Von jren Schültern haͤnget eine beſondere art Moß N l 
herab / welcher auff etlichen Baͤumen wechſt. Dieſer Moß henckt aneinander wie Faden / nach art vnnd weiß einer Ketten / | EE: 
grüner vnd Himmelsblauwer Farbe ſchon vnd luſtig / gleich als ob es ſeidene Fäden weren / anzuſehen. Die Baͤume / ſo mit | Me 
dieſem Moß bewachſen / ſind gar lieblich anzuſehen / dann der Moß haͤnget biß weilen / auch von den hoͤchſten Zweygen / eines 1: 
ſehr hohen Baums / biß auff die Erde hervnter. Da ich auff eine zeit / mit meinen Müteſellen / in die Waͤlde / ſo nahe bey deß 
Königs Saturioua Behaufung ligen / auff die Jacht gezogen war / hab ich jhn / den Koͤnig Saturioua / vnd feinen Gemahel / 
die Königin / alſo geſchmuͤckt / ſpatzirend gefunden. A 
Hie ſoltu aber / guͤnſtiger Leſer / wiſſen / daß alle dieſe Koͤnige / ſampt jren Weibern / die Haut an jhrem Leib / mit etlichen MI 
ftüpfficinimancberten Gemähldslzieren | Ctvicauf den Figuren zu erſehen) alſo / daß ſie bißweilen ſiben oder acht Tag dar⸗ . 
an kranck ligen: Die geftüpfften oͤrter aber / reiben ſie mit einem Kraut / welches ſie alſo ferbet / daß es nimmehr außzubringen 
ift. Vmb mehrer Zier vnd Herrligkeyt willen Haffen ſie auch die Nägel! an Haͤnden vnd Fuͤſſen / ſehr lang wach⸗ 
| fen / welche fie mit einer Muſchel / zu beyden ſeiten / alſo ſchaben / daß fie gar ſcharpff 
werden. Iren Mundt pflegen ſie rondt beromb Himmel⸗ 
blaw zu ferben. 
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Was ſie fur Ceremonien in Begraͤb⸗ XL. 


nif rec bange vnd Prieſter haben. 
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Ann ſhrer Rönigeeineriderfelbigen Bandefchafft ſtirbt / wirdt er 
5 e mit groſſer Herrligkeyt begraben / Auff ſein Grab ſtellet man im ſeinen Becher / dar⸗ 
2.5 auß er getruncken hat / vnd ſteckt vmb das Grab hervmb viel Pfeil. Seine Vntertha⸗ 


z 
2 


nen tragen drey gantzer Tage vnd Nacht aneinander Leyd vmb in / ond enthalten fich N | N 
| aller Speiſe. Alle Koͤnige / ſo ſeine Freunde / tragen auch Lend / vnd zum Zeugniß free 0655 
Lieb / ſo ſie gegen jhm getragen / ſchneiden beyde Mann vnd Weib / jhre Haar vber die ll 


helfft abe. Vber das/fo beklagen alle Tage / etliche darzu beſtellte Weiber / mit groſſem Geſchrey / ſechß Tl 
Monat lang / Morgens Mittags vnd Abends / deß Könige Todt. Alle ſein Haußraht vnd Guͤ⸗ 0 

ter / werden in ſein Hauß gebracht / vnd wirt darnach das Hauß mit Fewer angeſteckt / vnd alſo ſampt 
allem / was darinnen iſt / verbrannt. ^ 

Dießgleichen werden jhre Prieſter / wann ſie ſterben / in hre Häufer begraben/ondnachmalsire 
Haͤuſer / ſampt allem Haußraht / ſo darinnen iſt / auch mit Feuwer angeſteckt / vnd verbrannt. 
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Eit von dem Platz / auff welchen vnſer Schloß gebauwetgewe⸗ 
auß der Mappen / auff welcher die Staͤtte vnd Plaͤtze der Landtſchafft entworffen 
| ſind / zu ſehen iſt / drey groſſe Waſſer entſpringen / welche einen Sandt Center wel 
SE chem viel Goldt / Silber vnd Kupffer iſt / mit jnen Derfür treiben. Von deß wegen 
machen die Indianer in ſolchen Baͤchen Gruben / auff daß der Sand / mit dem Waſſer auß den Ber⸗ 
gen herfuͤr gefloͤßt / von wegen ſeiner Schwerheyt in die Gruben hinein falle. Denſelbigen tragen ſie 
darnach mit fleiß herauß / auff einen gewiſſen Ort. Wann ſie das etlichmal gethan / ſo laden ſie den 
Sandt in einen kleinen Weydling / vnd fuͤhren jn auff einem groſſen Waſſer / welches von den Vnſern 
der May genannt wirdt / vnd fleußt in das Meer. Den Reichthumb / welcher hierauß 
entſtehet / willen jhnen die Spanier zu diſer zeit wol nuͤtze | 


zu machen. 
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NM Außgang dieſer Hiſtorien haben wir eines / Peter Gambie genannt / meldung ge⸗ | 
than. Nachdem diſer von dem Hauptmann Laudonniere Vrlaub bekommen / mit ſeiner Wahr / durch Be 
die Landtſchafft (ana Kauff handel zu treiben / hat er feine Sach im kaͤuffen vnd verkaͤuffen dermaſſen | 


\ V angerichtetidaßernicht allein ziemliche Güter vberkommen / ſondern auch Verwandtſchafft mit einem 
geringen Koͤnig / derſelben Landtſchafft / gemacht hatte. Dieſer (nach dem jhn ein Luſt / wider auff vnſer 


Schloß / su den ſeinen zu ziehen / ankom̃en) hat bey ſeinem Schwaͤher erhalten / daß er jm dahin zu rhey⸗ 
V ſen erlaͤubte / jedoch mit dem Beſcheydt / daß er auff gewiſſe Monats zeit widervmb zu jhm kaͤme. Dar⸗ 


auff hat er jhm einen Nachen / vnd zween Indianer / zugegeben / die jhn beleyten ſollen. Als er nun fein erworben Gut in den ll Il: 
Nachen hatte tragen laſſen / haben jhn die zween Indianer / ſeine Mitgeſellen / auff dieſer Rheyß (in dem / als er ſich nider ge⸗ M os 


buͤckt / das Feuwer auffzublaſen) erſchlagen / Vnd diß haben fie zum theyl auß Raachgirigkeyt (dann der ein von jm etwan / 


als er feines Schwigerherrn / deß Koͤnigs / Geſchaͤffte / in feinem abweſen verwaltet / mit Knuͤtteln zerplaͤuwet worden /) zum 
theyl auch auß Geitz dieſes Schatzes / ſo dieſer Cambie bey ſich im Nachen hatte / gethan / Welchen Schatz ſie hernach ge⸗ 


nommen vnd fich damit darvon gemacht haben / welches alſo ein lange zeit iſt verſchwiegen blieben / ꝛc. l | |: 


Diefe Figur (auff daß ſie die Ordnung der vorher gehenden Hiſtorien nicht von einander theylet / vnd alſo verſtoͤret) 
iſt darvmb auffs letzt hieher geſetzt Sie were auch gar auß gelaffen worden / wo ferr der / [o den Außzug / dieſer gangen Ge⸗ 
ſchichte / jrer keine meldung gethan hette. : 
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nag / vnd Vatter deß Vatterlandts / Wir armutſelige / 
elende / duͤrfftige vnd troſtloſe Perſonen / Wittwen vnd 

Wanſen / die ihrer Eltern beraubet ſind / beyde / Knaͤb⸗ 
N lein vnd Toͤchterlein / Jung vnd Alt / fallen mit heiſſem 


Weynen vnd Traͤhern / mit vnterthaͤnigem Gemuͤthe / 
YE. Koͤn. May. zu Fuß / vnd fliehen zu deren gnaͤdigen 
3 »- Schutz vnd Schirm / Erſcheinen vor E. Koͤn. May. 
uv pon Hertzen / vnd mit weynenden Augen enfer Elend / 
Trubſal vnd Noth / ſampt dem fehröcklichen vnd erbaͤrmlichen Spectackel vnd 
Metzgen vnſerer Eltern / Maͤnnern / Soͤhnen / Bruͤdern / Enckeln / Verwandten / 
Freundt vnd Schwaͤgern / zubeklagen. | 
Deren dann auß dieſer Zahl / in der Landtſchafft Florida / vmbkommen / 
mehr dann off die neunhundert / beyderley Sefchlechts / Weiber vnd Maͤnner / 
ſampt den onfchüldige Kindern / welche alle von Petro Claudio, ſonſt Melendeſius 
genannt / vnd ſeinen Spaniſchen Kriegsknechten / ſchaͤndtlich vnd ſchroͤcklich find 
erwuͤrget vnd gemetzget worden. 0 | 
Dieweil denn dieſe grauſamme That vnd Handlung nit allein gants ſchꝛeck⸗ 
lh vnd grewlich zu hoͤren / Sondern auch E. Mayeſt. Vnterthanen vnſchuͤldig 
Blut alſo ſchaͤndtlicher vnd vnbillicher weiß iff vergoſſen vnd auffgeopffert wor⸗ 
den / Ruffen wir Gottes Trew vnd Gerechtigkeyt / ſampt E. Mayeſt. Huͤlffe vnd 
Beyſtand an / wider dieſe ſchendtliche vnd verfluchte Noͤrder / damit nicht die Due 
ſchuldt / vnd vnſer vergoſſen Blut / ſo jetzund vngerochen bleibet / dermal eins / vmb 
Raach / zu Gott vnd der Welt / ſchreye. 
Wil derhalben E. K. M. dn 
| | | deren 
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Vnterthaͤntge Supplicatton / 


deren Gewalt vnd Regierung ſie vnterworffen / mit Billigkeyt vñ Gerechtigkeyt / j 


neben guten Geſetzen / verbunden haben / ſondern fic auch onter E. K. M. Schutz 
vnd Schirm / in gutem Wolſtandt / Heyl vnd Wolfahrt / zuerhalten. f i) en 1 
Fuͤrnemlich aber konnen wir betrangte / armutſelige / vnd vntertruckte / nicht 
vnterlaſſen / nechſt Gott / bey E. Mayeſt. mit hertzlichem Vertrauwen vnd Hoff 
nung / als bey enfer eufferften Zuflucht / Huͤlff zu ſuchen / vnd deren vns allein erge⸗ 
ben / Gantz vnterthenig E. M. bittend / vns mit Huͤlff / Schutz vnd Schirm / erret⸗ 
ten vnd erquicken / allweil die Wunden vnd That noch friſch vnd new it / ond in der 
Frantzoſen Hertzen noch ſchmertzet vnd wehe thut / deren E. May. als ein freunde 
licher vnd gütiger Haußvatter / vnd gnaͤdiger Herr / fic) uns erzeygen wirdt / als 
dann die Seufftzen vnd Elende feiner Diener / ja Kinder / mit billichem Hertzen 
anhoͤren / vnd in euſſerſter Truͤbſal auffrichten vnd erhalten wirdt / Sintemal diß 
vnſer Elende vnd Hertzenleydt / eben fo wol zu beweynen / vnd Mitleidens wehrdt 
iſt / als die Tyranney vnd Grauwſamkeyt Peri Melendeſij, deß Oberſten der 
Spanier / die er / ſo wol wider allen Kriegsbrauch / als wider alle Goͤttliche vnd 
Menſchliche Geſetz / fuͤrgenommen vnd geuͤbt / vnd alfo auff alle Nachkommen in 
Gedaͤchtnuß wirdt behalten werden. | a | 
Damit aber E. Koͤn. May. deß gantzen Handels eygentlichen vnd gruͤndt⸗ 
lichen Bericht haben / Bitten wir gautz vnterthaͤnig / daß E. May. nach angeboꝛ⸗ 
ner Gnaden / vns Cupplicanten anzuhoͤren / nicht wollen beſchwert en. 

Es iſt aber E. Koͤn. May. vnverborgen / wie ſie durch ein offentliches Auß⸗ 
ſchreiben / eine Schiffahrt in die Landtſchafft Floridam , verwilliget / auch ſelbſten 
Perſoͤnlich / zu dieſer Sachen / Herrn Johann Ribaldt zum Oberſten / vnd Königs 
lichen Leutenant / ober dieſelbige Armada, verordnet. | | d 

Durch dieſes offentliche E. May. Außſchreiben vnd Mandat / dann viel 
Vnterthanen bewegt worden / daß ſie auff E. May. Schutz vnd Schirm / dieſe | 
Schiffahrt fuͤgenommen / welche / nach dem ſie mit Gottes Hͤͤlff / vnd gluͤcküchem 
Winde zu dem Schloß / ſo nach E. May. Namen / zu ewiger Gedaͤchtnuß / Carls⸗ 
burg genannt worden / kommen fino: Sihe / da ſind vnverſehens ſechs Spaniſche 
Schiff Center welchen das groͤſte vngefehrlich achthundert fuhren moͤgen / die an⸗ 
dern etwas geringer) auch zugleich angelangt / welche / ſo balt ſie E May. Armada 
mit feindtlichem Gewalt angefallen / ſich vnterſtanden / dieſelbigen eins mals zu 
grunde zuvertilgen. Aber als jnen ihr Fuͤrſatz gefehlet / vnd mißlungen / daß fte vn⸗ 
fere Schiff nicht eröbern koͤnnen / find fie von ſtundan gegen dem Landt gefahren / 
vnd vber die ſechshundert gewapneter Maͤnner ſich auffs Landt begeben / vnd mit 
den Junwohnern alsbaldt vmb Geleyt gehandelt / welche fie durch heymliche 
Schluͤpffe vnd Abwege / zu dem Schloß / ſo mit E. May. Vnkoſten erbauwet / vnd 
nach dero Namen genannt / ohn alle Hindernuß / gefüͤhret. Vnd ſo baldt ſie es bey 
Nacht vnd Nebel / vnverſehens / eingenommen / haben fic alle / fo buen auffgeſtof⸗ 
ſen / Weiber vnd Maͤnner / jaͤmmerlich / ohne allen Vnterſcheydt / gemetzelt vnd er⸗ 
wüͤrget / Ja fic auch der vnſchuͤldigen Kindlein nicht verſchonet / ſondern dieſelben 

erſtochen / jre Körper auff die Spieſſe geſteckt / vnd (welches gantz ſchroͤcklich vnd 
vnerhoͤrt) dieſelbigen ren Eltern dar geworffen. „ N 
Mua cM M dic i Demnach 


an Carln / den X. Königin Pranckreich. 

Dieemnach mehr dann achthundert Frantzoſen / fo enter dem Oberſten / 
Herrn Ribaldten / geweſen / vnd auß dem Schiffbruch kaum entrunnen waren / 
wie die Huͤnlein / wider Trew vnd Glauben / verrhaͤteriſcher weiſe / erwuͤrget / 
Sintemal ihnen Melendes zugeſagt: Wann fic fid) gutwillig ergeben wuͤrden / 
wolte er ſie alle vnbeſchaͤdiget ziehen laſſen / fie auch mit Schiffen vnd Prouiandt 
verſorgen / vnd wider in Franckreich ſchicken. ! | 

. 9iisnunbicgutenfeutfofchs geglaubt / vnd vnbewehrt (dann ſie im Schiffs 
bruch alle re Wehr vnd Waffen verlorn) fich ergeben / Hat man jnen alsbaldt die 


Haͤnde auff den Ruͤcken gebunden / je zween vnd zween an einander geknuͤpffet / 


vnd wie das vnvernuͤnfftige Viehe zum Schloß gefuͤhret / vnd als ſie nahe hinzu 
kommen find / iſt Ihnen ein gantzes Faͤhnlein geruͤſter Landtsknechte / auß dem 
Schloß / entgegen gezogen / die armen Gefangenen mit vielen Schmach vnd 
Scheltworten angeſchryen / fie ſchaͤndtliche / Ehrloſe / ſcheußliche / Frantzoͤſiſche / 
Auſſetzige Knabenſchaͤnder / vnd Sodomitiſche Frantzoſen genennt / vnd zugleich 
auff ſie zugeeylet / vnd alle in einer halben ſtund / gemetzget / vnd jaͤmerlich erwuͤrgt. 
Der Herr Ribaldt / als er das vnauff hoͤrliche vnd ſchroͤckliche Wuͤrgen vnd 
Blutbadt der Seinen geſehen / haben jhm alle ſeine Glieder gezittert / vnd ſtracktz 
zu dem Petro Melendes eylen woͤllen / damit er durch deſſelben Schutz / als bey eim 
Altar / moͤcht ſicher ſeyn / vnd erhalten werden / Aber er iſt mit ſtoltzen vnd hoͤni⸗ 
niſchen Worten abgewieſen worden. Vnd afe er ſeines Lebens Friſtung je laͤnger je 
mehr gebetten / Iſt vnverſehens ein Blutgiriger Spanier herzu geſprungen / vnd 

jn mit eim Dolchen durchſtochen / daß er gleich zu boden gefallen / Vnd als er von 
ſolcher Wunden onmechtig gelegen / endtlich von dieſem Moͤrder / mit villen Wun⸗ 
den / durchſtochen / geſtorben. | | | HRS HT | 
Aober es haben fic) die Spanier noch nicht hiermit ſettigen laſſen / ſondern 
noch vber den todten Leichnam (das doch von den Heyden oder wilden Leuthen 


ſelbſt verflucht wirdt) vnſmniger weiſe getobet vnd gewuͤtet / ihn mit hoͤniſchen 


Worten zerhauwen / im den Bart abgeſchoren / vnd in eim verſchloſſenen Brieff / 
als ein Siegzeychen / in Hiſpanien gen Hilpalim geſchickt. Endtlich / den Kopff in 
vier Theylzerſpalten / vnd jedes Theyl auff ein lange Stangen geſteckt / mitten in 
den Hofe deß Schloſſet / zu einer ewigen Gedaͤchtnuß / als wann es ein ſolche herr⸗ 
liche That were / auffgerichtet. : | 
De Erſchlagenen Koͤrper aber / Männer vnd Weiber / mit groſſem Hohn 
vnd Spott / bey hauffen zuſammen geſchleyfft / vnd verbrandt. E : 
—. SstittockDer ſchmaͤhlichen That / fie offentlich zuverſtehen geben / wieviel fie 
E. May. achten / vnd wofuͤr fie fie halten / dieweil fie eine (o ſchaͤndtliche Tyran⸗ 
ney / gegen dero Vnterthanen / geuͤbt / dergleichen mitten vnter den wilden vnd vn⸗ 
glaͤubigen Heyden kaum begangen worden. Dann wer wolte ſich dahin bereden 
laſſen / daß er glaubte / daß jergend ein Fuͤrſt / Koͤnig / oder Potentat / vnter den 
Chriſten / oder vnter vnglaͤubigen wilden Leuten / ja auch den Tuͤrcken ſelbſt / ſo ein 
grauſam vnd grimmig Hertz haben ſolte / der dieſe ſchroͤckliche That wuͤrde loben / 
oder ſich vnterſtehen / mit allerley vrſachen / zu entſchuͤldigene 
Noch iſt das das allergroͤſſeſte / daß ſieſolche moͤrderiſche That an E. K. M. 
Vnterthanen / in Friedens zeit / begangen / N, 2 mit dem 25 
e (m TEC auti 
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Vnterthaͤnige Supplicationl / 
auß Spanien / noch mit andern Außlaͤndiſchen / in einigem Vn willen nit geſtan⸗ 
den. Daß aber die Spanier an dieſer moͤrderlichen That / vnd nicht wir / ſchüͤldig / 
bezeuget ſolchs der erbaͤrmliche Todt vnſerer Eltern / Kinder / Brüder vnd Bluts⸗ 
freunde / auch enfer herzliches ſeufftzen vnd weynen / mit welchem (nechſt Gott) 
wir E. Koͤn. May. Huͤlff vnterthaͤniglich erſuchen. ; 1 
Zu dem haben ſie dieſe ſchaͤndtliche That an dem Ort begangen / vnd wider 


die gewuͤtet / welche auſſerhalb E. Koͤn. May. keinem andern Herrn niemals vn⸗ 


terworffen / auch kein andere Herrſchafft erkannt haben. edd 
Es were dannſach / daß Petrus Melendes fic) mit dieſem Spruch verthey⸗ 
digen wolte: Wer beſſer moͤchte / dem fen an allen Orten / mit was Recht oder Vn⸗ 
recht er koͤnne / zu thun erlaͤubt / was er woͤlle. Oder vielleicht damit entſchuͤldigen: 
Es ſtehe einem jeden außlaͤndiſchen Raͤuber (rep / E. Koͤn. May. Herrſchafft vnd 
Gebiet / ſeines gefallens / anzufallen / der Innwohner Haab vnd Guͤter / ja Leib 
vnd Leben / mit Kriegsgewalt anzugreiffen / vnd nach jhrem Muth willen zu hands 
len. Die wir doch / ſo viel vnſer ſeyn / nach Gottes Schickung vnd Vorſehung E. 
Koͤn. May. Vnterthanen / vnd dero / mit dem Bande deß Gehorſams / dermaſſen 
verbunden / fo willfaͤrige Hertzen gegen deroſelben tragen / daß wir lieber tauſendt 
Toͤdte vnd Vngluͤck wolten leiden / deñ vns einer newen Herrſchafft vnterwerffen. 
Vnd woferrn der Koͤnig auß Spanien dieſer / deß Melendeſij, That / noch 

nit gruͤndtlichen Bericht empfangen / wil ſich doch gebuͤren / daß er die Schmach / 


fo E. Koͤ. May. diß orts / angethan / an jhme gantz ernſtlich ſtraffen / oder in E. Ro. 
May. Haͤnde lieffern / daß ihm mit gleicher Maß / damit er E. May. Vntertha⸗ 


nen gemeſſen hat / vergolten werde. Darneben der Königin Spanien E. K. M. 


alle Gerechtigkeyt vnd Beſitzung der Laudtſchafft kloridæ, welche neuwlich mit 


E. May ſchwerem Vnkoſten / vnd dero Vnterthanen Blut vnd Gut / erobert / 
vnd deroſelben Graͤntzen hinzu gethan worden iſt / wider zuſtelle / vnd hinfort vn⸗ 
angefochten laſſe. Sintemal E. Mayeſt. Vnterthanen / ſo dieſe Landtſchafft mit 
groſſer Gefahꝛ vnd Dapfferkent / zu deren Graͤntzen erweiterung / erobert / nicht 
als Landtſtreicher oder Landtfluͤchtige / vnd auß Ihrem Vatterlandt verwieſene 
Leute / in dieſen euſſerſten Theyl der Welt entlauffen / Sondern dieſes Werck / auß 
E. K. May. Befelch vnterwunden vnd vollbracht / Als die jenigen / ſo E. K. May. 


ſchuͤldigen Gehorſam zuerzeygen / willig. Fuͤrnemlichen aber / weil ſie geſehen / daß 


E. Kö. May. den Dapffern / vnd im Krieg Erfahrnen Serm Johann Ribalden / 

ar 1 Freyheyt zum Oberſten ſelbſt erkorn / daß er €. May. Statthal⸗ 

ter ſeyn ſolte. | dert | 
Vber das wil vns dieſe ſchꝛeckliche That / ſo alfo vngeſtrafft bleiben ſolt / ſo viel 


deſto ſchwerer im Hertzen fallen / daß dieſelbig durch eins einigen Meuſchen Boß⸗ 
heyt vnd Muthwillen verbrachtit. Dann woferrn ihm dieſes vngeſtrafft hinge⸗ 


het / vnd man dieſem trewloſen vnd meyneydigen Moͤrder durch die Finger ſehen 
wuͤrde / alſo / daß ſie dieſen auß E. May. vnd vnſern beſondern Guͤtern eroberten 
Raubruͤhig / vnd one ſchaden / genieſſen ſolten / würde diß Vngluͤck andere mehr 
auch beruͤhren / Vnd das Gluͤck / fo ene jetzt zuwider geweſen / baldt E. Koͤ. May. 
Ehr vnd Herrligkeyt nachtheylig werden / woferrne / ſag ich / diß zum Exempel ſolte 
gezogen / vnd nicht mit Ernſt gefirafft werden. DU NN i 


Dann 


an Carln / den l X. Königin Pranckreich. 
Diaann wir woͤllen vns nicht verſehen / daß / gleich wie ſolcher Leut Boßheyt 
ſonſt geſtaͤrckt vnd gemehꝛt woꝛden / daß eo jnen vngeſtrafft hingangen / daß es ſetzt 
auch ergehen ſol / Sondern fino deren gaͤntzlichen Zuverſicht / E. Ma. werde dieſe 
Vnbilligkeyt / ſo deren Vnterthanẽ angethan worden / on allen Verzug rechen / wie 
dann offenbar / daß E. K. M. Gluͤck vnd Wolfahrt ſelbſt hiemit in Gefahr ſtehet. 
Es it aber nicht allein vnſer vnd E. M. Wolfahꝛt dran gelegen / wann diſe / 
wie fie verdienet / geſtrafft werden / Sondern es gehet ſolchs auch die gantze Regi⸗ 
rung / vnd Bandt menſchlicher So cietet, an / welche Petrus Melendes / ſampt ſeiner 
böfen Geſellſchafft / fo viel an im / vffloͤſen / vnd zuverkehꝛen ſich nit geſcheuwet. 
Die Affricaner / darvnter dann die von Carthago die Fuͤrnembſten geweſt / 
haben vorzeiten im Brauch gehabt / wann ſie ein wenig ihre Gelegenheyt erſehen / 
daß fic Trew vnd Glauben gebrochen / Es iſt aber ihnen endtlich vbel bekommen / 
Darvmb es noch heutigs Tags jnen bey meniglichen nachtheylig. 
Hergegen aber die Roͤmer / ſo Trew vnd Glauben liebten / waren ſo beſtaͤn⸗ 
dig / daß fic Maͤynend / wie ein ſchadlich Gifft / flohen vnd verfluchten / Vnd Trew / 
Glauben / vnd jre Buͤndtnuß / auch gegen den Feinden / trewlich vnd vnverbruͤch⸗ 
lich hielten. Ja in jr Hertz nicht kommen lieſſen / ſolchen zuverbꝛechen / Owas were 
zu wuͤnſchen / Petre Melendes, daß man dir vnd den deinen auch ſolches Lob geben 
koͤndt / der du ſo meyneydig worden / daß du auch den allerheyligſten Namen Got⸗ 
tes daruͤber mißbrauchet / vnd Gott ſelbſt / deiner ſchaͤndtlichen vnd ſchroͤcklichen 
That zu zeugen / vnd theylhafftig zu machen / vnterſtanden Daft.) 8 
Vnſer keinem zwar / iſt es verborgen / daß der liebe Gott bißweilen den Gott⸗ 
loſen etwas verhenge / vnd jres Dienſts / als Werckzeug / ſeiner Verſehung / gebꝛau⸗ 
che / entweder / daß er ons vnſerer Suͤnden on Miſſethat erjnnere / oder den Gott⸗ 
loſen jhr Maß voll mache / vnd alſo die Straff haͤuffe vnd herzu ziehe. Aber das 
geſchicht alles dar vmb / daß wir nicht ſicher dahin leben / der Gerechtigkeyt vnd deß 
erſchroͤcklichen Tags deß HERRN vergeſſen / vnd ewig verlohren vnd verdampt 
würden. Es iſt auch diſes ein Anzeygung / daß fo wol die Boßheyt der Menſchen / 
als Gottes gerechtes Vrtheyl einander gleich ſeyn / auff daß Gott / was er verhen⸗ 
get / deſto haͤrter ſtraffen moͤge. | v 
Eins iſt noch vbrig / aller Chriſtlichſter Koͤnig / daß E. M. fo vieler Wittwen 
vnd Wayſen / Eltern vnd Kinder beraubung / vnd dieſe vnſere heyſſe Thraͤnen vnd 
groſſe Bekuͤmmernuß / ir woͤlle laſſen zu hertzen gehen / vnd jr die jenigen in jr Hertz 
wol einbilden / vnd ſtaͤts für Augen ſtellen / welcher Eltern / Kinder / Bruͤder / vnd 
Bluts verwandten / E. M. Vnterthanen / durch dieſe grewliche That Petri Me- 
lendes, ſo erbaͤrmlich vmb jr Leben kommen ſind. N 
Vnd wiewol diß vnſer Vngluͤck vnd erbaͤrmlicher Zuſtand fuͤrnemlich E K. 
M. nit angehet / vnd dieſe Vnbilligkeyt / ſo allein etlichen ſondern Perſonen wider⸗ 
fahren / leichtlich in Windt geſchlagen werden koͤndt / Jedoch wirt ein jeder Ehrlie⸗ 
bender Mann leichtlich darauß abnem̃en / daß die Schmach eben fo wol E. K. M. 
Ehr vnd Herꝛligkeyt beruͤhre / als vnſer eygen Heyl / Haab vnd Guͤter. 


Dian was wuͤrde doch E. K M. gedencken / oder fuͤrnemen / weñ die ſehen ſolt / 
vnd erfahren / daß man deren Ehr / Herꝛligkeyt vnd gewaltigen Namen verſpottet 
vnd verachtet / oder deren Befehl vnd Mandat verwuͤrffes oder deren Rahtſchlag 
eer N᷑i Lt SSH vnd Süre 
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Supplication an Carln / den TX. Rön. in Pranckreich. 
vnd Fuͤrnehmen vnbillicher weiß verhinderteꝛoder die zugeſagte Trew vnd Eydt / 
in Buͤndtnuſſen / nit allein ſchaͤndtlich braͤche / ſondern auch die Geſandten / wider 


das naturliche Recht / ſchaͤndte vnd erwuͤrgetee Es wuͤrde / zweiffels on / E. M. vn 


erſchrocken zun Waffen greiffen / Gott vñ alle Welt vmbHuͤlff anruffen / fuͤrnem⸗ 
lich / da ſie ſehen ſolt re ſchoͤne vnd unge Mannſchafft / ſampt ihren Oberſten vnd 
Haͤuptleuten / wider allen Kriegsbrauch / vnd alle Billigkeyt / aa auch wider Trew / 
Glauben vnd Eydt / für jren Augen erwuͤrgen vnd ermorden. 8 
Doerr das iſts eben das / ſo wir E. M. von den Spaniern zu dieſer zeit wider⸗ 
fahren vnd angethan / beklagen / in dem fie E. K. M. Ehr / vnd guten Namen / ver⸗ 
ſpottet / ſich E. M. Gebotten / auffrůhriſcher weiß / widerſetzt / dero Haͤuptleut vnd 
Legaten allzumal hingerichtet haben. FEET. 
Wie lang wil dann nu E. K M. ſolche Boßheyt vnd Tyranney diſer Moͤr⸗ 
der tragen? Wie wil ſie doch zu diefer Niderlag fo lang ſchweigene oder ren Zufall 
vnd Muth will dulden? Sollen die verzweifelten Leut ober rem Muthwillen ons 
geſtrafft / noch darzu auch belohnet / Gelt vnd Gut dauon bekommene Wir woͤllen 
vns zu E. K. M. beſſers verſehen / vnd hoffen / Vnd bitten Gott den Allmaͤchtigen 
von grundt vnſers Hertzen / daß er E. M. regiern / Krafft / Staͤrck / vnd ein mann⸗ 
lichen / freudigen Geiſt verleihen wolle / daß ſie dieſe Schmach an den Spaniern / 
mit der ſchaͤrpffe deß Schwerdts / rechen vnd widergelten moͤge. n 
Derohalben faſſe E. N. ein mannlichen dapffern Geiſt / vnd hab ein freudi⸗ 
gen Muth / Inmaſſen jre liebe Voꝛfahꝛn gethan / vñ mach ſich auff / diſen Schand⸗ 
flecken / ſo dem herꝛlichen vnd beruͤhmten Namen der Frantzoſen angethan / wider 
abzuwenden / vnd ſtatuir an diſen Vattermoͤrdern ein ſolchs Exempel / wie ſie wuͤr⸗ 
dig / vnd verdient haben. Zweifels on / der liebe Gott wirt ſolchẽ Fuͤrnehmen ſelbſt / 
das ſo Gottſelig vnd ehrlich / mit ſeinem Schutz vnd Schirm gnaͤdiglich beyſtehen. 
So woͤlle nnn E. K. M. diſe Bitt vnd flehen / jrer Vnterthanen / gnaͤdiglich 
annemmen / vnd anhoͤren / vnd mit hoͤchſtem Fleiß vnd Ernſt / ſo vil muͤglich / ſie be⸗ 
ſchüͤtzen vnd fuͤrdern / vnd alſo hiemit ſhre Großmuͤtigkeyt vnd Dapfferkeyt / jhrer 
Vnterthanen Wolfahrt zubeſchirmen / vnd jre Vnſchuldt zu retten / bezeugen vnd 
beweiſen. Demnach aber E. K. M. vnſere Bitt allergnaͤdigſt angehoͤrt / wirt / 
D aller Chriſtlichſter Koͤnig / E. M. Gott dem HERR N / kein angenemer Opf⸗ 
fer / fuͤr das vnſchuͤldige / vergoſſene Blut / jrer Vnterthanen / vñ die billiche Raach 
thun / Dann fo E. M. dieſe vnbarmhertzige Moͤrder / jrem Verdienſt nach / ſtraf⸗ 
fen / vnd auß der Zahl der Lebendigen / vertilgen vnd außrotten wirdt. f 
Damit E. M. nicht allein der Erſchlagenen Freund vnd Kinder / ſampt rer 
Bitt erhoͤren wirt / allen jren Schmertzen lindern / Sondern ſich auch als ein rech⸗ 
ter Koͤnig / der dieſes Tituls wol wehrt / vnd ſeines Volcks vnd Vatterlandts treu⸗ 
wer Vatter ſey / beweiſen. | 25H34. TEE 
Wuͤnſchen hiemit von grundt onfers Hertzen / daß der Allmaͤchtige / Ewige / 
guͤtige Gott / E. M. langes Leben / vnd Geſundhent / vnd ſtille ruͤhige Regierung / 
gnaͤdiglich verleihen wölle Auch E. M. mit dem Geiſt der Warheyt alſo regiern / 
daß alle dero Anſchlaͤge / zu deß gantzen Königreichs Franckreich / vnd jrer Vnter⸗ 
thanen / Ja auch rer Mayeſt ſelbſten Ehr vnd Herꝛligkeyt / gereychen / 
| vnd ſtaͤtigs gewendet werden. | x E 
" War⸗ 
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ſchreibung der vierdten Schiffahrt / der Prantzoſen / in 
| Americam, (welche in dieſer Hiftoria die dritte iſt geſchehen 
vnter dem Hauptmann Gourguclio, 


Ach dem nun Gourguefius, ein Oberſter / 
vnd Edler auß Burdigal / jhme fuͤrgenommen / die Vn⸗ 
Lilligkeit vnd Schmach / ſoſeinem Geſchlecht vñ Freun⸗ 

AT Ai. den von den Spaniern widerfaren / zu wehren: Gat 
n A lehnete Er von feinen Freunden vnd Verwandten erlich 

Y 7 Gelt / verkauffte auch ein gut theyl feiner Güter / damit 
N er jhm etliche ziemliche Schiff zuruͤſtete / dieſelben mit 

A Prouiant vnd anderer Notturfft verſehe / In die er auch 
| einhundert vnd funfftzig Knecht / ſampt achtzig Schiff⸗ 
leuthen / enter einem Oberſten / ſeiner Geſandten / mit namen Cafenouo , omo 
Franciſco von Burdigal / der Schiffleut Patron / ordnete. 

Darnach / als er den zwey vnd zwentzigſten Auguſti / deß 15 6 7. Jars / abfuhre / 
durch wider wertige Winde hin vnd wider ein zeit lang getrieben ward / iſt er endt⸗ 
lich bey der Inſel Cuba angeländet: Von dannen auch biß an das Gebuͤrg S. An- 
thonij / als das Ende derſelben Inſel kommen / Welches von der Inſel Florida vn⸗ 
gefehrlich zweyhundert Frantzoͤſiſcher Meiln iſt: Allda der Oberſt Gourgueſius 


. T — 


allererſt ſein Fuͤrhaben / welches er bißanher verhalten / ſeinen Geferten offenba⸗ 
ret / bittet vnd vermahnet fie / daß ſie ihn / als der jetzundt feinen Feinden ſo nahe 
kommen / auch mit aller handt Notturfft verſehen / bey ſolcher guten Gelegenheit 
nicht laſſen wolten / Welches dann fie Ihme alſo baldt / mit gegebenen Treuwen / 
ſchwuren vnnd angelobten / Vnd das nit ſolcher begierde / daß fic auch deß Voll⸗ 
ſcheins nicht erwarteten / in dem Meer Bahamix vberzuſetzen / Seind derohalben 
auff die Inſel Floridam ſo ſtracks zugeſegelt / daß fie dieſelbige in etlich wenig Ta⸗ 
gen erſehen. Die Spanier aber / ſo bald fie jhrer wargenommen / gaben ſie auß 
ihren Schantzen mit zwey groſſen Kriegßgeſchůtzen jhnen ein Zeichen / hiemtt fie 

i | | | | u be⸗ 
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Die dritte Nheyß der Prantzoſen / | 
zu begruͤſſen / als die da hoffeten / daß ſie Freunde weren. Gourgueſius thete auch 
deßgleichen widerumb / ſie auff ſolchem Wohn zulaſſen / als ob fie Freunde weren / 
damit er ſie in jrer Meynung ſterckete / vnd fie defto bequemlicher vnd vnverſehens 
vberfallen / ond erlegen möchte. Doch in deme er fuͤrůber fuhre / ſtellete er ſich / als 
were er anders wohin zu ſchiffen geſinnet / biß fic hn auß dem Geſicht verlohren. 
In folgender Nacht aber darnach / begab er ſich zu Land / auff funfftzehen Fran⸗ 
zoͤſiſche Meylen weit von Ihrer Schantzen / gegen dem Waſſer T acatacouton/ 
91115 die Frantzoſen Sequanam nennen / weil diß Waſſer Ihrer Sequana faſt 
Vnd nach dem er ſahe das Geſtad voll wilder Leute / mit Bogen vnd Pfeilen 
geruͤſtet / hat er neben einem Zeichen deß Friedens auß dem Schiff / auch ſeinen 
Trommeter zu ihnen geſchickt / der fie verſicherte / daß er anderer meynung nicht 
ankommen / dann die Freundſchafft vnd alte Buͤndnuß der Frantzoſen mit ihnen 
zu erneuwern. Welche Bottſchafft dann der Trommeter ſo wol verrichtet ( dann 
er vor der zeit in dieſer Landtſchafft unter Laudonniero gewohnet) daß er von 
dem König Satourioua, der mechtiger vnd gewaltiger dann die andern ware / vber 
die Vertroͤſtung der Freundtſchafft vnnd Buͤndtnuß / ein Geyß / ſampt anderer 
Speiß / das Kriegßvolck zu erquicken / mit ſich brachte. Als ſie aber ein Freuden⸗ 
zeichen gaben / ſchieden ſie von dannen / ſolches den andern Koͤnigen allen Satou- 
riouæ Freunden / zu vermelden / daß ſie den nachfolgenden Tag auch am ſelben 
ort ſich verſamleten / Freundtſchafft mit den Frantzoſen zu machen. Vnter deß 
erforſchete der Oberſte den Fuhrt deß Waſſers / damit er die ſeinen verſorgen / vnd 
deſto fuͤglicher mit den Wilden handthieren kondete. (AR f iN 

Nachfolgenden Tags / morgens fruͤe / erſchiene der maͤchtigſte Koͤnig Satou⸗ 
rioua, ſampt Tacadocorou, Halmacanir, Athore, Harpaha, H elmacape, Helys 
copile, Molona, auch anderefeine Freunde mehr / mit ren gewohnlichen Waffen / 
Schicketen hin / lieſſen den Oberſten der Frantzoſen bitten ⸗ daß er zu ihnen kaͤme / 
welches er dann thete / bewapnet mit Schwerdt vnd Pfeilen / doch befahl er / daß 
die feinen jhre ablegten. Als nun die Wilden / die ſich darab beklagten / auß ver⸗ 
mahnung Gourguelij ihre Waffen gleichfalls abgelegt / befahle er dieſelben hin⸗ 
weg zu tragen / zum beſſern Zeugnuß eines guten Bertrawens / alſo daß die Fran⸗ 
tzoſen allein hre Wehr e Da ſolchet geſchehen / gieng Satourioua ſme ent⸗ 
gegen / ſetzte jhn zu feiner Rechten auff ein Stul von Maſtix Holtz / mit Moß be^ 
decket / wie der ſeine auch war. Bald raufften zween auß den Eltiſten Doͤrner / 
vnd andere Kraͤuter / ſo vmb ſie waren / auß / Vnd nach abgeraumbtem vnd geſeu⸗ 
bertem Platz / festen fie ſich allein ein Kreyß auff die Erden nider. T: 

Als nun Gourgueſius anfahen wolte zu reden / kame ihm Satourioua zuvor / 
vnd erzehlete im / was für onfägliche Boßheit / vnd ſtette Vnbilligkeit alle Wilden 
mit jren Weib vnd Kindern / von den Spaniern / ſeit hrer Ankunfft in der Nider⸗ 
lag der Frantzoſen erlitten hetten / mit vermeldung / daß er ein groſſe begierde het⸗ 
te / ſolche grofle Verrhaͤterey nicht anders zu rechen / als wann ſie jhme ſelbs wider⸗ 
fahren were / von wegen der groſſen Freundtſchafft / welche ſie mit den Frantzo⸗ 
fen allweg gehalten / wann er nur huͤlffe haben koͤndte, Da Gourgueſius Wenn 

| | 1 | ey 


In die Sandtſchafft Americam. 


bey ſeinem Eyd jhm Huͤlff verhieſſe / vnd fie beiderſeits zuſammen geſchworen / gab 


Gourgueſius jhnen etlich Geſchenck / Als nemlich / Dolchen / Meſſer / Spiegel / 
Ext / Ring / Schellen / vnd anders dergleichen / welche zwar vns laͤcherliche ding 
ſcheinen / aber bey dieſen Koͤnigen für koͤſtlich gehalten werden: welche ober das / 
als man ihnen mehr anbotte / nichts weiters begerten / dann ein jeder ein Hembd / 


das fie an ihren Feſten tragen / vnnd nach Ihrem Todt darein moͤchten begraben 


werden. Als ſie ſolches erlangten / vnd der König Satourioua Hergegen widerumb 
zwo Schnuͤr voll Silberner Körner / vnnd jeder König etliche Hirſchhaͤut / nach 


| Ihrer weiß bereytet / vnd gezieret / dem Oberſten Gourguefio verehret hatte / ſchie⸗ 


den ſie mit groſſem frolocken / vnd freudig davon / mit zuſagung / daß ſie alle ding 


verſchwiegen halten / Vnd an diß ort ein mächtigen Hauffen Ihrer Vnderthanen / 
wol geruͤſt / zu raach wider die Spanier / zuſammen bringen wolten. 


Vnter deß / als Gourgueſius von allen Sachen Petrum de Bre, ein gebor⸗ 
nen Frantzoſen / auß eim Staͤttlin Haure de grace genannt (welcher verſchienene 
Jar auß den Schantzen durch die Waͤlde entflohen war / als die Spanier die au⸗ 
dern Frantzoſen vmbgebracht / vnd von derſelben zeit an von Sarourioua erzogen 
worden / der (pn dann eben damals dieſem Oberſten gegeben Dette) gefragt / auch 


ſich ſeines Berichts vnd Raths ſehr gebrauchte / Vnd etliche auß den ſeinen ſchicke⸗ 


te / die Schantzen vnd Gelegenheit der Feinde zu erkundtſchafften / welche er Olo⸗ 
tocara Satouriouæ Euckel zu fuͤhren befahl / Dann er Ihm Geyſels weiß gegeben / 


an ſtatt Eſtampeſij / eines Edlen von Comegen, vnd anderer / welche er der Fein⸗ 


de Gelegenheit vnd Standt zu erforſchen ſchickete. Vber das gab er jhme auch zu 


ſeinen Sohn / nackend / wie ſie dann alle ſeind / vnd die liebſte auß ſeinen Weibern / 

achtzehen Jar alt / bekleidet mit Moß von Baͤumen / welche ſamptlich drey Tag in 

den Schiffen behalten wurden / biß fie wider von der Kundſchafftung kaͤmen / ond 
die Koͤnige / was ſie verheiſſen / geleitet hetten. 


Als nun die zeit deß Anzugs beſtimmet war / auch die Stell vnnd Ort den 
Wilden benamet / da ſie alle ankommen ſolten / jenſeit dem Waſſer Sal inacani, wel⸗ 
ches von den vnſern Somme genannt wirdt / trancken fie mit groſſer Solennitet 


vnd Herꝛligkeit / den Tranck (ſo Caſſine heiſſet / vnd auß etlichen Kräuter Saͤfften 


bereytet wirdt) welchen ſie pflegen zu trincken / fo offt fic an ein gefaͤhrlich Ort fic) 


begeben woͤllen / Vnd eine ſolche Krafft hat / daß er jnen vier vnd zwentzig Stund 


lang Hunger vnnd Durſt benimmet / Allda zwar Gourgucfius fic) auch annem⸗ 


men muſte / als traͤncke er davon / Darauff ſie alle jhre Haͤnde auffhuben / vnnd 
ſchwuren / hn nimmermehr zu verlaſſen. Ime folgete nach Olorocara, mit einem 


Spies in der Hand / vnd kamen alle an das Waſſer Saranala (andere nennens Sa^ 
rabaln) nicht ohne groſſe Muͤhe / von wegen deß Regens / vñ Waͤſſerichten oͤrtern / 


dadurch ſie ziehen muſten / welches dann jhre Rheyß verhinderte / vnd hren Hun⸗ 


ger mehrete / weil ſie auff dieſem Weg nichts zu eſſen fanden / noch die Nachen mit 
Prouiant / den ſie auß den Schiffen beyfuͤhreten / ankommen waren / Zu welcher 
Verwahrung vnd Erquickung der von Burdigal mit den andern Schiffleuthen 
hinderlaſſen ware. Es hatten aber die Oberſten vernommen / daß der Spanier 


auff vierhundert waren / in drey vnterſchiedliche N abgetheilet / welche 


ſieauff⸗ 
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Die dritte Bheyß der Prantzoſen / NA 
ſie auffgeworffen / befeſtiget / vnd herrlich erbawet hatten oben am Waſſer May / 
ſonderlich die groſſe Schantzen / ſo zuvor von den Frantzoſen angefangen / her⸗ 
nach aber von den Spaniern außgebauwet worden / Da dann der groͤſten zum 
beſten / vnd daß man mit deſto gröflerer Gefahr hinzu kommen koͤndte / zwo Fran? 
tzoͤſiſche Neyln darunder / vnd dem Einfluß deß Waſſers etwas neher / zwo gerin- ? 
gere Schantzen auffgeworffen waren / welche vber das Waſſer / ſo zwiſchen hin⸗ [ 
fleußt / von einhundert vnd zwentzig Kriegsknechten / mit etlichen Buͤchſſen vnd 
andern Munitionen / die ſie hinein gebracht hatten / beſchirmet worden. Darnach 
von Saracary biß zu dieſen zwo kleinen Schantzen waren zwo Frantzoͤſiſche Mey⸗ 
len / welches jhnen dann ſehr vnbequem vnd verdrießlich war / von wegen deß ſtet⸗ 
tigen Regens. Von dannen aber vom Waſſer Catacouru zohe Gourgueſius mit 
schen Hackenſchuͤtzen / die erſte Schantzen außzuſpehen / dieſelbige nachfolgenden 
Tags anzufallen / welches er doch wegen deß groſſen Vngewitters / vnd finſtere der 
Nacht / ins werck nicht ſetzen kondte. Als der Koͤnig Helycopile ſahe / daß er vn⸗ 
luſtig war / weil es jhme nach feinem wuͤndſch vnd willen nicht gerahten war / oer» 
troͤſtet er jhn / daß er jhn wolte durch einen leichtern vnd bequemlichern / wiewol et⸗ 
was weitern Weg dahin bringen / Vnd fuͤhꝛet Ihn durch die Waͤlde / biß daß er ihm 
die Schantzen zeigete / dabey er ſihet / daß etliche Graben auffgeworffen. Dero⸗ 
halben / als er das Waſſer / ſo da fürüber lieffe / erforſchen ließ / verzeucht er ein klei⸗ 
nes / biß fich das toben deß Meers / welches ſich aber damals herauff ſchwellete / ein 
wenig verlieffe / Vnd fuͤhrete fein Kriegsknecht morgens vmb zehen vhr an ein ort / 
da er ein Waͤldlin zwiſchen dem Bach vnd der Schantzen erſahe / (damit er nicht 
von den Spaniern / biß er die Knecht hinüber fuͤhrete / vnd ordnete / erſehen wuͤr⸗ 
de) mit dem befelch / daß ſie ſchwartze Binden / welche die Frantzoſen Furnimente 
nennen / vmb die Sturmhauben binden / jhre Schwerdter / Bogen vnnd Pfeil 
auffrecht in Händen tragen ſolten / damit ſie nicht vom Waſſer / das ihnen biß an 
die Guͤrtel gieng / naß wuͤrden / In welchem Waſſer fie auch einen groſſen Hauf⸗ 
fen Meerſchnecken fanden / deren Haͤußlein fo ſcharpff waren / daß fich Ihrer viel 
daran beſchaͤdigten / die Ab he Schuch verlohren / Aber doch / ſo bald ſie hin⸗ 


über kamen / ruͤſteten fic fich als ſchnell auß Frantzoͤſiſcher begierde / den Tag vor 


* 


Quafimodo im Monat Aprilis, Anno 15 6 8. zum Streit. | 
Derhalben Gourguchus/alser für rathſam achtete / daß man dieſe Begird 

der Hertzen nicht ſolte erleſchen laſſen / gab er ſeinem Geſandten Cagenoue zwen⸗ 
tzig Hackenſchuͤtzen / vnd zehen Schiffleuth / mit Geſchirren vnd Gefaͤſſen / ſo zum 
Feuwerwerffen bereytet waren / mit welchen fie die Pforten ſolten anzuͤnden / Er 
aber fiele auff der andern ſeiten die Schantzen an / nach dem er eine kurtze Ver⸗ 
mahnung gethan / vnd die ſeinen der vnerhoͤrten Verrhaͤterey erinnert hatte / wel⸗ 
che die Spanier gegen Ihren Geſellen gebrauchet hetten. Da fie aber noch bey 
zweyhundert Schritten von den Schantzen waren / vnd man fte ſahe mit enge 
ſtum daher fallen / lieffe der Buͤchſenmeiſter auff den Wall der Schantzen / ruͤfft 
laut / vnd ſagt / daß es Frantzoſen weren / ließ als bald wider ſie zwey Schlangen⸗ 
Geſchuͤtz mit Frantzoͤſiſchem Zeichen / vnd Laudonniero abgewonnen / gegen ſie 

abgehen. Da er aber ſolches zum dritten mal thun wolte / machet ſich E 

it 2. auff/ — 
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) | In die Sandſchafft Americam. 
auff / der keiner Ordnung gewohnet / oder viel mehr mit Zorn entbrandt / Stieg 
auff den Wall / vnd ſtach jhm den Spies durch den Leib / ob er wol allbereit todt 
war. Auff dieſes machte ſich Gourgueſius auff / als er hoͤrte / daß Cagenout ruffte / 
daß die Spanier / welche nach erhoͤrtem Tumult zuſammen gelauffen / flohen / 
machte er ſich herbey / vmbringt ſie bey den Legaten dermaſſen / daß auß ſechtzig 
Menſchen nicht einer davon kam / vnter welchen funfftzehen lebendig erhalten 
worden / gleiche Straff ihnen anzuthun / wie ſie zuvor den Frantzoſen auch gethan 
hatten / Vnter deſſen die andern Spanier / ſo in der andern Schantzen gegen vber 
waren / ohn auffhoͤren ſchoſſen / dadurch die / die darfür waren / ſehr beſchaͤdigt 
wurden / wie wol fic ſchon vier groſſe Stuͤck in der erſten Schantz funden gegen fie 
gerichtet vnd gewendet / Welches / als es Gourguefius merckte / begab er ſich ſchnell 
mit achtzig Kriegoknechten in ein Nachen / welcher jhm gar wol kam / damit er hin⸗ 
über fuhre / in den Wald / welcher nahe bey der Schantz war / ſinte mal er wol ab⸗ 
nemmen kondte / daß die Belaͤgerten ſich auß vortheil dieſes Waldes in die groſſe 
Schantzen / fo nur ein Frantzoͤſiſche Meil von dannen / zu begeben vnterſtehen 
wurden. Nach dem aber die Wilden die Widerkunfft deß Nachens auß vngedult 
nicht erwarten kundten / begaben fie ſich ſelbs ins Waſſer / hielten bre Bogen vnd 
Pfeil in einer Hand auß dem Waſſer / vnd ſchwummen mit dem andern Arm hin⸗ 
über. So bald die Spanier beyde ſeiten deß Fluſſes mit ſolcher menge der Leut be⸗ 
decket ſahen / vermeyneten ſie in Wald zu fliehen / Aber als ſie von den Frantzoſen 
geſchoſſen / vnd von Barbaris, zu welchen ſie hre Zuflucht gu nemen vermeynten / 
abgetrieben wurden / weren fte ehe zu todt geſchlagen / dann fie vmb Gnad hetten 
bitten koͤnnen / In fumma / fie fem alle erſchlagen worden / außgenommenfunff⸗ 
tzehen / welche zur fonderlichen Straff auffgehalten wurden. Da dieſes geſchehen / 
als Gourgueſius der Oberſte alles / ſo er in der andern Schantz funden / in die erſte 
tragen ließ / da er fib auff zu halten vermeynte / vnnd fich zu berahtſchlagen / wie 
man die groſſe Schantz erobern moͤchte / welcher Gelegenheit er noch nicht ver⸗ 
nommen: wird er von einem Gefangenen verſtendigt / daß in der groſſen Schantz 
auff die dreyhundert Kriegoknecht ſeyen / mit allerhandt Notturfft verſehen / vnter 
einem dapffern vnd kuͤhnen Hauptmann / der die Belagerung vnnd Anlauff wol 
auffhalten wuͤrde / bif jm andere Huͤlff kaͤme. So bald er aber von demſelben auch 
die Gelegenheit / Hoͤhe / Bollwerck / vnd den Zugang vernommen / vnd hernach 
acht ſtarcke Leytern gemacht / vnd das gantze Land wider die Spanier erreget hats 
te / damit ſie nirgend anders woher einige Bottſchafft / oder Huͤlffe noch Zuflucht 
haben kondten / hat er jhme auß zu ziehen fuͤrgenommen / Vnter deß ſchicket der 
Oberſte der Schantzen ein Spanier in eines Barbari Kleidung / der Frantzoſen 
Gelegenheit zu erforſchen / Welcher / ob er wol vom Olotocara bekandt gemacht 
warde / ſich doch mit allem fleiß vnterſtunde / jederman zu bereden / daß er in der : D 
andern Schantz geweſen / von dannen entrunnen / vnd nach dem er da allenthal⸗ „ 
ben Wilde geſehen / habe er verhoffet / mehr Gnad vnnd Barmhertzigkeit bey den E 
Frantzoſen zu finden / dann bey jhnen / Habe ſich aber in Kleidung eines Wilden 
herzu gemacht / damit er nicht von den Barbaris erkandt / vnd getoͤdtet wuͤrde. Aber 
als man hn zu den obgemeldten Gefangenen Ae UMS 
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Ee Die dritte Nheyß der Prantzoſen / 
er auß der groſſen Schantzen were / hat man ihn auch zur ſondern Straff mit den 
andern auff behalten / Wiewol er doch zuvor dem Gourguelio erzehlet / daß in den 
Schantzen das Geſchrey were / daß er zweytauſendt Frantzoſen bey ſich hette / von 
welches wegen die zweyhundert vnnd ſechtzig Spanier / foin der groſſen Schantz 
vbrig / hefftig erſchrocken weren. Derhalben Gourguefius jhme fuͤrnam / fic alſo 
in ſolchem Schrecken anzugreiffen / lieſſe daſelbſt feinen Fenderich mit funfftzehen 
Hackenſchůtzen den Eingang der Schantzen vnd Fluſſes zu verwahren / die Bars 
baros in derſelben Nacht fort zu ziehen / vnd ſich fenfeit deß Waſſers heimlich ver⸗ 
legen. Er aber zoge deß Morgens fric auß / nam ge dachte zween Gefangene mit 
ſich / daß ſie hn mit der that wieſen / was ſie zuvor ſhme mit bloffen Worten vnnd 
Gemaͤld ein wenig entworffen hatten. Da ſie nun auff dem Weg waren / redete 
Olotocara, ein andächtiger Barbarus / der ſtets vmb den Oberſten war / den Ober⸗ 
ſten auff dieſe weiß an: Er habe ſhm allezeit treuwlich gedienet / vnnd alles was er 
ihmbefohlen / treuwjlich außgerichtet / Vnd ſeye bereyt in eroberung der voreltern 
Schhantzen zu ſterben / von welcher Belaͤgerung er auch keines wegs weichen woͤl⸗ 
le / Allein bitt er / daß er feinem Weib gebe / was er von ihm empfangen werde / fo. 
er davon komme / damit es mit jhm begraben / vnd deſto füglicher in der Seelen 
vort auffgenommen moͤchte werden. Welchem Gourguelius der Oberſte / nach dem 
er feine Treuwe / Dapfferkeit / die eheliche Lieb gegen feinem Weib / vnd die loͤbliche 
Sorg der vnſterblichen Ehre / an jhm gelobt hatte / alſo antwortete: Er wolte jhm 
lieber lebendig dañ todt / allerley Ehr anthun vnd erzeigen / verhoffte auch / er woͤlle 
jn mit Gottes Huͤlff ein Sieger wider heim bringen, So bald fic nun die Schantz 
anſichtig worden / haben die Spanier mit ſchieſſen nicht geſchonet / ſonderlich mit 
den ziweyen doppeln Schlangen Geſchuͤtz / o oben auff dem Wall geſtellet waren / 
namen ſie den gantzen Fluß für ſich / die auch den Oberſten Gourguch um als bald 
trangen / fid) auff den Berg mit Wilden bedecket zu machen / an welches ende 
ſich dann die Schantzen anfing / vnd an dem andern theil ſich an Wald hinumb 
ſtreckte / alſo daß er gnugſam bedecket vnd verſichert war / vnd ohne ſchaden hinzu 
kommen kondte. Da er aber ihm fuͤrgenommen hatte / ruhig daſelbſt / bi den an⸗ 
dern Morgen zu beharren / an welchem er willens / die Spanier mit anwerffung 
der Leytern anzugreiffen / an dem theil deß Berges / da der Grab auff der ſeiten 
ſchwach ſchiene / vnd von dannen etliche der ſeinen auff die Belagerten / welche das 
Bollwerck zu beſchirmen ſich begeben hatten / ſchieſſen kondten / biß vnter deß die 
andern es erſtiegen. Der Oberſte aber der Spanier / als der fein Vnglůck befuͤr⸗ 
derte / ſchickte auß feiner Schantzen ſechtzig Hackenſchüͤtzen / welche heimlich neben 
dem Graben hinzogen / begaben ſich etwas zu nahe / ob ſie erkundtſchafften moͤch⸗ 
ten / beydes wie viel doch der Frantzoſen / vnnd was fie geſinnet weren / Aber der 
Frantzoſen an der zahl zwentzig / vnter dem Calenouo / legten ſich zwiſchen der 
Schantz vnnd Spaniern / ſo außgezogen waren / daß ſie nicht wider kondten jp: 
ruͤck febrem. Vnter deſſen befahl Gourguefius/ daß die andern ſie anlauffen ſol⸗ 
ten / vnd nach keinem in die ferrne / ſonder nahe ſchieſſen / damit kein Schuß vers 
gebens abgienge / damit ſie hernach deſto leichter mit den Schwerdtern koͤndten 
angelauffen vnd geſchlagen werden / Sie wur den aber auch bald in die 15 
us : 43 . j ſchlagen / 
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: die Landfehafft American: is 

ſchlagen / vnnd von dem Geſandten Cafenouo eingetrieben / vnd ſeind alle ſampt 
vmbkommen. Welches / da es geſchehen / ſehn die vbrigen Belaͤgerten dermaſſen 
verſtuͤrtzet worden / daß fie fbr Leben zu erhalten nichts rathſamers erſehen 


koͤnnen / dann in den nechſten Wald zu fliehen / in welchem fie nichts deſto minder 


von den Wilden / die auff ſie daſelbſt warteten / mit Pfeilen geſchoſſen wurden ⸗ 
Center welchen ein Pfeil Schilt vnd Harniſch eines Spaniers der maſſen durch» 


trang / daß er als bald todt nider fiel) Etliche aber fich zu wenden gezwungen wur⸗ 


den / vnd lieber wolten von den Frantzoſen / die jhnen nachgeeylet / dann eon den 
Wilden erleget werden: Dann ſie wol wußten / daß ſie bey keinem Theil Gnad 


finden wuͤrden / weil ſie beide Theyl mit gleicher vnnd grewlicher Vnbilligkeit be⸗ 


leydiget hatten. Vnd ſeind fuͤrwar keine auß dieſen verblieben / außgenommen 


die / welche zum kuͤnfftigen Exempel behalten wurde, Sind alfo die Schantzen er⸗ 
obert worden / mit allerhandt notwendigen dingen wol verſehen / fuͤrnemlich fuͤuff 
doppel Schlangen Geſchuͤtz / vnd vier mittelmeſſige / ſampt anderm kleinen Ge⸗ 


ſchutz allerley Sorten / achtzehen Thonnen Puluer / vnd allerley Waffen / welche 
Gourgueſius als bald in Nachen zu legen befohlen / aber nicht das Puluer vnd an⸗ 


der Zeug / ſintemal es allet mit Feuwer verbrandt war / auß onfuͤrſichtigkeit eines 


Wilden welcher / als er Fiſch kochet / hat er das Feuwer zu nahe zum Puluer ge 
than / welches die Spanier hin vnd wider zerſtreuwet / vnd verborgen hatten / die 


Frantzoſen im erſten Anlauff damit zu empfahen / welches Puluer / ſo bald es vom 
i ne eee d oh en en fanden andern dulcem fe von ior 
waren / zer 


chlagen. Die vbrigen Spanier / hat man mit jhrem Oberſten herzu 
gefüͤhret / vnd nach dem jhnen der Oberſte die groffe Vntreutv / fo ſie den Frantzo⸗ 


ſen vnverſchuldter weiß angethan / verwieſen / hat er fie alle Hencken laſſen / eben 


an die Baum / an welche ſie zuvor die Frantzoſen gehencket hatten: Vnter welchen 


einer / der fuͤnff Frautzoſen gehencket Dette / feine Sünde erkandte / bekandte er 


Gottes gerecht Gericht / vnd daß ihm ſolches hinwider billich widerfuͤhre / Aber 
an ſtatt deß Tittels / welchen Petrus Melendes inen geben / mit ſolchen Spaniſchen 


Worten Das thue ich jhnen nicht an als Frantzoſen / ſonder als Lutherauern) hat 
Gourgueſius an ein Tennen Tafel mit einem glůenden Eyſen alſo laſſen endern: 
(Das thue ich Ihnen nicht an als Spaniern oder Schiffleuthen / ſonder alo Ders 
raͤhtern / Raubern vnd Moͤrdern.) Hernach als er (abe / daß er ſehr wenig Leut 


vbrighette / die eroberte Burg oder Schantzen zu beſetzen / vnd ſich beſorgte / daß 


nicht die Spanier / ſo die benachbarte Laͤnder innen hatten / ſie wider einnemmen / 


oder die Barbari ſich derſelbigen wider die Frantzoſen / ſo der Koͤnig dahin ſchicken 


mochte / zu jhrem vortheil gebrauchen koͤndten / hat er fic zu ſchleiffen beſchloſſen. 


Derohalben als er die Koͤnige zuſammen beruffen / vnd fic auch dazu beredet / ſind 


als bald alle Vnderthanen mit ſolcher begierd herzu gelauffen / daß ſie in cim Tag 
die drey Schantzen gantz vnd gar einriſſen vnd ſchleifften. 5 
Da ſolchs vollbracht / als Gourguefius zu ſeinen Schiffen wider vmb ſich be⸗ 


geben wolt / welcher in dem Waſſer Sequana , ſonſt Tacatacourugenannt / fünff⸗ 
tzehen Frantzoͤſiſche Meilen von dannen / ſchickt er Cagenouum vnd die Kriegsrů⸗ 


ſtung vor hin auff das Meer / Er aber zog mit achtzig e ae p 
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| Die dritte Bheyß der Prantzoſen „ 
vnd viertzig Schiff knechten / mit Spieſſen beleytet / weil er den Wilden nicht gar 
wol trawete / zu Landt / in guter Oꝛdnung / allda er auff allen Straſſen vil Wilden 
fande / die jn mit vielerley Gaben verehrten / lobten vnd prieſen / als einen Erloͤſer 
aller benachbarten Lander / vnter welchen ſonderlich ein alt Weib fic) hoͤren lieſſe / 
daß ſie nun deſto lieber ſterben wolte / weil fie erlebet hette / daß ſie die Frantzoſen 
in der Inſel Florida geſehen hette / die Spanier aber darauß vertrieben weren. 
Endtlich / als er zu den Schiffen kam / vnd dieſelbigen aller dinge zubereytet vnd zu 
ſchiffen fertig fandt / vermah net er die Koͤnige / daß ſie in dieſer Freundtſchafft vnd 
Buͤndnuß / ſo ſie mit dem Königin Franckreich auffgerichtet / welcher ſie auch wol 
wider alle Voͤlcker beſchirmen vnd vertretten wuͤrde / ſteiff vnd beſtaͤndig beharr⸗ 
ten / Welchs ſie ſhm alle zuſagten vnd verſprachen / weynten auch von hertzen vber 
ſeinem Abſchied / vnd ſonderlich Olotocara. Damit er ſie aber troͤſtete / verhieß er 
jnen innerhalb zwoͤlff Monſchein / dann alſo zehlen fie jre Monat) wider zu form 
men / vnd wie jnen der König Volck / Meſſer / ond viel andere Geſchenck / vnd not⸗ 
törfftig Dinge / ſchicken würde. Derhalben / als er ſie von fib lieſſe / beruͤfft er die 
Seinen / danckten Gott vmb die geſchehene dinge / vnd baten in / daß erinen Glück 
zujrer Widerfahrt verleihen wolle / vnd wur den den dritten Maij 15 8 6. alle ding 
fertig / der Ort / da ſieſich alle verſamlen ſolten / beſtimpt die Ancker glͤcklich vffge⸗ 
haben / daß ſie innerhalb ſibenzehen Tagen eylff hundert Frantzoͤſiſche Meiln fu ⸗ 
ren / darumb ſie auch in dieſer Schiffahꝛt anhielten / biß fic endtlich den ſechſten lu 
nij zu Rupella ankommen / welches der vier vnd dreyſſigſte war / nach dem ſie von 
dem Fluß Mayabgefahren waren / one einigen Schaden vnd Nachtheyl außge⸗ 
nommen / ein einigs Schiff / vnd acht Perſonen / ſo darinn waren / mit etlichen vom 
Adel vnd andern / ſo im flürmen vnd eroberung der Schantzen vmbkommen wa⸗ 
ren. Nach dem er aber von denen von Rupella fröfich vnd herrlichempfangen f 
ward / ſchifft er fermer auff Burdigal / vnd von dannen auff der Poſt zu D. Mo- 
juno, damit er ihn / was jetzt erzehlet / alles verſtaͤndigete. Vnter deß aber kompt 
das Geſchrey / wie die Spanier aller Sachen / ſo fid) mit denen in Florida zugetra⸗ 
gen / ſeyen verſtaͤndiget worden / Vnd nach dem ſie in erfahrung kommen / daß er 
zu Rupella, mit achtzehen Schiffen / were / welches fie Paraches nennen / vnd einem 
Schiff Roberge genannt / in welchs man ein parhundert Faͤſſer legen koͤnnen / biß 
an den Ort / den man Chede baye heiſſet / kommen ſeyn / eben an dem Tage / da er 
von dannen gezogen war / vñ jm biß gen Blayam nachgehenget haben / daß ſie von 
1 a Schiffahrt halben / berichtet wurden / aber viel anderſt / dann er die 
Frantzoſen erfreuwet hette. Es war aber alles vergebens / dann er jetzt zu Burde⸗ 
gal ankommen war. Von der zeit an / als der Catholiſche Königin Erfahrung ge⸗ 
bracht / daß Gourguefius nicht ſey gefangen worden / hat er ein groſſes Gelt ver⸗ 
heiſſen / den jenigen / ſo ſein Haupt ſhm præſentiren wurden / Vermahnet auch Rd, 
nig Carln / daß er den Thaͤter / ſolcher grewlichen That / als einen Verbrecher deß 
Bunds / zwiſchen inen / gebürlicher weiß ſtraffe. Derhalben als er gen Paris kom⸗ 
men / ſich dem Koͤnig darzuſtellen / vnd jhme nicht allein / die gluͤckliche Schiffahrt / 
erzehlet / ſondern auch darneben Mittel vnd Weiß angezeyget / wie er dieſelbigen 
Laͤnder vnter ſeinen Gewalt moͤchte bringen / darbey er willig ſey / Leib vnd Leben / 
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Die dritte Bheyß der rantzoſen in Americam. 


Haab vnd Gut / auffzuſetzen / ond dꝛan zu ſtrecken / Iſt er fo zweiffelhafftig empfan⸗ 
gen worden / daß er ſich endtlich ein gute zeit hat muͤſſen heymlich halten / am Hofe 


zu Frothomega / yngefehrlich vmb das Jar 1570. Vnd wo jm nicht von dem Landes 
pfleger Marignyo, in welches Behauſung er eine zeitlang geblieben / vnd von dem 
Renntmeiſter von Vac qieulx, der allweg fein wahrer vnd treuwer Freundt gewe⸗ 
ſen / were geholffen worden / wer er in groſſer Gefahr geſtanden / Welches dann / 


als der Herr Gourguelius erwogen / wie trewlich er dieſem Koͤnig auß Franckreich 
gedienet hette / ſampt andern ſo vor jhm geweſen weren / vnd wie er fo ein geringen 


Danck dar von braͤcht / hat es jhm ſehr wehe gethan. Sonſt war er buͤrtig von dem 


Gebirge Marſano, in Aquitania, vnd hatte den aller Chriſtlichſten Koͤnigen in al⸗ 


len Zuͤgen / ſo innerhalb 25. oder zo. Jaren geweſen fino / gedienet / daß er endtlich 
zu einem Oberſten erhaben / vnd befuͤrdert worden / Hatt einen Theyl deß Spa⸗ 
niſchen Kriegs volcks mit dreyſſig Kriegsknechten auffgehalten / an einem Ort bey 
Siena: Als er aber mitgefangen / vnd die vbrigen erſchlagen worden / iſt er / zum 


Zeugnuß der geringen Hiſpaniſchen Gunſt / auff eine Galleen geſchickt worden / 


vnd gen Rhodis / von dannen gen Conſtantinopel / gefuͤhrt worden. Nicht lange 
darnach iſt er widerumb von Romeguaſio, dem Oberſten der Malteſer / gefan⸗ 
gen worden / Vnd durch ſolche Gelegenheyt wider heymkommen / eine Schiffahrt 
in Affricam fuͤrgenommen / von dannen gen Brelilia, vnd nach dem Meer das 
del Su heiſſet / fich gewendet / vnd alſo jhm fein Hertz nur dahin ſtunde / wie er der 
Frantzoſen guten Namen erhalten moͤchte / iſt er in kloridam gezogen / mit ſolchem 


guten Gluͤck / wie jetzt gehoͤret / Alſo / daß er mit ſtaͤttigen Kriegsthaten / ſo wol zu 


Waſſer / als zu Landt / nicht weniger ein vnerſchrockener Haͤuptmann / als ein er⸗ 


fahrner Schiffmann / den Spaniern erſchroͤcklich / der Koͤnigin aber auß Engel⸗ 


landt / von wegen ſeiner Tugendt / lieb vnd angenehm worden iſt. Endtlich / als 
man zehlt 1582. iſt er vom Herrn Anthonio, mit groſſer Ehr / zum Schiffoberſten / 


erwehlet worden / daß er den Krieg zu Waſſer ſolte fuͤhren / welchen die Koͤnigin 


wider den Koͤnig auß Spanien fuͤrnemmen mußte / der das Jar zuvor Portugal 
atte eingenommen / Als der da mehr verwandt / vnd tauglicher ware Herrn de- 
aſtiano, dem letzten Koͤnig / fo in der Schlacht wider den Koͤnig kegium, in der 


Wildt erſchlagen worden. Als er von Paris gen Turon vmbgerheyſet / ſachen wil⸗ 
len daſelbſt zuverrichten / ziehen woͤllen / iſt er in ein Kranckheyt gefal — 
len / Vnd endtlich / mit vieler Menſchen Bekuͤmmer⸗ 
nuß / denen er bekannt war / ge⸗ 
| ſtorben. 


Neben⸗ 
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Von 


«o Zn Arrantzoß vnd fuͤrtrefflicher Mahler / 
lacobus le Moyne, ſonſt Morges genannt / deſſen in die⸗ 
1% 3^ fer Hifforien/ enter dem Namen Iacob Morges, gedacht 
M wirdt / einer auß den fuͤnfftzehen / fo mit dem HerinLau- 
NIS donniere, auß der moͤrderiſchen Handlung / entrunnen / 
& hat die ſachen ſelbſt geſehen / zum theyl auch ſelbſt darbey 
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dia Nebenbericht. 
kuͤnſtlich / den Sinnreichen zugefallen / offentlich in Kupfferſtuͤcken fuͤrgeſtellet / da⸗ 
mit die Sach nicht nur erzehlet / ſondern menniglich / gleich als für Augen / fuͤrge⸗ 

Woofer nun ſemandt mit dieſem Fleiß vnd angewendtem Vnkoſten gedie⸗ 

net were / vnd ein Gefallen darob haben moͤchte / ſoll billich Theodoricus de Bry, 

von Luͤttich / Bürger zu Franckfort am Mayn (durch welches zum theyl ſelbſt / ; » 
zum theyl feiner Söhne/fo fich auff gleiche Kunſt begeben / Muͤhe vnd Arbeyt / ſol⸗ SE 

ches alles ins Werck gebracht ifo darumb gellebt werden / vnd jm menniglich / groͤ⸗ 

ſere Dinge fuͤtzunemmen / guͤnſtig gewogen ſehn. 


Pd 


——. ffinanberer Nebenbericht / in welchem etliche Dinge / 
j| ſo zur Erklaͤrung der vorerzehlten Sachen dienſt· 
lich / begriffen ſeyn. 


N oberzehlter Beſchreibung / halt ich darfuͤr / daß 
NER D à gnugſam erklaͤret worden / was den Frantzoſen (ſo etliche Schif⸗ 
EX LAN fahrten in die Landtſchafft Floridam gethan) widerfahren / wie es 
ie nemlich nen / in der andern Schiffahrt fo uͤbel vnd erbaͤrmlich er⸗ 
gangen ſey. À | 
ER Ich hab aber nicht für unbequem geachtet / etwas hieher ans 
Ende zu ſetzen / was man das erſtmal in derſelbigen wargenommen habe / Sinte⸗ 
temal viel vnd mancherley Meynungen vnter denen ſich finden / ſo dieſelbige an 
Tag bracht haben. | 


Don Erfindung der Gandtſchafft Floride. 


A Icht weit von der Inſel Hifpaniola, in dem Theyl der Welt / ſo von 
eden neuwen Scribenten New Indien genannt wirt / ligt noch ein an⸗ 
dere / die Boriquena heiſſet / Dieſer / nach dem jr Name veraͤndert / ha⸗ 
M ben die Hiſpanier / zu vnſerer zeit / den Namen Herrn Johann de por- 
tu diuite, das iſt / vom reichen Geſtade / gegeben / dieweil / wie man ſagt / dieſe zum 

erſten lohannes Pontius erfunden / vnd in derſelbigen eine Vogtey erlanget habe. 
Aber weil er beſorgte / er möchte darinnen nicht gnugſam ſicher ſeyn / von wegen 
Didaci, deß groſſen vnd weitberuͤhmpten Chriſtophori Colombi Sohn / Admi- 

ral, oder der Armada oberſten Haͤuptmann / vnd Koͤniglichen Statthalter / vber 

dieſe neuwe Inſeln (welches Gewalt jm verdacht war / vnd fic beſorgte / er moͤcht / 

wegen etlicher ſeiner Mißguͤnſtigen boͤſen Anſchlaͤge / durch jn auß diſer Inſel der⸗ 
mal eins vertrieben werden) hat er bey zeiten den Feinden auß den Augen gehen / 
vnd fm eine neuwe Wohnung ſuchen wollen. NL: 

Derhalben er im Jar / nach Chriſti Geburt/151 2. auff eygenen Koſten / mit 
zweyen Rennſchiffen / die er mit Profiant vnd Kriegsvolck / nach notturfft / verſe⸗ 
hen / ſich auff das Meer begeben / vnd fo lang am Vfer deß Landts gegen Mitter⸗ 
nacht geſchifft / biß er die Inſel Biminiam antroffen / welche so dem mitternaͤch⸗ 
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tigen polo, nicht fo gar fert von der vber die maſſen fruchtbarn vnd groſſen Inſelnn 
Cubagelegen iſt. | | 5 


Von dem Jung Brunnen. 
Mb dieſe zeit war ein beſtendige fag / von einer Quellen oder Brun 
nen / mit heilſamem Waſſer / welches dieſe Natur vnnd Krafft haben 
. ſolte / daß wer deſſen traͤncke / wañ er ſchon ein ſteinalter Wann were / 
el allenthalben grau / er doch auß Krafft vnd wuͤrckung diſes Waſſers 
ſoo jung ſolte werden / daß er fuͤr einen jungen Geſellen von zwentzig Jaren ſolte 
angeſehen oder gehalten werden / Durch ſolches Geſchrey ift gemeldter Pontius 
gereitzet worden / viel vnd lang vmb dieſe Inſel hin vnd her gefahren / ob er doch 
dieſe wunderbarliche / doch erdichte Quell antreffen mochte / von deren man ſolche 
herrliche Tugenden rhuͤmete / vnd ſein beglerden dermaſſen nachgehengt / daß er 
(glich feine Kraͤfften mehr geſchwechet / dann geſtercket: Sintemal er vber ein 
halb Jar vielerley Meer vmbfahren / vnd mit ſolchem vmbſchwelffen mancherley 
Sorg vnnd Beſchwernuß außgeſtanden. Nach dem er aber nuff dem gantzen 
Meer weit herumb getrieben / vnd alle ſeine Hoffnung vergebens / iſt er endtlich in 
dieſe newe vorhin gantz vnbekante Indianiſche Gegend am Mitlaͤglichen Meer / 
nach nidergang der Sonnen gelegen / fo etlicher maſſen mit dem Landt grentzet / 
geworffen worden. „ ee 9 mec o 
Von dem Namen deß Bandes Floride. — [ 
Las derhalben Pontiusindiefe Landtſchafft kommen / hat er ſie Floridem 
werde genennet / weil er vngefehr am Palmtag / welches Jeſt nach Spaniſcher 
WV gewonheit Pacha Floridum genennet wirdt / da ankommen / vnd zu ert 
Von der Gelegenheyt vnd Gegend 
M pra 
Er vorder Theil iſt nicht vngleich einem Ermel / welches Spitz fidi 
e 5 länglicht ins Meer erſtreckt / Seine Länge ift auff die hundert / die 
reyte auff funſſtzig Frantzöſiſcher Mellen lang / Das letzte Borges 
SIT büraift 5. gradus ferrn vom Æquinoctiali, von dannen fie ſich allge⸗ 
mach gegen Thraciam außbreitet / nach der Sonnen im Sommer nidergang / 
Vmb dieſe Spitz oder Vorgebuͤrg ſeyn viel Waͤſſericht oͤrter / vnd viel Inſeln / ſo 
Martyres heiſſen / gegen Auffgaang. e | 


Ein Zusatz von mancherley Heynungen / wer dieſe 


MES M Inſel erfunden habe. | 
Je Scribenten ſtimmen hie nicht vberein. M. Vrbanus Caluento, in ſei⸗ 
nem ſonderlichen Frantzoͤſiſchen Buͤchlein / ſo er auß der HıftoriaBens 7 
O zonij in Welſch beſchrieben / zufamen getragen / von der neuwen Welt / 

die erſte Erfindung etwas weiter her / vnd wil ſie von den Italienern vnter 
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Pug. Noebenbericht. 

dem Henrico dem ſtebenden dieſes Namens Koͤnig in Engellandt her rhuͤmen / 

wiewol die Spanier / ſo hren Landsleuten gewogen / es fbrte zuſchreiben. Seine 

eygene Wort lauten alfo: So viel die Erfindung Florida belangt. ſagt er) gibt 

—. Francifcus Lopeſius von Gomara / ein Spaniſcher Seribent / feinen Landsleuten 
den Preiß / vnd ſchreibens einem Spanier / mit namen Ioannes Pontius von Le- 


AR ZAR nt 


gion, zu / Vnd zwar von deß wegen / auff daß er den Spruch / ſo er fuͤr war helt / 


Uviewol es falſch iſt) behaupte / Nemlich daß alle Indianiſche Landtſchafften von 


den Spaniern ſeyen erfunden worden / auß genommen die / fo Chriftophorus 


Colombus pon Genff/cin Itallaner vermeldet. pneu 

Wer aber zum erſten die Landtſchafft Floridam erforſchet / der kan mit ge⸗ 
wiſſen Merckzeichen gewiß werden / daß es der Venediger Schiffmann geweſen / 
der ſie im Jar 149 6. zum erſten vermeldet / welches / daß es alſo ſich halte / ein Ita⸗ 
lianer von Adelichem Stammen / darzu in der Philofophia vñ Mathematica wol 
erfahren / beſtendiglich bezeuget / vnd ſagte / daß er es auß dieſes Schiffmanns / ſo 
ſie erfunden / Munde ſelbs gehoͤret habe / vnd eben als er ſolches ſagte / viel Zeugen 
ernennete / ſo noch im leben / vnnd in ſolcher feiner Schiffahrt ſeine Geferten ge⸗ 
weſen weren / welche dann / fo dieſe Adeliche Perſon etwas falſches erzehlet / hn 
hetten fügen ſtraffen können. 


Diß ſeind aber dieſer Adels Perſon vnd Philofophi eygene Wort / ſo er zu 


etlichen fuͤrnemmen Venediſchen Rathoherrn geredt / als man davon gehandelt / 
wie man allerhandt Specerey dahin bringen moͤchte: Wiſſet ihr nicht / ſagt er / 
Coicft Rede war aber dahin gerichtet / wie man Indiam gegen Auffgang der Son⸗ 
nen erkuͤndigen moͤchte / dadurch der Wind in Thraciam wehet) was euwer Mit⸗ 
buͤrger einer gethan / welcher fich auff Schiffahrt vnd Weltbeſchreibung ſo wol 
verſtunde / daß heutigs tages in gantz Hiſpanien feines gleichen nicht zu finden / 
welchen auch feine Erfahrung vnd Geſchickligkeit ſo hoch erhaben / daß der Koͤnig 
auß Hiſpania ihn ober alle feine Schiffleut geſetzet / fo in Indiam gegen Nider⸗ 


gang Schiffahr en fuͤrnamen / auff welchem auch die Schiff ſachen ſo ſtehen / daß 


keiner ohne fein Exlaubnuß dahin ſchiffen / oder Schiffahrten fuͤr zu nemmen ſich 
vnterwinden darff / Daher er den Namen bekommen / daß man jhn den oberſten 
Schiffmann geheiſſen / Der iſt nun der Herr Sebaſtian Gaboth / welchen ich vor 
etlichen Jahren beſuchet / als ich zu Hifpalis war / vnd erfahren hab / daß er vber 
die maſſen verſtaͤndig vnnd freundtlich / Dann neben deme / daß er mich auffs al⸗ 
ler freundtlichſte empfing / wieſe er mich viel ſonderliche ding: Vnter andern aber / 
ein herrliche vnnd vberauß kuͤnſtliche Landtafel / in welcher alle beſondere Schiff⸗ 
fahrten der Luſitaner vnd Spanier abgeriſſen waren. Er berichtet mich auch / 
durch was Gelegenheit er zu dieſer Ding erkandtnuß vnnd gruͤndtlichen Erfah⸗ 
rung kommen were / Nemlich / als ſein Vatter auß Venedig in Engellandt Kauff⸗ 
manuſchafft halben geſchiffet were / vnnd biß gen Londen kommen / hn zwar noch 
ſehr jung / doch nicht gar ein Kind / ſondern als er jetzt ſchon die fragen Kuͤnſte / vnd 
ein anfang im Himmels Lauff etlicher maſſen begrieffen hett / mit ſich genommen / 
feye fein Vatter eben zur felben zeit daſelbſt mit toot verfahren / Da nun das 

90 a . herrliche 


N 
MR \ 
ai 
NM 
MUESTRA ES EEROESORSE e 
ee ße 
Frame 
e ß XT omg 
LU an Ss aet ras Pepe a In EN 


c 
eee e eee 
^ N na Poss EN EN PEN FEN PR d e PEN ER LONE 


^ 


J e 
herrliche Lob jetzt allenthalben erſchollen / daß der dapffere Herr Chriftophorus 
Columbus mit ſeiner mannlichen Nachforſchung den zugang in dieſe Indianiſche 
Gegend geoͤffnet / ond diß Geſchrey nicht allein durch gantz Engellandt / ſondern 
auch an den Hoff deß Koͤnigs Henrichs deß Siebenden erſchollen / da man es 
dafür hielte / es were nicht auß Menſchlichem Fleiß vnnd Behendigkeit / ſondern 
auß ſonderlicher ſchickung Gottes geſchehen / daß der Weg von Nidergang bif — 
gegen Auffgang ſolte erfunden worden ſeyn / Vmb welches herrlichen Lobs willen 
ich alſo innbruͤuſtig worden / daß ich mir auch ſelbs in meinem Hertzen ein ſonder⸗ 
lich vnd vnſterblich Werck zu vollnbringen fuͤrgenommen / weil ich derhalben ein 
gute Huͤlff hatte in erkaͤntnuß der Mathematic / vnd mir auch Außrechnung deß 

Erdtreichs bewußt / daß in der Schiffahrt der Wind nach Thracien / fo der mittel 
iſt zlwiſchen Nidergang vnd Mitternacht / die Rheyß in Indien gegen Auffgang 
ein guter vorthel ſeyn wuͤrde / habe ich Koͤniglicher Mayeſt. mein fuͤrhaben zu er⸗ 
oͤffnen mich entſchloſſen / Solchen meinen Vorfaß hat ihm König Henrich gar 
wol gefallen laſſen / vnnd mir hierzu zwey Schiff auff ſeinen Koſten geben. ! 


Derhalben ich im Jar 1 4 o 6. im anfang deß Fruͤings auß Engelland ab⸗ 
ſegelt / vnnd mein Weg swifchen Nidergang vnnd Mitternacht hindurch gerich⸗ 
tet / Ich hatte aber nicht im ſinn an jrgendt einem Landt anzulenden / biß ich 
an die Gegendt deß Meers Atay kaͤme / Von dannen ich mir fuͤrnam in Indiam 
hinab zu ſegeln / Aber nach etlichen Tagen befande ich / daß ich verſtoſſen / vnd 
an das Lande kommen war / welches gegen Mitternacht ſich erſtrecket / vnnd 
ift nicht zuſagen / wie ſchwermuͤtig ich darob worden / Nichts deſto minder fuhr 


ich in meinem fuͤrnemmen embſig fort / vnnd ſchiffete an derſelbigen Gegende 


gegen Mitternacht werts / name mir ſelbs ein Ziel fuͤr / der hoffnung / ich würde 
jrgendt ein Hafen antreffen / der ſich zwiſchen Nidergang vnnd Mitternacht 
lenckete / biß ich an die Höhe der ſechs vnnd funfſtzig graduum onfers Mitter⸗ 
naͤchtigen poli kame. Als ich dahin kame / merckete ich / daß ſich das Geſtad 
gegen Auffgang lenckete / derohalben mir alle hoffnung entfiele / ob ich ein Meer 
oder Paß finden moͤchte / kehrete wider / daher ich kommen war / daß ich deß Ge⸗ 
ſtades / ſo ſich gegen dem ZEquatore zeucht / fleiſſiger warneme / deren gaͤntzlichen 
Hoffnung / ich wuͤrde ein Meer antreffen / dadurch ich in indiam fommen koͤndte / 
Bin auch demſelben fo lang gefolget / biß ich an bif Landt / ſo heutiges tages von 
den vnſern Florida genennet wirdt / kommen / Als ich daſſelb antroffen / hab ich 


ſtill gehalten / vnd ferner nicht ziehen wollen / ſintemal mir an Proutant abgan⸗ — 


gen / vnd von dannen wider in Engellandt vmbge wendet. 
So iſt nun Gabotus dieſer geweſen / der mit befoͤrderung def Königs aufi 
Engellandt zum erſten Floridam erfunden / von deßwegen dann die Engellaͤnder 
beſſere Gerechtigkeit darzu / dann die Spanier haben / wann es gelten muͤſte / daß / 

wer zum erſten ein Landt antreffe / auch mehr Gerechtigkeit daran haben ſolte. 
Eshat aber dieſer Gabotus durch ſolchen fleiß ein herrliches Lob bekommen / 
daſß / als er in Engellandt wider kame / vnd das mit jnnerlichen vnd Baͤrgerlichen 
| ho | | WV 
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Kriegen vnruͤhig befande / iſt er in Spanien gewiechen / allda er von dem Catho⸗ 


P 


PAEREIFIFTER 


liſchen König Ferdinando vnnd Iſabel (cr freundtlich empfangen worden / Vvnd 


nach dem man jme etliche Schiff gegeben / iſt er in die Landtſchafft Braffliz , fo am 
Meer gelegen / geſchicket worden / Dahin als er mit feiner Armada kommen / hat er 
nicht geruhet / dieſelbige zu erkundigen / biß er an den groffen Fluß / ſo gemeiniglich 
de PLA T A, id eſt, der Silberne genennet / kommen / welchen er auffwerts faſt 


auff die ſechshundert Frantzoͤſiſche Meilen gefahren / der mepnumg / daß es ein 


Meer were / oder ſonſten ein Arm vom Meer / (o am andern theil deß Landes ins 
Meer fluͤſſe / vnd alfo ein Weg in Indiam gegen Auffgang geben würde. 
Der nechſte / ſo auff Gaborhum in die Landtſchafft Floridam kommen ſo 


viel man wiſſen mag) Iſt geweſen Iohannes Pontius Legio, deſſen droben gedacht i 


worden. 


Der ander Theil / wie nemlich florida ſey 
TM regirt worden. 


QoS Ontius / als er bloß dieſe Landtſchafft obenhin beſichtiget / it er wider 
vl zu ruͤck in die Inſel D. Ioannis vom reichen Geſtad gezogen⸗ der Hoff⸗ 
nung daß er daſelbſt ein Armada zurichten / vnnd Floridam erobern 


mochte / Sintemal er darfür hielte / er würde in dieſer Landtſchafft 


| groffen Reichthumb finden / vnd derſelben Wollſtandt beſtettigen⸗ Derhalben 


als er groſſen Vnkoſten in zubereytung der Armada angewendet / iſt er widerumb 


in Spanien gezogen / daß er vom König die Beſitzung dieſer Landtſchafft auß⸗ 


bringen / vnd zugleich ſie auch verwalten moͤchte / Als er dahin kommen / hat er Koͤ⸗ 
niglicher Mayeſt. erzehlet / was Muͤhe vnd Arbeit / vnd wie groſſe Gefahr er auff 
dem vngeheuwren Meer außgeſtanden / Vnd von dero Mayeſt. vnderthaͤnig ac 


betten / daß er zur Ergetzligkeit feiner Muͤhe vnd Arbeit / mit der Verwaltung vnd 
| Regierung / ſo wol der SufelBiminiz/alsder Landtſchafft Floridz möchte beleh⸗ 


net werden / aber er hat es ſchwerlich erlanget / Vnd mehr von wegen der Fuͤrbitt 


ſeiner Freunden / dann ſeines eygenen in treuwen angemuteten Dienſts / ſeiner 


Bitt gewehret worden. 


Nach dem er nun dieſe Landtſchafft bey Koͤniglicher Mayeſt. erhalten / hat 


er den Weg in die Inſel Boriquen am, ſonſt S. Ioannis de portu diuite, vom reichen 


Vfer genannt / wider fuͤrgenommen / vnd mit groſſem Vnkoſten Kriegovolck bes 
ſchrieben / vnd ein Armada zugerichtet / deß fuͤrhabens / die Inſel Biminiam / vnd 
das ande Floridam mit neuwen Innwohnern zu beſetzen. Aber als er kaum an 


das Landt kloridæ geſtoſſen / vnd ſeine Geferten Waffen / Prouiant / vnd ander 


Schiffgeraͤth außgeladen / vnnd jetzt an einem bequemen Ort ein Staͤttlin vnnd 
Schloß zu bauwen fich vnterſtanden / haben ihn die wilden Leut angefallen / wel⸗ 
che gleich beſtuͤrtzt worden / daß ſie ſo viel baͤrtigte Leut vnnd frembde Schiff ge⸗ 
ſehen / vnverſehens mit jhren vergifften Pfeilen / die ſie mit ſolcher vngeſtuͤmme in 


ſie geſchoſſen / daß ein gut theil ſeiner Geſellen vmbkommen / die andern ſchaͤndtlich 


geflohen / in die Schiff gelauffen / vnd davon gefahren. 
5 . * O ij Don 
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d Nebeuberkc t. 
Don der vnglücklichen Ankunſt 


Pontij in Floridam. 


USER S war bontius ſelbſt einer auß denen / ſo da flohen / vnd in dieſem Auff⸗ 
lauff mit einem vergifften Pfeil verwundet / an welcher Wunden er 
auch / ſo bald er in die Inſel Cubam durch den Wind geworffen ward / 

m geſtorben. Nicht allein aber kam Pontius vmb ſein Leben / ſintemal viel 

Spanier / welche er in dieſem Zug mit ſichgenommen / von den gifftigen Pfeilen 

beſchaͤdiget waren / zum theil von ſtund an / zum theil ein wenig hernach / mit 

groſſem vnnd vnſaͤglichem Schmertzen außgemergelt / ſtarben / dann darfuͤr 
kondte man keine Artzeney erdencken / dieſes hitzige Gifft zu leſchen / Daher es 
kommen / daß zu dieſer zeit dieſe Landtſchafft vnangefochten / vnd vnerbauwet 
blieben / dem der fie erfunden zwar ſchaͤdlich vnd nachtheilig / die Innwohner aber 
durch dieſe Niderlag beruͤhmet worden. | vu M 


zu 


Wie Ferdinandus Sottus im Dar 15 3 4. die B | ; 
CLandtcchafft Floridam auge en 
NL fallen. | 


SERS "SC fc Landtſchafft ift eine lange zeit hernacher von wegen der Grau⸗ 
e ſamkeit vnnd Dapfferkeit der Innwohner ena gefochten blieben / hat 
E fid) auch niemandt mit dieſen wilden Leuten doͤrffen einlaſſen / biß nach 
vielen Jaren hernach Ferdinandus Sottus / ein allgemeiner Oberſter 
der Spanier (der von dem Raub / ſo er vom König Petuano Attabolibe erobert / 
ſehr reich worden war) als jhm der Muth gewachſen / vnnd groͤſſere ding ſich zu 
vnternemmen / bey dem Roͤmiſchen Keyſer erlangte / daß er ein Zug in diſe Landt⸗ 
ſchafft thun / vnd nach dem er ſie erobert / beherrſchen mochte / Sft er vngefehrlich 
im ein taͤuſendt / fuͤnffhundert / vier vnnd dreiſſigſten Jar / mit eim hauffen von 
fuͤnffhundert Landtsknechten / vnter welchen viel der alten vnd erfahrnen Knecht 
waren / gewußt / glücklichen in dieſe Gegend kommen / Aber weil er ſeine Gedan⸗⸗ 
cken allein auff das Gold Bergwerck ſchluge / iſt er nur hin vnd wider geſchweif⸗ 
fct. In dem er nun ſolchem Bergwerck nachhengete/ hat er ſich nicht bekuͤmmert 
ein Statt zu bauwen / noch das Landt mit ſeinem Volck bewohnt zu machen. 
Als er aber ſolch Reichthumb nicht fandt / wie er in feinem Hertzen verhoffet / 
hat er fein Kriegsvolck mitten ins Landt gefuͤhret / vnnd mit vielem Streiffen 
vnnd Bberfall die Jun wohner jaͤmmerlich geplaget / Vnnd dieweil ihm fein T 
Hertz allein zu Gold onnio Edelgeſtein ſtunde ⸗ durchſtuͤret er hin vnnd wider al⸗ 
le ihre Bergwerck / Dann er meynete / dieſe Landtſchafft würde an Fruchtbar⸗ 
keit deß Goldes vnd Bergwerck nicht geringer ſeyn / als Das Koͤnigreich Pera 
Darumb in deme er ibm ſelbs von guͤldenen Bergen treumen lieſſe / vnd vbet die 
maſſen groſſen Reichtheund in feinem Hertzen jhm einbildete / nicht 85 : 
Ji jus - m ſerlicher 
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EN PA 


ſerlicher Mayeſtat Gunſt onnd Gnad (von wegen järliches Einkommens / ſo 
er in die Schatzkammer deß Königs lieffern muſte) gaͤntzlich zu erwerben: Sons 
dern auch ein vnſterblich Lob vnd Namen bey den Nachkommen zu erlangen / 


eine gute Hoffnung vnnd vertrauwen bekommen. une | 1 


(0 Büicrcsdisando sono alle fine Hoffnung zu 
ren nicht worden. UM 
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Wie den Spamern jhre Site abge 
| ſchlagen worden. 


e eſes ſchaͤndtliche Ende deß Herrn Ferdinandi Sotti , hat die Hertzen 
7 EN der andern nichts deſto minder abgeſchreckt / daß fie nicht auch Ihr 
IN A = Heyl an dieſen Wilden verfuchten/ vnd ihnen auch ſelbs / mit vergeb⸗ 
cher Hoffnung groſſer Reichthumb / jhre Rheyß leicht macheten. 
Dann im Jar 15 4.4. haben fich viel funden / ſo fic beredten / daß dieſe Land⸗ 
ſchafft bezwungen / gar leichtlich enter den Gewalt der Spanier zu bringen: Vn⸗ 
ter welchen der fuͤrnem̃ſten einer geweſen mit namen Iulianus Samanus / vnd Pe⸗ 
ttus Altumada, die vmb Verwaltung vnnd Regirung dieſes Landes bey Koͤnig⸗ 
licher Mayeſt. angehaltnnn n. mdr du 
Eo hat aber weder Keyſer Carl / der fuͤnfft / dieſes Namens / welcher dazumal 
in Teutſchlandt Krieg fuͤhrete / noch fein Sohn Philippus , der in Abweſen ſeines 
Vatters Hifpaniam regierte / (welches Sinns auch das Indianiſche Kammerge⸗ 
richt oder Raht war) einigen vollmechtigen Gewalt geben woͤllen die Landt⸗ 
ſchafft zubekriegen / oder mit Schiffahrten dieſelbige zu erforſchen / als die da leicht⸗ 
lich / entweder von jhren Raͤhten / oder auß eygener Muthmaſſung / abnemmen 
kondten / daß Sorcus mit feiner Geſellſchafft ſich der Freyhent vnd ihres Gewalto 
muthwillig mißbraucht wuͤrden haben / vnd auß zu viel groſſer Begierde reich zu 
10 e, RER itf werden / 
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al verbit Neoebenbericht. | oe 
werden / die Jnnwohner zu hart geplagt vnd beſchweret / in den Bergwerckenge⸗ 
zwungen haben / welches ihnen dann Vrſach zur Auffruhr geben / daß Sotcus mit 
feiner Geſellſchafft gantz vnd gar vertilget. Vnd demnach fuͤr rahtſamer geachtet / 
man ſolt etliche Nuͤnch dahin ſchicken / welche mit rem predigen / dieſe wilde Leut / 
den Chriſtlichen Glauben anzunemmen / eher vermoͤchten / dann die Kriegoknecht 
mit Gewalt zwingen koͤndten. | EN 
Wie die Dommicaner Muͤnche / mit freundtlichem 
Reden / die Hertzen der wilden Leut einzunemmen / 
| ſich vnterſtanden. 


funus Arzu kam auch / daß etliche Muͤnche / auß Indien / gegen Nidergang / 
N newlich wider waren kommen / offentlich durch gantz Hiſpanien pre⸗ 


S 
A RU | | 
=. digten / daß man mit den armen Leuten vnbillich handelte / in dem man 
S FKriegoknecht zu inen ſchickt / die ſie zu allerley Dienſtbarkeyt truͤngen / 
betruͤbten vnd erſchlůgen / da fie doch zu rechter Erkanntnuß Gottes wol zu bríto — 
gen weren / da etliche ſhnen in ver Mutterſpraach predigten. Derwegen alsbaldt 
etliche Münch erwwehlet worden / die man in Floridam, vnd andere Landtſchafften 
ſchicken ſolte / dieſe wilde Leute viel mehr mit guten Worten vnd zierlichen Reden / 
zuerweychen / dann mit gewehrter Handt vnd harter Straffzuerzuͤrnen / oder gar 
vnſinnig vnd doll machen. Weil ſie auch ober das zuſagten / daß ſie es alles leicht⸗ 
| lich inne Werck ſetzen koͤndten / vnd nicht allein mit bitten vnd glatten Worten ſie 
WM e A zum Chriſtlichen Glauben bewegen / Sondern auch ſie Keyſerlicher Mayeſt. vnd 
n i ir | Syerifbafit vnterthaͤnig machen. Dieſer der Muͤnch Rede ſind der Keyſer vnd die 


D 
22 
2 


Beyſitzer deß Indianiſchen Rahts alobaldt beygefallen / Vnd nach dem ſie jn die⸗ 
ſen Raht belieben laſſen / haben ſie den Muͤnchen / alles außzurichten / vertrauwet. 
Derhalben im Jar 1549. Bruder Ludwig Camellus von Baluceſtre, Dos 

minicaner Ordens / Als er vier andere / auß gemeldtem Orden / zu Geferten vnd 
Gehuͤlffen / dieſer Rheyß / u ſich genommen / hat er dieſe Rheiß auff Keyſer. May. 
Koſten fuͤrgenommen. Vnd nach dem er dieſe Rheyß glücklich vollbracht / ſind ſie 
gantz ſtill vnd ſittſam angefahren / Vnd an ſtatt der Frolockung / vnd Schiffleuth 
gewoͤhnlichen Brauch (da ſie / mit Geſchůtze vnd vngewoͤhnlichem Praſſeln / den 
Wilden ein Schrecken einzujagen pflegen) haben dieſe vnſere Andaͤchtige nichts 
anders dann rote Creutz / zum Zeychen deß Friedens / in hren Handen vorher ge⸗ 
tragen. Bruder Ludouicus, mit ſeinen Geferten / vnd etlichen Schiff leuten / be⸗ 
leytet / begab fich gantz Wehrloß auffs Landt / auch mit keinen Waffen bewahret / 
als welcher das Euangelium deß Friedens verfündigen / vnd keinen Gewalt der 
Waffen / oder ſchaͤrpffe deß Schwerdts / zugebrauchen geſinnet. | 
: | | Mie die Muͤnche von den wilden Eeutben find 

| | zuſtuͤckt worden. } 
Ruder Ludouicus faͤhet feine Predigt deß Euangelij an / der Hoffnung / 


Qu der wilden Leuth Hertzen mit dem Troſt deß Euangely gubegüsigen. Wel⸗ 
X ches zwar 


Noebenbericht. | 
ches zwar nicht fo gar vmbſonſt geweſen were / wo nicht die Hertzen der Wilden / 
von wegen der vorigen langwirigen Grauſamkeyt / ſo gar verbittert weren gewe⸗ 


ſen / dardurch fie gar vnbaͤndig gemacht worden / Sintemal die Inn wohner dies 
fer Landtſchafft ein wenig freundlicher ſeyn / dann andere / vnd nicht / wie die an⸗ 


dern Menſchenfleiſch eſſen) Derhalben / fo baldt fie deren anſichtig worden / find 
fie eylendts / hauffenweiß / zugelaufen / vnd fie alleſampt vmbgeben / nicht zwar / 
daß fie das Euangelium hören wolten / Sondern dz fic fie mit Knuͤtteln zu boden 
ſchlüͤgen / vnd vmbbraͤchten. Wie eine ſchoͤne Rede aber Bruder Ludouicus thet / 
wie holdtſelige Wörter er gebraucht / wie beredt er auch war / jhre Hertzen darmit 
zuerweychen / fo wolten fic doch / als wenn fic taub weren / nicht hoͤren / hielten jhre 
Ohren zu / lieffen gegen ihnen ein / fielen ſie an / vnd führeten ein groſſes Geſchrey. 
Derghalben als er vergebens / vnd in die Lufft redt / ward er von den tobenden Leu 
ten getrieben / vnd alſo vberfallen / daß er mit zween andern ſeiner Geſellen / voꝛ der 
andern Augen / zaͤmmerlich zerriſſen / vnd baldt vmb ſein Leben kame. 

Darob die andern ſehr erſchꝛocken / vnd daß die jhꝛen ein boͤſes Ende genom⸗ 
men / begaben fie fib alle in die Flucht / meyneten / es were beſſer / vnter ſhren Or⸗ 


densbruͤdern / mit Lob der Gottſeligkeyt alt werden / dann bey ſolchen vnmenſch⸗ 


lichen vnd gantz baͤwriſchen deuten Naͤrtyrer zu ſeyn / machten fico in die Schiffe / 
zogen die Segel auff / vnd kehrten wider vnverrichter Sachen in Spanien. 


Ein Anhang oder Zugab. 


s Iner auß den Haußgenoſſen Ferdinandi Sotti, welcher nach dem To⸗ 

| Me de ſeins Herrn / an dieſem Ort / gewohnet hatt / vnd mit in der Muͤnche 

Schiff entflohen war / hat ene für warhafftig geſagt: Daß die wilden 

Leute den Bruder Ludwigen / vnd feine Geferten / geſchunden / vnd die 

f e e eee ewiger Gedaͤchtnuß / dieſer That / auffgehenckt 
haben. | | 


Beſchluß. 


| 


Alan 9. kurtzen Buͤchlein weitlaͤufftiger gehandelt worden / welche von wegen 
O der Niderlag der Spanier / enter andern Landtſchafften Indiæ, beruͤh⸗ 


met worden. Zu vnſern zeiten aber / von wegen deß jaͤmmerlichen Zuſtandts der 
Frantzoſen / vnd ohn alle Billigkeyt / von Spaniern Vertriebenen 
E viel herrlicher vnd berhuͤmpter wor⸗ 
"n den ift. 
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Beate fuͤrnemmen Puntten ſo in dieſer 


A. 
Adelane, einer 2 den gerin⸗ 
gen Koͤnigen REN 
| i AUN von Caſtilien 


Adula ein Konig | 
| America. der vierdte Thepl der 
Wielt 1 
ird fie ben Namen 5 


wie ſie aufgerheylt — 
2. 3 i 
Americus, ein erfinber Ame 
ricæ j 
Antillæ die Inſeln 5 
Apalatcy , Berge in Elorida 
16.20 
Arlac, deß H. Laudonniere Fen 
derich 
Aſtatlan, ein Eanbfehaff, 5 


udo : 
Brafilia ; f 
e 


la Cailio, ein Hauptmann def 
H. Laudonniere 12.14 


12 


Hiſtori begriffen werden. 


F. 
Floridæ der Inſel Beſchrei 
bung 


Franckreich 


23 Franckreich gegen Ming s 


lägen 


j wiejämmerichdie gra 


gofen in Florida er 
wuͤrgt vnnd gemetzelt 


worden 33.39 


à Gamas.in offer ded 


Hable de Bac MTM 7 
der Hauaniſche Hafen 23.25.41 
Haquuin, ein Engelländifcher 
Oberſter 28 
Hiouocara, eines Königs witt⸗ 

we 24 


ae Sa . 


lacobus 0 ee! 
[oannes Verrazanus 12 


Iſabella, die Juul uita 


feine Red an den Herrn f 


Laudonniere 
Calos, ein Konig 


14.15 
"(21725 


Canada ein Landſchafft Zu: 


Cannaveral 23 
Carolina, ein Veſtung vid 
wirdt von den Spaniern 
eyngenommen 23 
Carl / deß Namens der neundt / 
Roͤnig in Franckreich 7 
Caßinenblaͤtter 24 
Ceuola, ein Candſchaffft 2 


Chriftophorus Columbus 2 


Chilili . 
Choya j 24. 
Cuba, ein Infet : 3 


24 


. Didacus NUT i 

| 8 
Edelano,cin Incl 

Enecaque 


24 
24 


5 le der Frantzoſi⸗ 
ſchen Armada Oberſter 7 


wirdt Gefangen s 
men 

die Stiffter der eite: 

rey wider jn / werden 
von dem Leben zu dem 
Todt gericht 27 

entrinnt mit etlichen auß 
der Spanier ron 


| 35 T 
Lacsyaein it br E 


May, ein F Tur 8 
Marracou, der geringen Ron 
gen einer 21 
Martyres, d die Felſen . 
Mathiaca ; einer der geringen 
Koͤnigen g 21 


Newe Franckreich P 


verbuͤndtnuß wider jn 15 


e 


| Mexicanus,ein gehtn 2 


| 3 Norumbega : jd nbfbaff 0 9 
Franciſcus, der erſte Koͤnig : 


un | 


2 


e Onachaquara, € einer auf den 


geringen Koͤnigen 221 
Oathkaqua, einer der geringen 
" 2 


Koͤnigen 2 


Onatheaqua; einer der gerin⸗ 
gen Koͤnigen EG 
Ottigni, deß Herrn Laudon- 
niere Leutenampt 
Oultacas einer der geringen oe 
nigen 1 


nigen 1649 


2’; 
Papágalli,ei Landſchafft 


Patchica en | 


Peru, ein Sandfchäfft Aus 
Petrus Gambie 
Potanou , ciner der geringen 

ee 16 


Quiuira, ein ce 2 


Ribaldus, Se der Ar⸗ 
mada BE. 
fein Armada wirdt an die 
Felſen geworfen ii 
Nobertuallus 
16. e 


S. Georgen nte 
Sarropè, ein See 23 
Saturioua, einer der geringen 

Konigen e 9.12.23 


Tetblichichimichi, ein Sands 
ſchafft ao we 


Themiftitan 2 
Timogua 19 
Typhones , Winde alfo ge⸗ 

nannt 


Villagagnonus p $ 


Gedruckt zu Franckfurt am Mayn/ ben Johann Feyrabendt 


in verlegung n d von Dip. 


10 


: 16.25 
Outina, einer der geringen Ko⸗ 


19 
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